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Sicherheit und Räumung.
Der französische Antwortentwurf in London

überreicht.
Paris , 15. Mai . Skach einer Londoner

Havas-Meldung hat der , französische Bot¬
schafter de Fleuriau gestern Nachmittagdein britischen Außenminister den französi¬
schen Antwortentwurf auf das - deutscheSicherungsangöbot üherre ich t.

' '
.DieAntwort stellt ausdrücklich fest, daß die Be¬

dingung sine qua non fiir die Unterzeichnungdes Paktes mit Deutschland der ' vor -
herige Eintritt Deutschlands inden Völkerbund sei. Diese Bedin-
gung bestehe aber nicht für die Verhattd-
lungen zur Herbeiführung des Paktes . Die
Prüfung des französischen Antwortentwurfes
sei fiir die englische Regierung recht schwie¬rig, da sie die Erörterung einerganzen
Reihe wichtiger Fragen mit sich bringe.Die französische Regierung wird̂ die Ant¬wortnote dem deutschen Kabinett ' erst über¬mitteln, wenn sie die Zustimmung , ihrerVerbündeten erhalten hat . Von zuverlässigerSeite verlautet , daß für den Augenblickweder von einer Konferenz zwischen den
Alliierten , noch von einer Konferenz unter
Hinzuziehung Deutschlands die Rede ist.
de Fleuriau hat die Abrüstungsfrage ge¬stern nicht zur Sprache gebracht . Es wird
angenommen, daß hierfür ein Einvernehmen
zwischen der englischen und der französischen
Regierung Zustandekommen wird . .

Der wahre Grün- für die Nicht¬
räumung Kölns.

_
London , 15. Mai . „Da i l y Ch r o n i c l e"

ist der Meinung , daß die französischePolitik gegenwärtig auf die S a b o -
tage des Sicherheitspaktes , der
Kölner Räumung , kurzum auf die Der »
ursachung von Schwierigketten in Europa
ausginge. Dies zeigten die fortgesetzten
Neigungen Frankreichs , die Kölner Räu¬
mung mit allen Mitteln auf das
nächstes Jahr hinaüszuschiebeit ,wofür gegenwärtig keine Entschuldigung
mehr vorhanden sei, nachdem die Franzosenunter allen Umständen im Juni die Ruhrräumen müßten . Die Fortsetzung dex Ruhr -
besetzung bis zum Sommer dieses Jahreswäre der wahre Grund für die Nichträu-
mung Kölns durch die Alliierten .
die Cntwaffnungsnote noch zurück-

gestellt.
Berlin, 15. Mai . Der amtliche englische

Funkspruch meldet : Infolge von Unstim -
migkeiten über einige Punkte ist die
endgültige Beschlußfassung über
die an Deutschland zu verfassende Entwaff -
vungsnote für die Anfang nächster Woche zu .
iammentrettnde Gesamtkonferenz zurückge¬
stellt tootbttk

Vas - Gutachten Ser Merzte " zum
Tode Vr. Höfles .

(Eigener Drahtb ' iicht .)
1 . H . Berlin , 15. Mai .

Das Gutachten der Aerzte über die U r
jo cf) e n, die zum Tode Dr . Höfles gefuhrt haben , liegt nunmehr im Wortlauvor. Das Gutachten, das von den Aerztei2r . Straßmann , Dr . Kipper und Dl« toevmer unterzeichnet ist, geht dahin , daider verstorbene Dr . Höfle „seinen Tod durci
Einnahme starker Mengen von Luminaund Patopon gefunden hat , und däß da-
unserer (der Aerzte) Ueberzeugung nach ii

b st mörderisch er Absicht geMhen ist " . Auch ein von Professor Straßmann am 29 . April erstattetes Sondergutachten bezeichnet eine absichtliche Selbstver
Achtung als Todesursache.Äas die Objektivität dieser Gutachtei
nbekmgt, so beschränken wir uns einstweilen darauf , zunächst noch auf die fol

We Taffache hinzuweisen. Die Unteri lchner dieses Gutachtens , Professor Straß
. vnn und Stoermer , haben in dem , .voi
Men Unterzeichneten Obduktionsprotokol
gegeben , daß Höfles Leiche ii
vutem Ernährungszustände ge

s e n sei , trotzdem f e st st e h t, das" o geradezu seltene Abmage
. ug vorhanden war , die sowe »

V ' ng, daß kein Arzt auch nur voi
, Em genügenden Ernährungs
m ! vude hätte reden können . Da!

stützt sich besonders auf den Ern
Eklats , daß die beobachtenden Aerzte ooi"verem durch die KrankheitserscheinunZu der Annahme gebrächt worden feien

Der AOemnMllWiintz int Reichst^.
Aerfchiebunv der Entwaffmmvskdnferenz.die Richtlinien für Sie Seratung Ser

^lufwertungsgesetze.
Berlin , 15. Mai . Die hinter der Reichs -

regierung stehenden Reichstagsfraktionen ha¬ben untereinander mit der Reichsregierungfür die Beratung der Aufwertungsgefetze
folgende Richtlinien vereinbart :

1 . Der Aufwertungsbetraa (8 2 des Auf-
Wertungsgesetzentwurfs) wird für alle Hypo-
theken und anideren schriftlichen Rechte auf25 Prozent erhöht.2. Der Aufwertungsbetrag von 25 Pro -
zent wird ohne Unterscheidung zwischen Auf¬
wertung und Zusatzauswertung einheitlich in
der alten Rangstelle des Rechts eingetragen,soweit er nach dem Verhältnis des berich¬
tigten Wehrbeitragswerts des gegenwärtigen
Grundstückswerts herabzusetzendenGoldmark¬
betrag der ersten Hypothek , deren Aufwer¬
tungsbetrag übersteigt , ist dem Eigentümer
eine Eigentümergrundschuld vorzubehalten.

3. Der Rang der neu eingetragenen Reichs -
Markhypotheken Feingold , Roggenrenten und
anderer wertbeständiger Hypotheken bleibt
gewahrt . Bezüglich der Verzinsung bleibt es
bei der Regierungsvorlage .4. Der Rückwirkungstermin wird bis 15.
Juni 1922 zurückverlegt. Dabei ist die Härte -
klausel zweckentsprechend zu erleichtern. Bei
der Rückwirkung findet die Aufwertung nicht
nur zur Hälfte , sondern in voller Höhe des
Aufwertungsbetrags statt.

6. Ter Aufwertungssatz der .^ ndusttieobli -
gationen wird für Ältbesitzer , d. h- für Per¬
sonen , die bereits am 1 . Juli 1929 Inhaber
der Obligationen wären , um 10 Prozent er-
höht. Die Erhöhung des Aufwertungsbe -
trags um 10 Prozent wird in der Form von
Genußscheinen gewährt.

6: Entsprechend der Mehraufwertung der
Hypotheken auf 25 Prozent erhöht sich auch
das in 8 12 Absatz 1

' des Entwurfs vorge¬
sehene Maß über die Aufwertung der ande-
ren Vermögensanlagen auf 25 Prozent .

7. Anleihen des Reichs werden durch eine
neue Anleihe zum Satz von 5 Prozent ab¬
gelöst . Der Teil der Ablösungsanleihe, wel -
cher gegen Markanleihen alten Besitzes aus¬
gegeben ist, wird durch Auslosung zum dop¬
pelten Nennbetrag zuzüglich 5 Prozent des
Auslosungsbetrags für jedes Jahr seit dem
Beginn der Auslosung getilgt . Diese Til¬
gung soll innerhalb dreißig Jahren durchge¬
führt werden, sofern das Ergebnis der schwe -
benden Verhandlungen über die Steuerre¬
form , den Finanzausgleich und den Reichs¬
haushalt dies nickt unmöglich macht . Die
in der Regierungsvorlage vorgesehene An-
leiherente fällt fort. Vorzugsrenten für die
bedürftigen Anleihebesitzer bleiben bestehen .

8. Die Markanleihen deff Länder werden
in der gleichen Weise behandelt, wie die An¬
leihen des Reichs.

9. Die Markanleihen der Gemeinden und
Gemeindeverbände werden durch neue An-

es sich um eine Vergiftung durch uarko-
e Mittel handele. Demgegenüber steht
Tatsache , daß der in erster Linie be-
htende und behandelnde Arzt Dr . Thiele
dem Untersuchungsausschuß ausgesaat

- daß er bis zum letzten Tage die
»eit als einen Zusammenbruch des
Organismus aufgefaßt habe , und er

irte ausdrücklich auf Befragen durch ,
das

jchußmitglied Dr . Wester , daß er nicht
se , wie die das Gutachten Un -
zeichnenden Obduzenten das
Zrage stehende Gutachten mit
artigen Behauptungen ei¬
nen konnten . Auch die Annahme
am Gutachten, daß die Tabletten bei der
wführung Höfles in das Hedwlgkranken-
; gefunden worden seien , ist o b j e k t r v
o a h r lieber das toxikologische Ergeb-
des Gutachtens wird ja in erster Linie

Sachverständigen-Obergutachter Pro -
c Dr . Levin zu hören sein ,
rs zusammenfassende Gutachten kommt
>em eigenartigen E r g e b n i s.
es sich um eine beabsichtigte Vergiftung
elt . Jeder Arzt muß darüber den Kopf
teln , da diese Frage von den Obduzen-
doch gar niemals entschieden werden

Die Obduzenten koniiten höchstens
ellen daß es sich um eine Vergiftung
rle , find erst durch die Untersuchung des
stsanwalts hätte nunmehr , festgestellt
len müssen , ob es sich um eine fahr -
r ; „ » » Wr nb tcfitltdbe Vergiftung

leihen zum Satz von 5 Prozent abgelöst. Der
Teil der Ablösungsanleihe , welcher gegen
Markanleihe allen Besitzes ausgegeben ist,wird durch Auslosung nicht zum einfachen ,sondern zum zweieinhalbfachen Nennbetrag
zuzüglich 6 Prozent des Auslosungsbetrages
für jedes Jahr seit dem Beginn der Auslo¬
sung getilgt . Die Tilgungsdauer beträgt
nach näherer Festsetzung der obersten Lan¬
desbehörden 20—30 Jahre . Die Gemeinde-
aufsichtsbehörde hat einen Treuhänder zur
Wahrnehmung der Interessen der Anleihe¬
gläubiger zu bestellen . Der feste Rückzah-
lungsbetrag ist bis auf 25 Prozent des Nenn-
betrags der abzulösenden Markanleihe zu er.
höhen, sofern dies dem Anleiheschuldner nack^
seiner finanziellen Leistungsfähigkeit und
unter Berücksichtigung seiner öffentlichen Auf-
gaben zugemutet werden kann. Die Ent -
scheidung über den Antrag erfolgt durch die
von der obersten Landesbtihörde zu bestim¬mende Stelle , gegen deren Enttcheidung ist
die Beschwerde an eine von der obersten Lan-
desbehörüe zu bestimmende Beschlußbehövde
innerhalb einer Frist von einem Monat zu¬
lässig . Uäber die Unterscheidung zwischen
Gemeindeanleihen alten und neuen Besitzes
Bestimmungen zu treffen , bleibt den Ländern
Vorbehalten.

Au Sem Kompromiß in Ser fiuf-
wertungsfrage.

Berlin , 15. Mai . Zu den Richtlinien der
Regierungsparteien über die weitere Be¬
handlung der Aufwertungsfrag « teilt di«
Pressestelleder Deutschnationalen Bolkspartei
mit , daß sich die Parteien verpflichtet haben,
diese Richtlinien im Ausschuß durchzusetzenund bei Astimmüngen und Anträgen nicht
von ihnen abzuweichen . Die deutschnationale
Reichstagsfraktion hat sich dem Kompromiß
mit der damit verbundenen Verpflichtung
angefchlossen . Damit scheint eine baldige
Verabschiedung des Gesetzes sichergestellt zu
fein.
von Schrieben über Sas Tlufwertungs-

kompromiß .
Berlin , 15 . Mai . Im Aufwertungsaus¬

schuß des Reichstages betonte heute Reichs¬
finanzminister v . Schlieben noch¬
mals die schweren Bedenken wirt¬
schaftlicher und finanzieller Natur , die die
Reichsregierung gegenüber dem Kompromiß
geäußert habe. Trotzdem sei sie auf den
Boden des Kompromisses getreten , damit
endlich das deutsche Wirtschafts¬
leben zur B e r u h i g u n g komme . Im
Interesse der Wirtschaft müßten , die Ver¬
handlungen aber so beschleunigt wer¬
den , daß das Problem in kürzester Zeit als
gelöst gelten könne . Angenommen wurde
noch ein demokratischer Antrag mit der
Mehrheit der Regierungsstimmen , den künf¬
tigen Verhandlungen die Regierungsvor -
läge zugrunde zu legen.

von dritter Sette handelt , oder um eine
Selbstvergiftung , die fahrlässig oder absicht¬
lich, oder in einem krankhaften Geistes¬
zustände vorgenommen worden ist.

Die Reichsbahn bestreitet wertere Abbaumatz-
nahmen.

Karlsruhe . 15. Mai . Die Reichsbahndirektion
Karlsruhe schreibt uns : Die von einer Berliner
Korrespondenz verbreitete Nachricht , daß bei der
letzten Besprechung der Präsidenten der Reichs-
bahndirektion in Berlin ein weiterer Personalab¬
bau von 3V 000 Kopsen bekannt gegeben worden
sei , ist unzutreffend. Herr Staatssekretär S t i e-
l e r hat in seinen Ausführungen vielmehr wört¬
lich gesagt : „Es ist nicht richtig , daß in der letz¬
ten Zeit eine Maßnahme getroffen worden ist,
um den Personalabbau weiter zu betreiben, die
die Presse verbreitet .

" Ebenso ist die Behaup¬
tung falsch, daß die Zahlung von Pensions - und
Wartegeldern grundsätzlich vermieden werden
muß. Die Besprechung der Präsidenten der
Reichsbahndirektion mit der Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft hatte vielmehr
den Hauptzweck , die Präsidenten über die Lageder Reichsbahn genau aufzuklären , besonders da¬
mit sie in der Lage sind , aufgrund persönlicher
Orientierung ihre Geschäfte zu führen und in der
Oeffentlichkeit aufklärend zu wirken .

Vom Sinn der rheinisthen
Servegung.

Das werdende Bild der rheinischen Geschichte .
Von H. Rüster , Bonn.

I .
Jahrtausendfeier : Tausend Jahre Deutsch -tum am Rhein — dies stolze Gedenken er¬

schöpft nicht mehr den ganzen Sinn derstarken Bewegung, in der die rheinische Seeleheute steht . Sie ist erfüllt von der Grund¬
tatsache ihrer Lebensentfaltung : daß sie Ur¬
tümliches und kernhaftes Deutschtum fei, soalt . wie ihre Erinnerung nur immer zurück-
gehen mag, und wahrlich nicht erst seit jenemJahre 925 , da die Lotharingier unter Her¬
zog Giselbert dem äußeren Verbände des
Ostteiches sich eingliederten . Innerlich hatdieser politische Schritt für die rheinischeSeele keine kulturelle Lebenswendung be-deutet. Das Jahrtausend seitdem ist nur ein
weiterer Akt im gesamten Lebensprozeß der
deuffchen Lande am Rhein . Der Bonner
Historiker Schulte wird über ihn Licht ver¬breiten in seinem mit Spannung erwarteten
Festbuch — der würdigsten und entscheidenld-
sten Kundgebung in unserem festlichen Ju -
beljahr I

Gewiß , ein Fest soll es werden, und manwird dem starken und beweglichen rhüini -
schen Temperament , dem rheinischen Lebens¬
drang vielleicht sehr viel vergeben müssen :daran haben auch die Goerres und Arndtnie krittelnd Anstoß genommen, die so be¬redte Sprecher der rheinischen Seele waren .Aber beschämen müßte es doch, wenn dieses
Gedenkjahr nicht auch den . dauernderen , wür¬
digeren und geistigeren Ausdruck rheinischen

xZeiterlebens brächte . Das heißt vor allein
das Buch der rheinischen Geschichte, das die
rheinische Linie im deuffchen Kulturlebenund den starken Wellenschlag vom Rheine her
»n der deutschen Gesamtgeschichte überall recht
sichtbar würde hervortreten lassen.Die strenge Wissenschaft kann es einer Zeitnie verwehren, wenn sie an ihrer emsig
schürfenden Arbeit besonderen Anteil nimmt ,uüd die Historik würde es der rheinischenSeele nicht verargen , wenn sie mit besonde -
ren Erwartungen sich meldet, jetzt, wo sie
beginnt , ihrer Sendung für Deutschland und
Europa sich immer stärker bewußt zu werden.Rheinlands Seele sucht bei der Wissenschaftdie Beweisgründe , die durchdachten und klar
geprägten Formen gesicherter Erkenntnis fürdas , was sie als ihren Wesensinhalt und als
den Sinn ihres schicksalsvollen Wegs erlebt :
sie vertraut darauf , mehr und mehr gegen
wissenschaftlich durchprllfte und geschärfte
Einsichten eintauschen zu können, was langenur als ahnende Mahnung im Zeitbewußt -
sein des rheinischen Deutschtums lebte.Ganz besonders heute ! Kampf war Wohlimmer der rheinischen Seele Schicksal ! Aber
heute hat ein unerhörter äußerer und inne-
rer Druck politischer Gewalten und kultureller
Umwerbung sie in tiefsten Tiefen aufge¬wühlt . Und in jähem Erwachen hat ihr
Deutschgefühl und Selbstgefühl aufbegehrt ,und eine geistige Abwehrbewegung von ge -
wattigem Ausmaß in Wort und Schrift geht
durch die friedlichen Lande und weckt alle
geistigen Energien für die große Sache deut¬
scher Kulturbehauptung . Die Historiker¬
schlacht am Rhein ist in vollem Gange , die
der Temps schon 1921 ansagte : aber .sie hateine andere Wendung genommen, als man
an der Seine wohl erwarten mochte. Wir
verzeichnen mit höchster Anerkennung die er¬
staunliche Arbeit der schwergerüsteten Wissen -
schaff, der Aubin , Bertram , Grautoff , Hän¬fen, Hashagen . Levifon, Nerlß, Oncken , Platz,Platzhoff, Schritts , Wentzke u . a . (wir können
nicht alle nennen *) . Nicht minder die un¬
ermüdliche und unentbehrliche Arbeit der
beweglicheren Hilfstr «ppen unter den Lite-
raten , Povularisatoren usw . : die das schwere
Gold der Wissenschaft in die gangbare Klein¬
münze umprägen , der Conraby , Dessauer,d 'Ester, .Hankammer, Hölscher , Kaufmann ,Kneip , Mathar . Paguet , Reiners , Ritter ,
Stegemann , Stephan . Schnürgen , Wrede
usw . , daneben die große Zahl der meist neu-
gearündeten rheinffchen Zeitschriften.

* Statt jeder besonderen Literaturaukgabe
verweisen wir aus zwei brauchbare Biblio¬
graphien : in Henning Kaufmann , Tie TiclUung
der Rheinlande . 1923, Verlag Schröder, Leip -
zig/Bonn . Ferner — für erste Bedürfnisse —
P . Rühlmann , Die Frage » des besetzten Westens,1025, Berlin . Unter de » Zeitschriften heben wir
besonders hervor die seit Januar 1025 erschei¬nenden Westdeutschen Monatshefte als neutrales
Sarnmelorgan für Mitarbeit aus allen Lagern ,bei Schröder, Bonn .
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Alles aber, was Rheinlands Seele offen ,
bart an Not und Stolz und Hoffnung , ist
Bekenntnis zu einem angestammten
Deutschtum , zu rheinischer San¬
der a r t . zu einer Zweifronten st el -
lang gegen West und Ost, zur abend -
ländischen Verantwortung . Die -
sen beiden Doppelaufgaben fühlt die rheini -
>che Seele , nicht erst seit heute , sich verpflich¬
tet und siebt in ihnen eine universalgeschicht-
liche , nicht bloß zeitgeschichtliche Sendung
des rheinischen Deutschtums ! Kann sie an¬
ders , als auch den Ertrag der geschichtlichen
Forschung an diesen Maßstäben messen, die
ihr nichts anderes sind als der Ausdruck
ihres Lebensgesetzes? Sie muß erwarten ,
deren Spur im Geschichtsbild der Historiker
iniederzufinden und sie in wachsendem Maße
gestützt M finden durch den Erkenntnisfort¬
schritt der Geschichtswissenschaft.

Ueber das angestammte Deutsch ,
t um haben im Ernste nie Zweifel bestanden,
und die klassisch-prägnanten Formeln der
Arndt und Goerres , vom Rhein , der nie als
Grenze empfunden worden , sind letzte , tiefste
Bekenntnisse rheinischer Seele wie aus un-
vovdenklicher Lebenserinnerung . Und was
in bisheriger Wissenschaft darüber galt , halb
Intuition , halb Forschungsergebnis , wird
vor allem durch die gründlichen , sorgfältigen
und objektiven Untersuchungen Aublns (und
der von ihm inspirierten Arbeitsgemeinschaft
am rheinischen Landesinstitut ) Schritt für
Schritt ins -Hellicht wissenschaftlich festbe¬
gründeter Erkenntnis gerückt . UM es wird
offenbar / wie eindeutig und kraftvoll die
Lebenslinien des Deutschtums von den ersten
Anfängen an vom Westen weg nach Osten
läuft . Das um den Rhein sich sammelnde
Leben gewann nicht nach westlicher, sondern
nach anderen Richtungen hin den wetteren
.Kulturraum und wuchs in ein größeres
Deuffchland aus bezw. hinein . Durch das
frühe Mittelalter hindurch vollendete sich
diese Entwicklung . Und wer wollte gar an
dem deutschen Grundzug dieses letzten Jahr¬
tausends mäkeln, das mit dem Jubeljahr
uns näher tritt ? Es sah die Glanzzeit des
universaleren altkaiferlichen Deuffchland , das
um das rheinische Kulturgebiet gruppiert
>var. Dort schlug reiches, wirtschaftliches
Leben, entstanden Städte und Dorne und
Klöster voll Reichtum und Schönheit , die
.Kulturzentren , von denen die deuffche Ge-
sarntkultur entnahm , dort lag Jahrhunderte
lang das Politische Schwergewicht und dort
wurden die Kämpfe um den Bestand des
Reiches ausgetragen . Diesem Deutschland
galt Arndts leidenschaftliches Werben : „Werft
eure Augen auf diese Ströme und Lande,
o wendet auch eure Herzen dort hin ? Was
seht ihr? Was fühlt ihr ? Ihr seht das
Land, das euch an die herrlichsten Arbeiten
und Kämpfe eurer Väter mahnet , ibr seht
die Ursprünge und Anfänge eures Volkes,
die äüesten und heiligsten Erinnerungen des
Reichs der Deutschen, die Wiege eurer Bil -
düng , di« Städte , wo eure Kaiser gekrönt,
gewählt und gesalbt wurden , die Grüfte , wo
eure Kaiser , eure Erzkanzler, eure Erzbff

'
chöfe

schlafen , die DenkmAer eures Ruhms und
eurer Größe , wohin ihr blicket , wohin ihr
tretet . . Am Bilde dieser glanzvollen
deutschen Vergangenheit schufen und schaffen
unsere führenden Historiker mit aller Liebe
und meisterlichem Können .

(Schluß folgt .)

Sa- en.
Zur pfiugstkonferenz in Konstanz .
Auf der diesjährigen Pfrngstkonferenz der

katholischen Politiker und Parlamentarier
werden der österreichische Bundeskanzler a. D .
Dr . Seipel und Geh. Legationsrat Dr .
Kuenzer -Freiiburg die Hauptreferate erstat¬
ten. Dr . seipel spricht über den Völkerbund
und Dr . Kuenzer über das Problem Deutsch,
land und Frankreich. Die Beratungen sin-
den Mittwoch den 3. Juni in Konstanz statt.
Auch die Frage des Anschlusses Oesterreichs
wird erörtert werden . Eine größere Anzahl
katholischer Politiker und Pressevertreter hat
sich bereits angemeldet . Den Abschluß der
Tagung bildet eine Fahrt nach dem Kloster
Birnau und nach Ueberlingen .

»Unmögliches kann
man nicht verlangen .^

Die deutschnationalen Herrschaften erken-
' nen , daß sie jetzt nach der Präsidentenwahl
abbauen müssen, nachdem sie vor der Wahl ,
um einfache Geister einzufangen , allerlei Er.
Wartungen geweckt hatten . Am letzten Diens -
tag hatten die Karlsruher Deuffchnationalen
l'lppell und bei dieser Gelegenheit führte der
1 . Vorsitzende laut Bad . Ztg . aus :

Schon am überwiegend schwarz -weitz-roten
Flaggenschuruck , der an diesem Tage in einem
Ausmaß wie vor der Revolution vorhanden war,
konnte man ersehen, daß dieser dem deutschen
Volke etwas ganz außergewöhnliches bedeutete.
DaS gibt die Hoffnung , daß die deutsche Gesin¬
nung wieder weitere Streife als bisher erfaßt ;
doch darf man n i ch t e r w a r t e n, daß nun wo
Hindenburg an die Spitze des Reiches gekommen
ist. alles mit einem Mal besser wird .
Unmögliches kann man nicht ver¬
langen und darf auch nicht daran
denken , datznunvor « Ilern bet eigene
Vorteil zur Geltung kommen soll .
Aber wir erboffen von Hindenburg zunackit die

Deutscher Reichstag .
Die Lage der deutschen Landwirtschaft

Berlin , 15. Mai 1925 .

Am Regierungstisch : Reichsernährungsminister
Graf Kanitz . — Vizepräsident Dr . Bell eröff.
net die Sitzung um 2 .20 Uhr. Die 2. Lesung des
Reichshaushaltsplanes wird fortgesetzt beim
Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft. Verbunden mit der Erörterung wird ein
Antrag des deutschnat. Äbg. Fürst Bismarck ,
die Reichsregierung zu ersuchen, den Fisch¬
dampferreedereien zur Ergänzung und Erneue¬
rung ihrer Flotte einen Kredit in Höhe von drei
Millionen mit mäßigem Ziel zu gewähren und
die Verteilung dieses Kredites mit dem Wirtschaft ,
lichen Verband deutscher Hochseesischerei gemein¬
sam borzunehmen . Ebenfalls zur Beratung ge¬
stellt wird ein demokratischer Antrag , dem sich
auch die übrigen Parteien angeschlossen haben,
nämlich alsbald einen Ausschuß von Sachverstän¬
digen zwecks . Erstattung eines Gutachtens über die
wirtschaftliche Lage Deutschlands im Zusammen¬
hang mit der Getreidezollpolitik und den Han¬
delsverträgen zu bilden.

Abg . Putz (Komm.) begründet eine Inter -
pellation seiner Partei zugunsten der kleinen
Bauernwirtschaften . Trotz der Not der kleinen
Betriebe gehen die Finanzämter in schroffster
Weise, so erklärt , der Redner, mit Pfändungen
und Zwangsmaßnahmen gegen sie vor . Die Not-
standskredite seien in der Hauptsache den
größeren Landwirten zugute gekommen . In
Pommern und Schlesien hätten die Gutsbesitzer
ihre Hypotheken bei den Kleinbauern gekündigt,
um die Bauern wieder an sich zu bringen .

Ein Vertreter des Reichsfinanzministe-
riumS erwidert auf die vorliegenden Interpella¬
tionen, daß bei der Steuereinziehung die Voraus¬
zahlungsraten am 15. August und am 15. Fe.
bruar gestundet worden seien . Bei einem Ernte¬
ausfall von 60 Prozent habe man die Reichs¬
steuern sämtlich erlassen. Ueberall, wo der Be¬
trieb infolge Mangels an Mitteln gefährdet sei,
werde weitgehendste Nachsicht geübt. Einzelne
Fälle von Üeberschreitungen seitens der Finanz¬
ämter seien sosott abgestellt worden.

Abg . Korell (Dem . ) erklärt , der Wunsch ,
die Landwirtschaft zu fördern , sei nicht das Mono¬
pol bestimmter politischer Parteien , auch nicht ein
Monopol des Reichslandbundes. Der Redner ver¬
weist dann auf die Notlage, auch der Mühlen , in¬
folge der kolossalen Getreideeinfuhr . Die der
Landwirtschaft gewährten Kredite seien vielfach
nicht an die richtigen Stellen gelangt. Steuern
seien nur zulässig, wo sie wirklich notwendig sind .
ES scheine, daß diese Frage schon ein politisches
Dogma geworden sei . — Der Redner empfiehlt̂
einen Untersuchungsausschuß zur Prüfung der
Zollfrage einzusetzen . Wenn der Verbrauch aus¬
ländischen Obstes so weiter gehe, dann wisse ein
Kind der nächsten Generation gar nicht mehr,
daß es in Deutschland einen Obstbau gibt.
Abg . Meyer . Hannover (W. Vgtz. ) weist darauf
hin , daß durch die Bevorzugung ausländischer
Bodenprodukte die Selbständigkeit Deutschlands
gefährdet und Deutschland vollends zur Kolonie
gemacht werde. Der Redner wendet sich gegen
die Ueberproduktion an Gesetzen und fordert die
Beseitigung des Reichskohlenkommisiars. Er
wünscht weiter« besondere Maßnahmen zum
Schutze der deutschen Pferde - und Viehzucht .

Abg . Gerauer IB. V .) tritt für die Klein¬
bauernschaft ein . Bei dem von der bayerischen
Regierung für Saatgetreide gegebenen Kredit von
30 Millionen handle es sich um eine durchaus
bayerische Angelegenheit.

Reichsernährungsminister Graf Kanitz nimmt
zu den in der Aussprache gegebenen Anregunugen
Stellung . Der Minister betont die Notwendigkeit
der Förderung der heimischen Produk¬
tion , die besonders zur Aktivierung unserer
Handelsbilanz erreicht werden müsse . Die Land¬
wirtschaft sei ein nationales Gut von höchstem
produktivem Wert . Nach der Stabilisierung der
Währung bereitet die Ernährung des deutschen
Volkes mengenmäßig keine ernsten Schwierig¬
keiten mehr . Der Konsum sei noch nicht derselbe
wie vor dem Kriege. Der Brotverkauf werde zum
Teil durch einen verstärkten Kartoffelkonsum er-
setzt. Der Minister tritt für die Auflösung
der R e i ch s g e t r e i d e st e l l e ein und spricht
den Beamten dieser Stelle für ihre aufopfernde
Tätigkeit den Dank des Ministeriums aus . Er
kündigt einen Gesetzentwurf an , wonach die
Ueberschüffe der Reichsgetreidestelle auf dem
Kreditwege zur Förderung der landwirtschaftlichen
Produktion verwendet werden sollen . Der
Fleischverbrauch, der vor dem Kriege 52 Kilogr.
pro Kopf betrug, sei im Vorjahre wieder auf 41
Kilogr . angewachsen. Die deutsche V i e h p r o -
duktion werde bald wieder imstande sein , auch
eine gesteigerte Konsulnkraft des deutschen Vol¬
kes völlig zu befriedigen. Das Angebot an
Milch sei durchaus befriedigend. Notwendig sei
eine großzügige Propaganda für einen stärkeren
Frischmilchverbrauch, der nach dem Kriege sehr
zurückgegangen sei . Tie Versorgung mit Kar¬
toffeln sei ausreichend, die Landwirtschaft habe
sogar Schwierigkeiten beim Absatz, ^ er immer
schwierigere Absatz von Spiritus bedeute eine
ernste Gefahr für die Brennereien und somit
auch für den Kartoffelbau selbst . — Der Minister
bespricht die Lage des Wein -, Obst - und
Gemüsebaues , der einen angemessenen

Schutzzoll bei den Handelsvertragsverhandlungen
erstrebe. Der Minister behauen werter dre

Notlage des T a b a k b a u e s u. der Fr sch et e i
me großen Verluste, die der deuffche Wald

durch den Forleulenftaß erlitten habe. Der Du.
nister weist die Vorwürfe der Siedlungsselnd -
lichkeit zurück und hält eine gesunde Mischung
von Groß - und Kleinbetrieb aus staatspolttischen
Gründen für unerläßlich. Es sei jedoch nicht rat .
sam , im jetzigen Moment durch Enteignung gut-
bewirtschafteten' Kulturlandes die Produition zu
stören. Die Landarbeiterfrage gehöre zu den
wichtigsten Problemen der Agrarproduktion und
es sei das Bestreben der Regierung , einen ge.
sunden, arbeitsfrohen und mit der Scholle ver.

, wachsenen Arbeiterstand zu schaffen .
Der Minister kommt dann auf die Kreditnot

zu sprechen . Die katastrophale Kreditkrise werde
in der nächsten Zeit die sorgfältigste Aufmerksam.
k?it der Volksvertretung erfordern ; insbesondere
werde über die Rentenbank-Kreditanstalt zu be-
raten sein. Er werde alles tun , um eine Per -
schärfung der Lage zu vermeiden. Bei der Zoll¬
vorlage stehe die Regierung auf dem Standpunkt ,
daß Jndustriezölle ohne entsprechende Agrarzölle
eine Handels- und wirtschaftliche Unmöglichkeit
wäre . Er sei kein Freund von Hochschutzzöllen,
ohne Zölle werde man aber nicht ausiömmen ,
solange die Welt sich auf dem Zollgebiet so pro¬
tektionistisch einstelle wie heute. — Der Minister
verweist dann darauf daß in seinem Etat zur
Förderung verschiedener Produktionszweige fünf
Millionn Marl neu eingestellt feien. Nötig sei
vor allem eine gesteigerte wirtschaftliche Bera¬
tung , die finanziell unterstützt werben muffe.

Der Minister erklärt zum Schluß seiner Rede,
daß unser Ziel die Ernährung aus eigener
Scholle sein müßte . Je mehr wir produzieren ,
umso billiger können wir produzieren . Die
Agrarftage werde in kürzester Zeit für die wei-
tere Entwickelung der deutschen Gesamtwirtschaft
überragende Bedeutung annehmen .

Abg . Kling (B . B. ) stellt fest, daß die Er .
nährung mit Kartoffeln aus eigenem Bedarf ,ge¬
deckt werden könne , aber nur bei intensiver Wirt¬
schaft . Das Jahr 1824 sei ein sehr schlechtes
Erntejahr bei hohem Steuerdruck gewesen. Da .
her sei jetzt die Kreditnot so groß. Die Genoflen-
schaften geben Kredite nicht in bar , sondern in
Waren . Die Landwirte sind gezwungen, die
Waren von den Genossenschaften zu kaufen, und
so wird wieder das freie Gewerbe geschädigt . In
Bayern sei die Ernte besonders schlecht gewesen.
Die Proletarisierung des Bauernstandes liege
nicht im Jntereffe des Staates .

Abg . Weidenhöfer (N. F .) fordert Kredite
zur Beschaffung von Kunstdünger . Ehe mau
leichtfertig in Oedlandkulturen hineingehe, sollte
man erst lieber den alten Kulturboden verbessern.
Die Zeit der ..Oedlandkulturen werde , auch , noch
kommen, - t- Abg , Frau Wurm (Soz .) hält eine
stärkere Ernährung des • deutschen Volkes mit
Fleisch für nötig.

Abg . Wormit (Dnatl .) wendet sich gegen
die Einführung ausländischer Pferde in Deutsch¬
land . Gegenüber sozialdemokratischen Angriffen
stellt der Redner fest, daß Ostpreußen! in unver¬
brüchlicher Treue zum Reiche halte.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen.
Das Haus vertagt sich auf Samstag 1 Uhr mit¬
tags zur Weiterberatung .

Schluß der Sitzung 7 .45 Uhr.

Der Arbeitsplan des Reichstages .
Berlin , 16 . Mar . Der Aeltestenrat des Reichs¬

tages legte in seiner heutigen Sitzung den Ge¬
schäftsplan des Reichstages fest . Morgen sollen
kleinere Vorlagen , darunter der Gesetzentwurf
über das Ruhegehalt der Witwe des Re .chspräsi-
denten Ebert , auf die Tagesordnung gesetzt wer¬
den . In der kommenden Woche sollen vom Mon¬
tag bis Mittwoch die Einzelheiten des Etats des
Auswärtigen Amtes , des Reichskanzlers und des
Reichspräsidenten beraten werden, verbunden
damit wird die große politische Aussprache. Der
Rest der Woche soll sitzungsfrei bleiben, dafür ist
aber eine Kontingentierung des Stoffes , wie auch
der Redezeit vorgesehen. In der Woche vor
Pfingsten soll am Montag der deutsch -spanische
Handelsvertrag erledigt werden. Für die folgen¬
den Tage ist dann die Weiterberatung des Etats
geplant . Die Pfingstpause soll sich bis Diens¬
tag, den 8 . Juni , erwecken. Am 10. Juli will der
Reichstag mit den Sommerferien beginnen.

Hinausschiebung - er Vorauszahlung
auf - ie Vermögenssteuer.

T. U. Berlin , 15. Mai .
Im weiteren Verlaufe der Sitzung der

Steuerausschusses empfiehlt eine Mehrheit
des Ausschusses, die sich aus den Regierungs -
Parteien und den Demokraten zusammen¬
setzte, daß auf dem Verwaltungs -
Wege die Hinausschiebung der
Fälligkeft der neuen Rate der Vorauszah¬
lung auf die Vermögenssteuer , die bis zum
22. Mai bezahll werden müßte , borge -
n o m m e n werde.

Durchdringung des deutschen Volkes mit erneutem
Nationalbewußtsein , das die Zwietracht im In¬
nern überwindet ; denn Hindenburg steht über
den Parteien . Die Gewähr dafür haben wir
daran , daß Hindenburg über alles das Vater¬
land setzt . Wir wollen uns von ihm führen
laffen und ihm Gefolgschaft leisten.

„Unmögliches kann inan nicht verIan -
gen "

, aber versprechen — fügen wir
hinzu — wie es

^
vor der Wahl geschehen ist.

Das ist ja die «stärke der Teutschnationalen
bei allen Wahlen gewesen , daß sie mehr ver¬
sprachen als sie nachher hielten und halten ,
konnten. Man darf nur an die Aufwertung
denken , oder daran , daß sie vor der Wahl
eine ganz andere , viel energischere Außen -
Politik ankündigten und jetzt erklären, es
werde und müsse in der Außenpolitik alles

denn Alten bleiben . Der deutsche Wähler
ist sa ein so gutmütiger Kerl , daß er sich
das bieten laßt und vergeßlich ist er auch.
Jetzt kann man sa wieder die Wahrheit sa¬
gen , denn die Wahlen sind ja vorüber . Nicht
wahr ? —

Einspruch erheben muß man gegen die
vielfach wiederkehrende Wendung , jetzt habe
man die Gewähr dafür , daß der Reichspräsi¬
dent das Vaterland über alles setzt. Damit
soll im Sinne dieser deutschnationalen Her¬
ren selbstverständlich nesagt sein, daß das
bisher nicht so war . Wenn nicht bisher schon
an oberster Stelle nach dem Grundsatz ge-
handelt worden wäre , daß das Wohl des
Vaterlandes allen anderen Interessen voran,-
gehe . dann wären wir noch viel , weiter , zu¬

rück, als wir es in der Tat sind . Väterlich -
disches Pflichtbewußtsein fft kein Kennzeichen
der Rechten allein , sonst wäre das Vaterland
verloren . Erzberger und Rathenau sind so -
gar Opfer ihres vaterländischen Pflichtbe -
wußtseins geworden — gemordet von rechts-
radikalen Verbrechern. Uebrigens scheint man
in den deuffchnationalen Kreisen selber sehr
wohl zu wissen, wie wenig idealer väterlich -
bischer Geist oft hinter den großen patrio -
tischen Worten der Leute steckt , die sich na-
tionalistisch geberden : sonst hätte der Vorsit -
zende in dem. Karlsruher deutschnationalen
Verein nicht notwendig gehabt zu betonen ,
man dürfe auch jetzt nicht daran denken , „ daß
nun vor allem der eigene Vorteil zur Gel -
tung kommen soll". Offenbar sind solche
Hoffnungen im Lager der Rechten geweckt
worden , daß man es jetzt für notwendig
hält , abzuwinken . Den Idealismus dieser
Leute hat man schon öfters genau kennen
gelernt .

Korrektur . In dem gestrigen Artikel
„ Aus Badens polttffcher Geschichte " sollte
es an der durch Weglassung einer Zeile ver-
dorbenen Stelle heißen : „Das war in der
zweiten Hälfte der achtziger Jahre . Als sich
v. Jagemann einmal Leo XIII . gegenüber
über die Agitation beklagte, . . .

Empfänge bei hinöenburg.
Die Ministerpräsidenten beim Reichs-

Präsidenten.
Berlin , 18. Mai . Der Reichspräsident emp -

fing heute in seinem Hause in Anwesenheit
des Reichskanzlers Dr . Luther , des ReiöW-
rnnenministers Schiele und des Staatssekre¬
tärs Dr . Meißner die Staats - und Minister¬
präsidenten und andere Regierungschefs der
deuffchen Länder zur Vorlegung und Ent¬
gegennahme ihrer Glückwünsche. Der preu -
ßffche Ministerpräsident Braun richtete fol¬
gende Ansprache an den Reichspräsidenten?
„Herr Reichspräsident ! Nehmen Sie heute
von den Regierungen der deuffchen Länder
die wärmsten Glückwünsche zu Ihrem Amts-
antritt entgegen . Die Wahl des deuffchen
Volkes hat Sie an die Spitze der deutschen
Republik berufen , wir . die Vertreter der
Landesregierungen tteten Ihnen heute zur
Seite , vertrauensvoll und willig zu gemein¬
samem Dienst am deutschen Volke. Das Wohl
des . Deuffchen Reiches , dem Sie . Herr
Reichspräsident , Ihre Kräfte zu widmen/ge¬
lobt haben , .ist das Wohl der deuffchen Län¬
der . Der Länder Nutzen und Schaden ttifst
sie und das Reich gemeinsam . So ist Ihre
Arbeit , Herr Reichspräsident , auf das innigste
mit der unserigen verbunden . Sie haben
es in diesen Tagen als Ihre große Aufgabe
bezeichnet, die berechtigte Eigenart der ein¬
zelnen deuffchen Länder zu schonen und ihre
Wünsche und Bedürfnisse nach Kräften zu
fördern . Dieses Wort hat fteudigen Wider¬
hall gefunden . Nichts kann das Bekenntnis
der Lander zum Reiche mehr vertiefen und
freudiger machen, als die gegenseitige Ach¬
tung vor den Rechten des anderen Teiles .
Möge unsere gemeinsame Arbeit auf dieser
Grundlage dem gesamten deuffchen Volke in
Reich und Ländern zum Segen gereichen !"

Der Reichspräsident erwiderte dar¬
auf : „Meine Herren ! Ich danke Ihnen für
Ihren Ich danke Ihnen für die
freundlichen Glückwünsche, die Sie mir so¬
eben durch den Herrn preußischen Minister¬
präsidenten darbrrngen Itefsen ^ Auch heute
kann ich Ihnen versichern, datzlch es als eine
meiner vornehmsten Aufgaben ansehen werde ,
das gute Einvernehmen zwischen dem Reiche
unid den Ländern zu pflegen und zu fördern .
Denn in der Vielgestaltigkeit der deuffchen
Länder , ihrer Eigenart und ihrem Eigen¬
leben liegen die Wurzeln unseres Volkstums
und unserer Volkskraft . Das Reich umschließt
sie und faßt sie zur Einheit , die allem
Stärke gibt , zusammen . So sind das Reim
und die Länder zu einer Schicksalsgemem-
schaft verbunden . in diesen Jahren der Not
und des Leides werden , sie zusammengesugt.
Lasten Sie uns alle diese Einigkeit mit be¬
sten Kräften festigen und fördern ! Wir
wollen immer fein : ein Volk und ein
Reich, das walte Gott ! "

Nach dem Empfang gab der Reichspräsi - ,
dent ein Frühstück, an dem der Reichskanzler,
die Reichsminister , die Staats - und Minijter-

präsidenten , die Regierungschef der Länder
und Staatssekretäre des Reiches , die Ge¬
sandten und die führenden Reichsratsbevoll¬
mächtigten der Länder , der Reichsbankpran-

dent, der stellvertretende Generaldirektor der
Reichsbcchngesellschaft A .-G . , der Ehmiro-

sident des Rechnungshofes sowie der /soy
des Reichspräsidenten . Major von Hmde
bürg , teilnehmen .

neue elsaß-lothringische Zeitung
el , 15. Mai . In Zabern .

in „Lothrm -

st eine neue elsaß- lothringisa )e o
„Die Zukunft " gegründet worden ,
h scharf gegen die Arider französisch
altung wendet und für / eine A u i
ie - 8er ehemaligen NeichÄande ^
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Als

Neue Beweisstücke mm -je KrjessschMlüge.SSort Dr . Karl Schwendemann .die deutsche FriedenKdelegation
. in und an der Newa der Krieg bereitsVersailles zu dem nie offiziell, aber offiziösveröffentlichten Bericht der Kommission derAlliierten über die Verantwortlichkeiten der

Urheber des Weltkrieges in ihrem Memo¬randum vom 28 . Mai 1919 Stellung nahm,formulierte sie die Grundfragen , deren Be«
antwortung für die Kriegsschuld von funda¬mentaler Wichtigkeit sei, und zwar alsNr. 2 : „Welche Regierungen haben poli¬tische und wirtschaftliche Interessen verfolgt,welche nur durch einen Krieg verwirklichtwerden konnten? (Deutschland schuldig ?
Deutsches Weißbuch über die Verantwort¬
lichkeit der Urheber des Krieges S . 56.)

Zur Klärung dieser Frage ist seitdemviel Material ans Tageslicht gekommen , !wskeinem objektiv Urteilenden mehr erlaubt ,Deutschland die Alleinschuld , ja auch nurden wesentlichen Teil der Schuld zuzuschie-
ben . Innerhalb der zahlreichen Dokumente,wie sie im Krasny -Archiv von Siebert ,Boghitschewitsch u . a . herausgegeben wur¬den , nimmt der „Diplomatische Schrift¬
wechsel Jswolskis "

, den Friedrich Stieveim Auftrags des Auswärtigen Amts her¬ausgegeben hat , — neuerdings ergänztdurch Dokumente, die Ernest Judet ; Ge¬
orges Louis , Paris 1925 aus dem Nachlaßdes ehemaligen französischen BotschaftersLouis veröffentlichte :— eine besondere Stel¬
lung ein ; denn er hat die geduldige, ziel¬klare Ministerarbeit Jswolskis und Poin -
cares, denen sich schließlich der russischeAußenminister Sasonow anschloß , gegenden Frieden deutlich enthüllt und das
Schuldkonto der französischen und russischenPolitik in punkto Schuldsrage schwer be¬

lichtet.
In diesen Tagen erschint nun als sechsterBand von Stieves großer Jswülskipublikation „Jswolski im Weltkrieg" bei der Ver¬

lagsgesellschaft für Politik und Geschichte inBerlin. Stieve vereinigt hier 308 zu aller¬
meist hier zum ersten Male bekanntwerdende
Dokumente aus der Zeit vom 31. Juli 1914bis April 1917 , von denen beinahe 300 zwi¬
schen Juli 1914 und Mai 1915 fallen . Es
ist ein Teil des geheimen SchriftwechselsJswolskis mit seinem Außenminister , sowie
Telegramme und Sasonows Antworten ,außerdem zahlreiche Telegramme der russi¬
schen diplomatischen Vertreter in London.Rom, Konstantinopel und den Balkanstädten ,die Jswolski zur Information mitgeteilrwurden . In einem kurzen kommentierten
Text ordnet und klärt Stieve , lvas die Doku¬
mente an neuen Erkenntnissen uns ver¬mitteln .

Um es vorwegzunehmen, dieses Buch wird
in noch höherem Grade als die bisherigenBände von Stieves Veröffentlichung Aus¬
sehen erregen und den Prozeß gegen die
Kriegsschuldlüge vorwärts bringen . Es
wird jeden , den Weltpolitik interessiert,
fesseln, den Historiker so gut wie den Publi¬
zisten und Politiker und es gibt uns Waffen,
scharfe Waffen in die Hand gegen den § 231
des Versailler Vertrages .

Zunächst was die Frage des Kriegsaus¬
bruchs angeht , also der Schuldfrage im
engeren Sinne . Einige der ersten Doku¬
mente

^ beweisen nämlich von neuem, daß
schon in den letzten Julitagen — die öster¬
reichische allgemeine Mobilmachung wurde
erst am 31 . Juli angeordnet , am gleichenTage in Deutschland erst der Zustanddrohender Kriegsgefahr erklärt — also bevor
von seiten der Zentralmächte eine Kriegs¬erklärung ausgesprochen war , „an der Serne

beschlossene Sache war ".
eme

(Stieve S . 320 .)
Als der Weltkrieg glücklich entfesselt war.den jswolski nach den Tagsbuchaufzeich¬nungen des damaligen englischen Botschaf¬ters in Paris Lord Bertie . (The Diary , un¬term 10 . November 1914) stolz „seinenKrieg" nannte , setzte die Entente alles inBewegung, um durch neue Bundesgenossendre eigenen Reihen zu stärken. Diesen Kampfum die Bundesgenossen erleben wir nun inden neuen Dokumenten in den verschieden¬sten Phasen . Wir sehen , wie man um Ita¬lien , Rumänien , Bulgarien , Griechenlandund die Türkei wirbt mit Drohung , Druckund Lockung7 vor allem aber mit Verspre¬chung und zwar auf Kosten der Feinde.Diese Versprechungen führen ganz von selbstin die Kriegsziele hinein . Man erörtertnicht nur , was die späteren Teilnehmeram Kriege bekommen sollen , sondern auch,was man selber haben will , und die zweiHauptkontrahenten auf dem Festland , Frank¬reich und Rußland besprechen sich , was ausOesterreich-Ungarn , Deutschland und derTürkei wenden soll und legen es zum Teilsogar vertraglich fest.

Es ist zwar eine alte Wahrheit , daß der
Appetits mit dem Essen kommt, man alsosagen könnte , die Ententemächte hätten Er¬
oberungsabsichten erst gefaßt, nachdem derKrieg ihnen einmal von Deutschland „auf -
gezwungen" war , aber aus den neuen Doku¬menten

^ läßt sich erweisen, daß die Kriegs¬ziele , die in ihnen formuliert sind, schonlängst festlagen als der Krieg ausbrach.Jswolski berichtet unterm 13. Oktober 1914seinem Außenminister über ein Gesprächmit dem französischen Minister des AeußernDelcasss , der bekanntlich als Nachfolger vonGeorges Louis , den Poincare abberief , weiler seine agressive Politik nicht mitmachenwollte, vor dem Kriege Botschafter in St .Petersburg war . Danach äußerte DelcassS :
„Er selbst (Delcasss ) habe sehr oft und ganzoffen mit Ihnen (Sasonow ) gesprochen und
sich von der Gleichheit, der sowohl von
Frankreich, als auch von Rußland verfolgtenZiele überzeugen können.

" In der Fort -
setzung dieses Telegrammes heißt es dann :
„Dabei bat DelcassS, indem er sich auf die
Verhandlungen berief , die 1913 in Peters¬burg stattgefunden haben, eindringlich, Ihre
Aufmerksamkeit darauf zu lenken , daß die
Forderungen und Wünsche Frankreichs die
gleichen geblieben sind.

"
Diese beiden Dokumente sind äußerst wich¬tig , denn sie beweisen , daß Delcasss , der be¬

kanntlich mit Cambon der Vater der eng¬
lisch - französischen Entente von 1904 ge¬wesen ist und es schon 1905 über Marokko
zum Krieg kommen lassen wollte, aber vonRouvier aus dem Kabinett ausgeschifftwurde, den dann Poincare als Botschafteran den russischen Hof schickte, um eine
russisch-französische Marine -Konvention ab¬
zuschließen und ein großes Programm zumweiteren Ausbau der strategischen Bahnen
Rußlands gegen Deutschland mit französi¬
schem Gelde zu vereinbaren , diese Doku¬
mente beweisen also , daß damals im Jahre
1913 sich DelcassS und Sasonow „ganz
offen über die beiderseitigen Ziele" aus -
sprachen und dabei sich völlig einigten , d . h.
also damals wurde zwischen Rußland und
Frankreich das Programm der Kriegsziele
für den geplanten Weltkrieg festgesetzt.

Welches war dieses Programm ? ' Die
Dokumente von Stieves neuer . Sammlung
umschreiben es ganz klar und unzweideutig.

Man hatte ja auch keinen Grund , sich nichtklar zu äußern . Man war sich einig und
man war unter sich . Denn diese Dokumentewaren ja nur für den innersten Kreis jener
berechnet , die wußten , worum es auf den
Schlachtfeldern wirklich ging und die da¬neben aber noch den Scheinkrieg „für die
Freiheit der kleinen Völker "

, „für die Kul¬tur "
, „ für die Freiheit Europas " usw .pour la galerie mit Worten führten ! Das

Programm also , das wirkliche , war folgen¬des : Es wird aufs Ganze gegangen, keine
halben Lösungen, endgültige Abrechnung.Wenn die Entente versicherte , der Weltkriegsolle und werde der letzte sein , so war es ihr,wie das Programm der Kriegsziele beweist ,damit bitter ernst. Wenn der Sieg ganznach Wunsch ausgefallen wäre , hatte der
Krieg wirklich der letzte sein müssen , wenig¬stens gegen die Zentralmächte . Denn vondenen sollte so gut wie nichts übrig bleiben.Die Türkei , der Habsburger Staat und das
Deutsche Reich sollten von der Karte Euro¬
pas einfach gestrichen werden.Als die Türkei noch nicht auf die Seiteder Zentralmächte getreten war , wollte dieEntente ihre „territoriale Jntigrität " feier¬lich garantteren , um sich ihrer Neutralität
zu versichern . Wie das gemeint war , gehtaus einer Bemerkung des französischen
Außenministers Doumergue hervor , der
Jswolski beruhigend versicherte , das werde
die Entente nicht hindern , „die Frage der
Meerengen bei Beendigung des Krieges in
unserem (d . h . russischem) Sinne zu ent¬
scheiden.

" ! Daß Rußland Konstantinopelund die Meerengen erhalten sollte , galt als
ausgemacht. Ueber die Aufteilung Klein¬
asiens unterhandelte man .

Die neuen Dokumente erzählen uns dannweiter im einzelnen, wie man sich die Zu¬kunft Oesterreich-Ungarns dachte. Schon im
Oftober 1914 schloß Rumänien mft Ruß¬land ein Neutralitätsabkommen , in dem
Rußland ihm die Bukowina und Sieben¬
bürgen zusicherte und der BündnisvertragRumäniens mit der Entente von 1916 be¬
stätigte das. Rußlands Liebe galt vor allemSerbien . Jswolski verhandelte in Paris indem Sinne , „der Habsburger Monarchie einEnde zu bereiten , und die zu ihrem Be-
stände gehörigen Völkerschaften , mit Aus¬
nahme der Polen , zu einer selbständigen
polftischen Existenz aufzufordern .

" Mit
Italien verhandelte man lange und bot ihmTriest , Trentino , Istrien , Valona an . Da¬
bei kam es zu ernsten Reibungen , da Ruß¬land einen möglichst großen Teil der Adria¬
küste Serbien verschaffen wollte, währendItalien seine „nationalen Aspirationen"
mvgliwst weitgehend verwirklichen wollteund dabei Unterstützung bei England fand.

Auch Deutschland gegenüber war man
keineswegs Zurückhaltend mit Eroberungs¬
absichten . Tclcassö bezeichnete , als er im
Oktober 1914 Jswolski das ProgrimmFrankreichs auscinandersetzte, die Annektion
Elsaß-Lothringens als „selbstverständlich ' .
„Ferner , sei das Hauptziel Frankreichs —
und darin seien alle drei Verbündeten
Mächte vollkonimen solidarisch — die Ver¬
nichtung des Deutschen Reiches und die
möglichste Schw'ächung der militärischen und
politischen Macht Preußens . Die Auflösung
Deutschlands in eine Reihe von Einzel¬staaten war ebenfalls vorgesehen . Aus ein¬
zelnen Dokumenten geht weiter hervor , daß
Delcasss als französischer Botschaster in St .
Petersburg 1913 mit Sasanow dieses Pro¬
gramm festsetzte. Damals also schon legteman die Kriegsziele fest !

Die wenigen Stichproben aus den neuen
Jswolski -Dokumenten dürften es völlig
deutlich gemacht haben, welche große Bedeu¬
tung ihnen zukommt, um die oben zitiertenFragen der deutschen Friedensdelegation in
Versailles zu beantworten : Die Kriegszielewerfen ein klares Licht auf die Kriegsschuld.

Oie Wirtsthafiiichkeit bei öer
Reichsbahn-/l .-G.

Von gewerkschaftlicher Seite wird uns
geschrieben :

In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in
denen zur Wirtschaftlichkeit und der Betriebs¬
führung bei der Reichsbahn-A. - G . gesprochenwird , von seiten der Oeffentlichkeit.Die Verwaltung der Reichsbahn-A.-G . hatbis vor kurzer Zeit durch entsprechende Mit -
teilungen in den Tageszeitungen versucht, die
Verhältnisse als gut zu bezeichnen und ganzbesonders immer wieder darauf abgehoben,daß in der Frage der Einsparung der Aus¬
gaben alles mögliche getan sei und Haupt-
sächlich auf dem Gebiete der Personaleinspa -
rung die schärfsten Maßnahmen vorgenom-
men wären.

Diese Mitteilungen der Verwaltung waren
nicht ganz unrecht, denn bei keinem anderenStaatsbetriebe wurde der Abbau in der Weise
vorgenommen wie dieses bei der Reichsbahn-
A. -G . geschah. Es muß aber auch die Frageaufgerollt werden, wie dieser Abbau vor sichging bezw. welches Personal am meisten be¬
troffen wurde, und wir müssen leider die
traurige Tatsache verzeichnen , daß der Abbaudie Arbeiterschaft sowohl wie auch die untere
Beamtenschaft am schwersten heimgesucht hat .Die heute noch bei der Reichsbahn verblei¬benden Kräfte werden durch diese Taffachedes Abbaues aber zu Diensten herangezogen,die über das menschliche Maß in vielen
Fällen hinausgehen und ein Raubbau anderen Kräften getrieben, was sich in kurzerZeit zum Nachteile >des Personals , aber auchder Verwaltung auswirken wird . Krankheit ,Siechtum und Todesfälle sind heute schondie Begleiterscheinungen dieser Maßnahmen .

So ist z. B . das Fahrpersonal kaum mehrin der Lage, richttg auszuruhen , bevor der
neue Dienst wieder angetreten werden muß ,weil nach den Dienstdauervorschristen dieses
mit anderem Personal nach einer sechsstün¬
digen Ruhepause wieder zum Dienste heran -
gezogen werden kann , und diese Verfügung
nicht etwa nach menschlichen Gesichtspunkten,sondern ganz bürokratisch ausgelegt wird .Die Herren , die diese Dienstausteiler aufftel-len, merken allerdings von der Auswirkung
ihrer Auslegungsweise sehr wenig. Das
Fahrpersonal aber mit einer hier angeführ¬ten Dienstleistung als Beispiel, muß in nach¬
folgender Reihe Dienst versehen. Es Han-
delt sich hier um einen Dienst des Personalsin Lauda :

Lauda ab vorm . 7 .00 Uhr, Mannheim an
vorm . 11 .45 Uhr ; Mannheim ab nachm. 1 .14 Uhr,
Heidelberg an nachm. 1 .47 Uhr , Heidelberg ab
nachm. 2 .45 Uhr a. D . nach Mhm ., Mannheiman nachm. 2.52 Uhr , Mannheim ab nachm. 4 .15
Uhr, Lauda an abends 9 . 15 Uhr. Nächster Tag :
Lauda ab vorm . 5.45 Uhr, Würzburg an 6.58
Uhr, Würzb . ab vorm . 8.20 Uhr, Mannheim an
nachm. 3.44 Uhr, um wieder am folgenden Tage
früh 3.06 Uhr nach Lauda zu fahren .

Dabei muß noch berücksichtigt werden, daß
das Personal % Stunde vor Abgang des
Zuges am Zuge sein muß und eine Ab-
gangszeit in ebensolchem Zeitmaße dazu
kommt .

Der Dienst ist dermaßen eingeteilt , daß
dieses Personal im Fahrdienst in den mei¬
sten Fällen in der Woche einmal zu Hause
schlafen kann, während die übrige Zeit der
Uebernachtung bei ungenügender Zeit und
schlechten Verhältnissen verbracht wird . So
liegen die Verhältnisse beim gesamten Zug -
begleitpersonal und dieses muß der Oeffent¬
lichkeit bekannt werden, weil man den Rei¬
senden nicht zumuten kann, ihr Leben einem
Personal anzuvertrauen , das nicht genügend
ausgeruht , seinen Dienst wieder aufnehmen

Der Me Mistor ZeM»
von Rewyork

Der Roman eines Eigenwilligen .
Von Erich Friesen .

Dann umspannt er mit festem Druck die
Urten weißen Finger .Als er sie wieder frei gibt, ist er sehr
meich . Schweigend setzt er seine Mütze aufund ist gleich darauf im Dunkel der Bäume
terschivunden.

. IV.Am nächsten Tage . . .William Vanderbild sitzt in seinem Ar-
"eitszimmer am Schreibtisch und blättert in
einem vor ihm aufgehäuften Bündel Aktenund Dokumenten.

Seine welken Finger zittern . Das , was
er vor hat, greift ihm mächtig ans Herz,"Welch er sich den Anschein gibt, als wäre

und gefaßt.Was sein muß . muß sein ! Drum vor¬
wärts ! Weg mit der letzten Spur von Gc-
luhlzduselei !

Hütte er , William Vanderbild . einer der
Ochsten und geachtetsten Männer New-

es je so weit gebracht , wenn er im-
- ? 'einem Herzen gefolgt wäre ? Immer®emüi hätte sprechen lassen ? Nein,ff und Geist regieren die Welt !

^ urum auch diesmal : vorwärts !
6wt seinem Körper einen Ruck und

st auf den elektrischen Knopf.
Kammerdiener erscheint .

„Ist Mister Bartley angekommen?"
„Noch nicht , Sir ! "
„Sobald er da ist, führe ihn sofort zu

mir ! Nicht ins Besuchszimmer, zu Miß
Vanderbild ! "

„All right , Sir ! " , .Der Diener verschwindet . Und William
Vanderbild vertieft sich aufs neue in die
vor ihm liegenden Dokumente — eine sorg¬
fältige Zusammenstellung all seiner Gelder,
Liegenschaften , Aktien und sonstigen Besitz -
tümer . . „ . _ . ,Das Heranrattern eines Autos ichreckt ihn

s fährt er sich über die Stirn . Die
Stunde ist gekommen !
kt seine etwas gebückte Gestalt hoch ,
in paarmal schwer auf und richtet
k auf die Tür .
uert auch nicht lange, da meldet der
„Mister Bartley !"

m Vanderbild erhebt sich langwm
it seinem Neffen ein paar Schritte

,
'
t nie besondere Sympathien für
Sartley gehabt. Viel weniger noch

@cfüf )le . t Äuch
iderstrebt es seiner Ehrlichkeit, die
,ex Freundschaft vorzustecken. ,

Mn
aber kühlem Kopfneigen reicht er

reue mich daß Sie meiner Auffor-
Llolae leisteten und herkamen — .
ihn mit „Mister Bartley " anrcden
sch aber und ändert die Anrede ab
ieber Henry. Ich habe ctm § wich ,
it Ihnen zu besprechen. Bitte !

Und er deutet auf einen Sessel.
In Henry Bartleys undurchdringlichem

Gesicht verändert sich keine Miene . Er war-
tet, bis der ältere Herr sich gesetzt hat ; dannnimmt er ihm gegenüber Platz.

William Vanderbild hätte gewünscht , sei¬nen zukünftigen Erben etwas weniger zuge¬knöpft zu sehen . Forschend richtet er seine
klugen gütigen Augen auf das glatte Gesichtda vor ihin , dessen etwas dicht zusammen-
stehende graue Augen von großer Jntelli -
genz , aber auch von Herzenskälte zeugen,während die schmalen, fest aufeinanderge¬
preßten Lippen einen Zug von Härte , ja
Grausamkeit verraten .

„Sie wissen , daß Sie nach meinem Sohnmein nächster Verwandter sind —" beginntder alte Herr aufs neue.
Henry Bartley entgegnet nichts, sondern

gibt nur durch eine zustimmende Geste zu
verstehen, daß er zuhört.

„ Ich brauche wohl über meinen Sohn
Ihnen gegenüber weder anklagende noch
beschönigende Worte zu verlieren," fährt der
andere ernst fort . „Sie werden sicher in
den Zeitungen über seine neueste Heldentat
gelesen haben — in einem Nacht -Va¬
rietee - "

„Ja , ich habe irgendwo etwas darüber ge¬
lesen — die Zeitungen bauschen ja alles
stets so unheimlich auf, " erwidert Henry
Bartley gelassen . Aber er verschweigt , daß
er seit längerer Zeit aus eigene Faust sei¬
nem Vetter nachspioniert, um stets orien -
tiert zu sein und es für seine Interessen

auszunutzen — so auch an jenem Abend im
Odeon.

Ein Seufzer entringt sich der Brust des
alten Mannes . Er hat seine väterlichen Ge -
fühle unterschätzt . , Das was er tun will,ist doch nicht so leicht un!d selbstverständlich,wie er es sich gedacht hat.

„ Eines Tages wird er das Opfer seines
Leichtsinns werden," fährt er aufs neue
fort . „Lange hält kein Mensch ein solches
Leben aus . Da mein Leben nur , noch aneinem Faden hängt — wie Sie wissen , bin
ich über Sechzig und herzkrank — muß ichdaran denken , über mein Vermögen, die
Früchte eines arbeitsamen un!d auch in der
Jugend an Entbehrungen reichen Lebens,nach meinem Tode zu verfügen .

"
Henry Bartley lauscht mit angespanntenNerven . Was er schon seit langem erhoffthat , es scheint sich verwirklichen zu wollen.Etwas wie Triumph blitzt in seinen kalten

grauen Augen auf .
Doch sofort läßt er die Lider wieder fal¬

len über diesen nie täuschenden „Spiegeldes Innern " und sagt , als hätte er keine
Ahnung , wo hinaus der Andere will.

„Sie haben einen Sohn , Mister Vander¬
bild ! "

William Vanderbild senkt das graueHaupt , wie unter einer schweren Last .
„Ja . Ich habe einen Sohn . Aber sch

habe mich entschlossen, seine Existenz zu ig¬
norieren und ihn zu — enterben !"

(Fort '
etzung folgt .)
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Rach Südamerika auf dem AüS»mtmksM.
Me heute Zwischen-eck aussieht. ^ Die erste Ausfahrt.

eine Nachtübung ab . Die Scheinwerfer ijjtel-eny.
farbige Leuchtkugeln gehen hach , und unfer
„ Monte Olivia "

, der mit - jugendlichem Ungestüm
dem Meere zustreben will , fch -ckr mehrere Male
ein ungeduldiges Tüten hinaus .

^ m .Hamburger Hafen . Schon wieder ein
neues - deutsches Schiff, das sich -draußen in der
Welt mit Stolz sehen laßen kann ! Schon geht
ein Zittern durch den - schlanken , 160 Meter lan¬
gen Schifssrumpf des neuen Auswandererschst-
fcs „ Monte Olivia " der Hainburg-Südaine -
rikamschen Datnpfschiffahrtsgesellschaft. Zwar
ruhen die - weiß- roten hohen Schornsteine nicht ,
und ihnen wird auch nie schwarzer Rauch ent¬
steigen , denn das Schiss stellt , einen der ersten
und zurzeit vollkommensten Repräsentanten einer
neuen Gattung dar . Es wird nicht durch Dampf.
Maschinen , sondern durch vier mächtige Diesel-
Motoren von zusammen 7000 Pferdestärken , mit
141$ Seemeilen oder etwa 30 Kilometer in der
Stunde durch das Wässer getrieben. Mit Ent¬
zücken ruhen selbst die kritischest Augen der Ham¬
burger auf dcvi herrlichen Schiff, das nun seine-
crste Reise nach Südamerika antritt .

Jetzt fallen die letzten Trossen, das letzte Seil, '

welches das Schiss noch mit Helm Land verband,
wird eingezogen. Nicht nur die vielen Deutschen,
die hinausfahren , sondern selbst die . einfachsten
Auswanderer aus . den . östlichsten Ländern , die
ungarischen Bauern und die struppigen Tschechen,
fühlen das Symbolische dieses Vorgang? : Nun
ist da? letzte Band gefallen, das noch mit der
Heimat verknüpfte immer mehr Wasser schiebt
sich zwischen das , Vaterland und das Schiff, das
anderthalb Tausend .europamüder , aber hoff¬
nungsvoller Menschen einer neuen Zukunft ent-
gegcnträgt ; ob auch durchweg einer besseren ?
Die jungen unternehmenden Kaufleute, ^ Land¬
wirte , Techniker, Arbeiter , die soeben in den
Passagierhallen und am Kai von ihren besorgten
Eltern und Angehörigen Abschied genommen , er-
warteii cs bestimmt. . „Viel Glück !

" und „ Auf
Wiedersehen! " Wie viele Stimmen rufen die
Wünsche noch dem entschwindenden Schiff nach ,
von dessen Deck der Wind die Klänge der Musik :
„ Lieb Heimatland ade" als . letzten Gruß den
Winkenden am Land hinabsendet.

Die St . Pauli -Landungsbrücken sind dicht be¬
setzt von Tausenden / von Menschen . ' Von den
Kaispeichern, den Fabriken nick) .den /Barkassen
winkt es , und selbst die Werftarbeiter und See¬
leute, die täglich Schiffe den Hafen verlassen se¬
hen , schwenken die Mützen und rufen dem neuen
Schiss mit der Hamburger Flagge „Glückliche
Fahrt ! " zu . In diese Begeisterung aller Kreise
hinein schieben sich keine trennenden Keile, da
gibt es nur ein . einziges Gefühl : Wir und alle
Hamburger , und auf dieses schöne Sch ' ff sind wir
alle stolz . So verwachsen sind alle Teile der Be¬
völkerung mit der Schiffahrt , so hängt ihr Herz
daran . Nur wer diese Freude sah , kann ermes-
sen wie traurig es den Hanseaten zu Mute war ,
als man die ick>önen deutschen Dampfer der Vor¬
kriegszeit, als man den „Imperator " und den
„Bismarck" , die beide heute unter fremder Flagge
fahren , zum Hamburger Hafen hinausbringen
und den früheren Kriegsgegnern ausliefern
mußte.

Am Abend wird unserm Schiff vor Cuxhaven
über zwei Stunden lang die Weiterfahrt ver¬
sperrt : die deutsche Reichsmarine hält draußen

Inzwischen ist Zeit genug, um das neue Schiff,
von innen anzusehen. Mich dünkt, als folge m >r
dabei ein gar seltsamer Begleiter .

Ist da nicht in Hamburg in . letzter Minute
mit vielen Kästen und Reisesäcken in altmodischer
Tracht der vierziger Jahre der ehrbare Kaufherr
und Senator Claus Heinrich Petersen noch an
Bord gekommen ? Nerwundert schaut er sich jetzt
um und sucht seine Kajüte , erster Klasse natur <
lick. Aber weiß Gott, so ein Schiff hat er noch
nie gesehen ! Er durchschreitet die getäfelte Halle -
mit den runden Tischen und . den Polsterstühlen ,
geht durch das Lesezimmer, sieht eine große - Bü-.
cherei . gute Gemälde an den Wänden . Vom,
Schreibzimmer aus gelangt er in den hellen
Rauchsalo» . an dessen Decke viele Hunderte von -

Glühlampen leuchten . „Das nenne ich wirklich ,
erste Klasse

"
, ruft er aus , und mit Schaudern

denkt er an seine vorige Reise, die er notgedrun¬
gen nach Neuhork unternehmen mutzte , an die
luft » und lichtarmen Räume , die dunklen Kam.
mern , in denen jeder Wind alles durcheinander»
warf . Lächelnd erwidert der Kapitän dem Herrn .
Senator , daß dies nicht erster Klaffe , sondern
dritter sei , Zwischendeck, wenn man so wolle . —
Fast will Claus Hinrich Pertersen aufbrausen ;
hält der Kapitän ihn zum Narren ? Am, er wußte
ja nicht/der Hute „ Senator " , daß er vor 80 Kah »
ren , am Vorabend seiner Reise, nach einem allzu
starken steifen Grog in einen so tiefen Schlaf ver¬
sunken war , daß er all ' die gewaltigen Fort¬
schritte der deutschen Schiffahrt Überschläfen
hatte . Kopfschüttelnd steigt er suchend in seine
Kabine, schaut im Vorbeigehen in den luftigen ,
großen Speisesaal , in dem an sauber gedeckten
Tischen die Passagiere bei gutem Mahle sitzend

; und den Blick durch die Fenster hinaus . auf 's
Meer schweifen lassen . In der Kabine selbst
findet er einen '

Hellen , luftigen , freundlich gestri¬
chenen Raum mit fließendem Wasser, großem
Wasserbecken , Spiegel und weiß überzogenem
Bett . Nun muß er auch noch die Maschinenräume
scheu . Hier gibt es keine Kesselanlagen, keine
Feuerung , mit Rauch und Rußplage , keine Hei¬
zer, keine Kohlen , kein Bunkern , Die vier gro¬
ßen Dieselmotoren sind an die Stelle all ' dessen
getreten , und das Gasöl wird durch Rohrleitun¬
gen , von den Passagieren unbemerkt , in die Öel-
bunker gepumpt. Dem alten , see- und schiffahrts¬
kundigen Hamburger Kaufherrn schwindelt es.
Er ringt nach Worten und einem Grog . An der
Bar läßt er sich einen extra steifen zurechtmachen,
dann wankt er wieder hinab in seine Kammer ,
nicht ohne unterwegs noch mit Behagen den Duft
aus Küchen , Bäckerei und Konditorei eingesogen
zu haben . In seiner Kabine hat er sich dann
hingelegt und ist abermals , mit Hanseatenstolz
im Gesicht , genau so wie ihn die vielen Hambur¬
ger bei der Ausfahrt des „ Monte Olivia " alle in
ihren Zügen trugen , eingeschlafen; diesmal ist er
aber nicht wieder aufgewacht. Er wußte , seine
Nachkommen sind ihrer Vorfahren würdig.

< .Heimat, leb wohl !
In , der Tat , es sind demokratische Schiffe im

besten
' Sinne , diese neuen Einhettz -

ich lff e. Nirgends ^ sperren Schilder : „ Nur für
. Reisende erster Klasse " und ähnliche den Weo
Es gibt nur dritter Klasse , mit dem einzigen
Unterschied, daß es Kammern mit zwei, vier und
sechs, sänne WohnüeckS nur sechzehn und viexund.
zwanzig Bellen gibt. Die letzteren könnte man
also das moderne Zwischendeck nennen . Wasgau ,
chen nicht für Bilder de» Elends vor den geistigen

-Augen vieler , die ältere Resteromane von Seals.' field, Gerstäcker usw . gelesen haben, bei dem Ve.
griff „Zwischendeck" auf ! Zusammengepfercht

- lagen die , Auswanderer damals im tiefsten, dun.
.kelsten : Innern des Schisser , einer Stätte des
Jammers und vieler Krankheiten . Der moderne

. Ozeandampfer in allen Kulturländern hat mit
der alten -Form de? Zwischendecks nunmehr völlig

( abgebrochen . Die -dritte Klaffe ist heckte mit allen
-Bequemlichkeiten auSgestattet , freundlich und
, luftig, .utid man trifft hier nicht nur die Massen-
auSwanderer , sondern recht viele Angehörige des
gebildeten Mittelstandes . Eine Fahrt nach Bue-

mos .Aires kostet heute z . B. in dritter Klasse
. Kammer etwa 400 Mark , einschließlich aller Der-
pflegung natürlich , bei einer Reisedauer von drei-
einhalb Wochen .

Unser Schiff ' führt Auswanderer aus vielen
Gegenden Europas mit sich. Da stellen die ewig
wanderlustigen Schwaben wieder einen beträcht¬

lichen Teil , ganze Familien - in. allen Lebens¬
altern . Wohin man auch fährt über die Meere ,
überall trifft man sie, diese unternehmenden , fri<

, schen Schwaben württembergischer und bayeri¬
scher Herkunft , draußen stets treue Hüter deut¬
schen Volkstums , die Generationen hindurch an
ihrer . Muttersprache festhalten . Weiter sind An¬
gehörige anderer Stämme auf dem Wege in's
neue Land , Bayern aus der Nürnberger Gegend,' Badener aus dem Gebiet um Pforzheim .
Durlach , Karlsruhe , auch Norddeutsche,

- darunter - naturgemäß eine Anzahl Hamburger.
Mit ihren Kopftüchern und kurzen Jacken steht
mau Hunderte von östlichen Auswanderern an
Bord , fast alles deutschsprachige aus Siebenbür¬
gen^ deutschen Teilen Ungarns und Tschechin ,

- zwar in ihrer Art , aber durchweg sauber gekleidet.
Auch wenige Polen mit den unvermeidlichen
Lammfellmützen und -sacken stehen scheu herum.
Viele Deutschösterreicher fahren ferner mit,
welche die kranke, amputierte Wirtschaft ihres
verstümmelten Landes in die Fremde treibt

. Am vergnügtesten sind die vielen blonden, rot¬
bäckigen Schwaben- und Bayernkinder . Sie ahnen
noch nichts von allem, was sie verlassen haben
und was ihrer wartet . Eine Puppe ist alles, was
sie von ihrer deutschen Kinderseligkeit mit hin¬
über nehmen in die neue Heimat , eine Ruppe,
neben den Erzählungen der Eltern das einzige,
das ihnen nach Jahren in tropischem Urwald
traumhafte Bilder aus dem goldenen Kindheits¬
himmel des fernen Landes der Väter hervorzau¬
bern wird . -

Wir sind inzwischen auf hoher See . Mancher
der Auswanderer lehnt noch sinnend am Reling
und starrt in die Nacht hinaus , dorthin, wo di«
Heimat längst hinter dem Horizont versunken ist.

Cornel Serr .

Seile4

muß und weil dadurch die Möglichkeit Her
Unfälle vermehrt wird . :

Km Unglücksfalle selbst wird aber nicht der
Beamte zur Rechenschaft gezogen , der den
Dienstplan aufstellt, sondern 'das Personal
mit feiner übergroßen Anstrengung .

Sv wie es hier aussieht , liegen die Ver¬
hältnisse allgemein . Ein Teil der Beamten
scheint zu glauben, cs sei infolge der Aus¬
schüttung sogenannter Leistungszulagen der-
pflichtet , dem unteren Personal noch mehr
Dienst aüfzuerlcgen und dieses zum Dienste
anzutreiben , während das »nieie Perional
durch die Einführung dieler Zulage vollkom¬
men -verbittert ist und selbst das gegenseitige
Zutrauen untereinander verliert . Zn dieser
Leistungszulage sei gesagt , daß man immer
nur die ausgeworsenen Gelder für Hie Grup¬
pen l bis IX bekannt gibt , während sür
Hie übrigen Gruppen Schweigen einietzt ge¬
nau -

'
so wie Iwt den Gehältern der Beamten

über- ' der - Besoldungsgruppe XH1 . Diese
Gelder' müßten u . E . zu anderen Zwecken
verwendet werden- und hätten sehr gut -für
die . Lohnforderungen der Eisenbahnarbeiter
ausreichen können , die zu Recht gestellt wur -
den und die man der Oeftentlichkeit gegen¬
über mit einer Tariferböhuugsansage illu¬
sorisch gemacht bat. Wir sagen der Oesfent-
ftchkeit und Her Venvattüna , haß diese -tcuis *
echöbung wohl aus einen Teil der Personal¬
ausgaben zurückznsührcn ist , nickst aber aus
die der unteren . Gruppen der Beamten und
noch weniger der. Arbeiter .

Tatsache ist, daß mit der Vergebung der
-Arbeiten an Prival mehr Auslagen vencr-
lacht würden , als wenn diese van der Eisen-
bahnacbeiterschast ausgesührt morden wären.
Es ist - nicht , richtig , wenn nian nur immer
wieder sagt, : wir haben abgebaut , aber auf
der anderen Seite durch 'diesen Abbau doch
mehr Ausgaben hat , und dieses dann noch
als wirtschaftlich bezeichnet . Sv muhte ein
Teck - der Arbeiten , die durch Privat ausge-
fübrt . wurdsii-, nach Fertigstellung von ' der
Eisenbahnarbeiterschast alsbald _ verbessert
werden, -so daß selbst die Arbeiterschaft kopf¬
schüttelnd zusehen muß , wie man wirtschaftet.
Kn den Werkstätten sieht es ähnlich aus .

-Km Betriebe- ist cs nicht bester . So ist
beim - Güteramt zur Behebung des Nahver¬
kehrs eine zweste Schicht zur Umladung von
Gütern eingelegt worden. Bei 'diesen Ar¬
beiten werden, da die technischen Einrichtun¬
gen vollständig sür diesen Betrieb der Um¬
ladung fehlen, bis zu vier Wagen auf den
Gleisen nebeneinander gesellt und mit Lauf¬
brettern das Gift ' " - ' geladen . Bei dieser
Umladung muß bei Dunkelheit den Kurven»
iahrer ein Mann mit einer Laterne begleiten,
der kontrollierende Beamte braucht einen
Mann zum leuchten mit der Laterne . Wäh¬
rend 'das Personal hier in diesem Fälle viel
schlechter zu arbeiten bat . stehen im Ran¬
gierbahnhof in der großen Umladehalle die
technischen Einrichtungen zur Verfügung ,
werden aber zu diesem Zweck in diesem Falle
nicht benützt .

'
. -Ob ' dieses wirtschaftlich ist,

inöchien wir kwzweiseln. weil der Nahverkehr,
der sich aus 'die private Beförderung über -
tragen bat , u. E . .schon nicht abgewandert
wäre , wenn -man von seiten der Verwaltung
die Nobgüterzüge , die. nicht voll ausgelastet
waren , nickst gleich hätte ausiallen lassen ;
dteler Nahverkehr könnte durch mehr Z -.igo
am besten wieder - gehoben werden.

Bei der Frage nach 'der Wirtschaftlichkeit
ergibt sich u : a . auch das eigenartige Bild ,
daß die Eisenbahn noch nie so viele oberen
und mittleren Beamten hatte als in der
jetzigen Zeit . So hat beispielsweise das

'Güteramt Mannheim heilte über 40 Jnspek-
. . toren , der- Rangierbahnhos 21 Inspektoren ,
- von denen nicht nur käme abgebaut , sondern
.
' trotz der Sperre für die anderen Gruppen
immer noch mehr zu Inspektoren ernannt

' wurden . Derartige Verhältnisse finden wir
'überall ; sie bringen die unteren Beamten in
berechtigte - Mißstimmung .

Glosse übers tjpstlon !
Bald alles schreibt sich mit Dpsilon , die Betty

.Schmidt, der Sally Cohn ! Werst mir nicht vor.
ich trmbe Politik , die kenne ich nur am Wahltag ,
null ebensowenig deutscher sein als frömmer wie
der Papst . Aber außer dem Malefizüberfluß an
Geldmangel wuxmt mich manchmal das sich ein-
schleichende Ipsilonikrasie . Dpsilon war mir

' schon als ABE -Schütze ein Dorn im Auge. Wel¬
cher Buchstabe hat die wenigsten Worte im deut¬
schen Sprachschatz und die sauberste Taste aus
der Schreibmaschine?

Also kann' s losgehen ; das zarte Geschlecht hat
den Vörtritt , Addh , Anny, Betty , Billy , Celly .
Eilly, Dolly, Molly, Elly, Erny , Emmy. Fanny ,
Hanny , Gusty, Mary , Mizzy (letzterer Katzen -
namel , Nelly, Sally usw . Das starke Geschlecht
siellt sich als Fredy , Henry Harry rc . vor, in der
Mehrzahl ist der Willy vertreten , wohl mit Wil¬
helm I . und II . sympathisierend, aber nicht
uipisch genug , die weniger- englischen Namens¬
vettern begnügen sich mit William.

Wie entstand nun dieser Rutsch ins Dpsilo -
nische ?. Die vom alten Testament dürfen ? wohl
zuerst ausZ Tapet gebracht haben , die Sally und
Levh, deren bessere Hälften sich fast ausschließlich
npsilonendigeirder Namen bedienen. Die Variete¬
künstlerwelt mit ihren Pseudonyms ä la Jenny
Hardy und Willy Marty als Duettisten , Halb¬
weltdamen , Sports -men und im Ausland ge¬
wesene. Originell lesen sich Festlichkeits- oder
Traueranzeigen feudalen Adels, deren Anhang
mit Mary und Emmy u . dgl benamst wird.
Mark Sch . pke , Hoflieferaickin iebemaligel ,
streicht Telephon , macht Fernsprecher , aus Auto

Nach dieser Sachlage ckcmri von der viel-
gerühmten kaufmännischen Betriebsführung
wohl keine Rede sein , sostdern wir ersehen
vielmehr in nachfolgenden zusammenfassen,
den Punkten die Möglichkeit der Hebung der
Wirtschaftlichkeit liegen :

1 . Abbau nicht nur wie vorgenommen bei
den unteren produktiv tätigen Beamten ,
sondern auch Abbau im Verwaltungs¬
dienst, nach 'dem Grundsatz, weniger Ar¬
beiter, auch weniger Aufsicht .

2. Auskömmliche Bezahlung nicht nur der
oberen und mittleren , sondern auch der
unteren Beamtenschaft. 'hauptsächlich aber
auch den Arbeitern , und damit Hebung
der Arbeitsfreüdigkeit .

ll . Wegfall selber Korruptionszutage .
4. Angemessene , Arbeitszeit auch für ' die

körperlich tätigen , verantwortungsvollen
und ■anstrengenden Dienst verrichtenden
Beamten und Arbeiter . .

Kraftwagen , aber der Vorname ' Englischpatent,
wo bleibt die Maria vom Taufschein ? Anna ,
Emma , Wilhelm , Heinrich, kein Typ , aber
Willy II . Imperator Rex ! Bei der vorletzten
Reichspräsidentenwahl -war ein Wilhelm und -ein
Willy Kandidaten , schad druml — Ich , der Nörg¬
ler , will keine Vorschriften machen , aber cs . gab
mal eine Zeit , wo die vielen Charles , Jean ,
Louis und Harrys verschwanden (d. h . die
Namen ) . / - :

Zur Abwechslung tritt ' eine . Dpsilon-Epidemie
auf . Benötigt denn der deutsche Zuname ver¬
schnörkelten Vornamen . Beim :: angestammten
Raffke , Klaffke , Rapke liegt die Sache anders wie
bei ' der Betty , Mizzy, Stnhly , Tischy , Bankh.
Wenn 's absolut sein muß , probiert ? mal wieder
mit Wotannamen ; nennt euch wieder Wolfgang,
.Helmut . Grazien empfehle ich Göttinnen Diana ,
Freya , Blumennamen usw. - Was sagt der
Pfarrer dazu? Schluß ! Macht, was ihr wollt,
nichts für ungut . U -o ck y O . K I e ck § .

Sücherbesprechung .
„Mein Heimatland " , 12 . Jahrgang . Heft 4 ,

1925 . Blätter für Volkskunde , Familienforschung ,
Natur - , Heimat - und Denkmalschutz . Am Äuftr .
des Landesvereins Badische Heimat hecawgege -
bcn von . Hermann Erss Busse , Freihurg
i . Breisgau .

Die Erbolungs - . und Studienfahrten .bedeu¬
tender Künstler ins Pfinztal von Karlsruhe aus
fübrlen zur Gründung der heute 'überall bekann¬
ten Grotzinger. Klinstierkolonic, deren Entwicklung
uns Dr . Knab feitbält . Bckder ' der Maler ' Kall¬
morgen. Fikentscher, Kampmann , Eulcr usw .

5 . Anerkennung , Prüfung und Durchfüh¬
rung guter Vovschläge von dem im prak¬
tischen Dienst befindlichen Personal nach
wirtschaftlichen und kaufmännischen
Grundsätzen.

hohenzollernbrief .
Sigmaringen , 12. Mai .

Dce Gewitterwolken 'des Wahlkampfes ha¬
ben sich verzogen. Man ist bemüht, die letz¬
ten Spuren der Schlacht zu beseitigen, um
dann das Kriegsbeil begraben zu können.
Bei diesem Bemühen ist man in Hohenzollern
auf allerhand 'nterefsante Dinge gestoßen .
Der deutscbnationalc Oberhäuptlmg /in Ho¬
henzollern, Professor Vezin in Hechingen ,
gab noch am letzten Tag vor der Wahl ein
Flugblatt heraus , an die -Zentrumswähler
Hohenzollerns gerichtet , das von verschie-
'denen Herren unterschrieben war . Nun stellt

schmücken den fesselnden Beitrag und Liebe zur
Heimat klingt aus allen Bildern auf . In die
Geschichte des Dorfes Jspringen gibt Pfarrer
Stöber erschließenden Einblick . Aus dem Kapitel
der. Denkmalspflege der . vor- und frügeschichtli -
chen Altertümer unterbreitet Prof . Dr . Revellio'

. seine reichen Erfahrungen , klärt die eigentlichen
Ziele der Bodenforschüng auf , und wir möchten
nur wünschen , daß unsere Gemeinden , lGeistl' ch-
keit wie Lehrerschaft die dargeboteqen

'
Ausfüh¬

rungen verbreiten , daß sie auch selbst Mitarbei¬
ten , da gerade ihre Beobachtungsergebnisse die
Erkenntnis der ältesten Schicksale : unserer Hei -

. mat fördern . Ten Lebensspuren des Dr . Jo¬
hann Widmann , genannt Möchinger dieses bedeu¬
tenden bad. Arztes forscht W . Z ' mmermann nach.
Das Pfinggaumuseum in Durlach , in dem alte
Stücke Dnrlachs wie der schmücken Dörfer de?
Pfinztales an unsere Vorfahren erinnern , ver¬
danken wir der unermüdlichen Täiigkeit - des Kon¬
servators Eberle . Ein schönes Beispiel für Hei -
mailiebe und Heimattreue schenkt der in Trier
lebende Waldkircher Schneider . Auch . der Humor
kommt zu . Wort durch die -Proben der Psorzhei-
Mer Dtundartd 'chter Fritz Höhn , Hans .

' Kreid-
ler , Fritz Pudols .

- Aus dem ganzen Land enthält Hinweise auf
die Histor schen Kammerkonzerte im Bruchsaler
schloß , auf Baden -Badener Porzellan , aus neu-
gegründete Ortsgruppen , darunter eine im besetz¬ten Trier , der heute üher 00 Badener schon anex.
hören. Die Bücherbesprechungen unterrichten
trefflich über neue Heimatlsteratur und nrt der
B?d. Familienforschung schl eßt das stattliche ,
reich mit Abbildungen geschmückte Heft , dem in
den nächsten Tagen das Jahresheft

'Bad. sche Hei¬
mat,- dem ' Enz - und Pfnizgau gewidmet, folaen

'
und unfern M' tgliederi - zugehen wird.

sichs heraus , daß die Unterschrift eines Sig-
maringer Herrn gegen seinen Willen unter
das Flugblatt gesetzt wurde . Auch der prak¬
tische Arzt Gauß aus Empfingen legt sich
dort zu Unrecht den Tftel „Dr . med .

" bei.
Schon beim „Jarresrummel " zeigte sich

diese „noble Arbeitsweise gebildeter Herren ",
Auch -dprt wurde unter dev -Wahlaulruf der
Raine Dr . Wolf gesetzt, ohne ihn zu fragen ,
auch dort müßte der Militärverem Hechingen
gegen den Willen der Vorstandfchaft mitwir -
ken. Ob der Vater Staat eine solch hervor¬
ragend ^nationale Betätigung , unbelohnt läßt,
wissen wir nicht . Vielleicht hat der Staats -.
anwalt .ein gewisses Knteresse an solchen Vor¬
gängen : - Uns zeigt .aber dieses giftige Bin-
menstraußlein aus dem Wahlkampfs wre
furchtbar ernst , es diesen Kreisen ist, mit der
Mlnigung des öffentlichen.

" Lebens;
uns,Lwje sogenannte „ gebildete Kreise " ihre

.
'
Erziehungsarbeit am Volke auffassen.
. Nach diesen widerlichen Dingen glaubt
man 'sich in eine Oase des Friedens versetzt,
wenn man wenige Tage später der Eröff¬
nung des HohenzollernschenZwergparlameu-
tes beiwohnen konnte. Mit der Eröffnung
des Kommunallanidtages war diefesmal die

'
Feier "der 75jährigen Zugehörigkeit Hohen -
zollernZ zu Preußen verbunden. J -m Volke
selbst bemerkte man weniger von FestesstiM-
mung . -Dort herrscht die Ansicht vor. daß die
Wiederkehr des Tages, ., an dem das Hovfw
zollernkaM an das mehrere hundert Kuo-
Meter- 'entfernte Preußen verschachert wurde,
ohne/das/Volk zu - fragen , nicht des Feite/
wert '- wäre ./ Trotzdem muß objektiverweM
gesagt werden, daß das . Land durch den Aw
schluß^ nicht schlecht gefahren ist, und den
preußischen Mutterlande viel verdankt. .

-V0 -’
kam auch in ' der -- Eröffnungsfeier vlelsacy
zum Ausdruck, wenn auch von einer hnwol -

ßenden . Begeisterung nicht geredet wervei
konnte.

' Die Abgeordneten -gingen dann an
ihre Arbeit . -Das . .Produkt 'dieser Arven
kann sich -sehen lassen . Dabei wurde trotz der
verschiedenen Parteien eine Einmütigkeit e>-
zielt, die für Diele ' änvere Parlamente a
Musten Lenen könnte. . Scherzhaft aber i ‘

treffend wurde von einem Parlament *-
„ Volksgemeinschaft" . g

'erckdet. . Daß zum gr
ßen Teil landwirtschaftliche Fragen behano
wurden , ist. nach der Zusammensetzung n *
Ländles -durchaus am . Platze . Und e „ ■
kein schlechtes Zeuani

'
s , .wenn ein Ubgeorm

netev dcr-'Rechten' vom Kommunallattdiag -
einem „besseren Bauernverein " fpraw.
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KranZöststhe Offensive in
Marokko.

Paris , 15 - Mai . Die Blätter melden einen
großen Sieg der französischen
Truppen in Marokko. Die Riff -
labilen seien auf der ganzen Front zum
überstürzten Rückzug gezwungen und
werden von französischen Kampfgeschwadern
aus nächster Nähe mit Maschinengewehren
beschossen . Ter französische Angriff wurde
durch ein heftiges Trommelfeuer eingeleitet ,
worauf die französische Infanterie mit den
Bayonetten vorging . Das Dorf EI Acaur
sei im Sturm genommen worden . Seit
dem Vormittag soll die ganze Front im
Weichen sein . Die dem Bergmassiv von
Bibano vorgelaqerte Ebene wurde von den
ziiffleuten gesäubert . Die französischen
Truppen ersteigen jetzt die steilen Anhöhen ,
ans denen sich die Riffleute verschanzt haben.
Gestern beschäftigte sich der Kabinettsrat
mit der Lage in Marokko. Außenminister '

Brian- berichtete über den günstigen Fort¬
gang der Kampfhandlungen . Nach den letz,
ten Agenturmeldungen aus Rabat sollen
die Riffleute an einzelnen Stellen wieder
sehr hartnäckigen Widerstand leisten . Die
Kolonne des Generals Colombat dringt auf
dem linken Flügel kämpfend vor . Die Ko-
sonne des Obersten Freidenberg stieß auf
stark befestigte Stellungen . Der Gegner
hatte schwere Verluste . Man las auf dem
Schauplatz des Gefechts 60 Tote , zahlreiche
Waffen und Kriegsmaterial auf . Außer -
dem sind den französischen Truppen saBE -
reiche Gefangene in die Hände gefallen .
Auf dem Abschnitt des Obersten Eambay ist
die Lage unverändert .

Was die Franzosen verschweigen.
Madrid, 15. Mai . Wie berichtet wird ,

verloren die Franzosen bei dem gestrigen
Gefecht 4 Flugzeuge , mehrere Kanonen und
Gefallene. In Fez und in den Oasen der
Sahara macht sich eine starke Gärung be-
merkbar.

Die englische Presse und die Lage kn
Marokko.

London, 15. Mai . Die englische Presse
berichtet mit Zurückhaltung über die Vor¬
gänge in Marokko. Die „T i m e s " berich¬
ten aus Tanger , daß der französische Erfolg
in der Erstürmung von Bibano wahrschein¬
lich eine besänftigende Wirkung auf die
Nachbarstänrme haben werde , die gleichzeitig
für verschiedene ffolierte französische Posten
Erleichterung bringen wird . — „ E v e n i n g
News " meinen , daß die französischen
Finanzen gegenwärtig einen großen Kolo»
nialkriea nicht auszuhalten im Stande
seien. Das Blatt befürchtet, daß auch den
Franzosen nicht die besseren Erfahrungen
der Spanier nicht erspart bleiben würden
und empfiehlt zur Regelung der gesamten
Frage die Anrufung des Völkerbundes .
Dieser würde wohl imstande sein , für das
Freiheüsbedürfnis der maurischen Bevöl¬
kerung des Rifs eine entsprechende Lösung
zu finden ? Blättermeldungen aus Rabat
zufolge haben die Truppen Abd ei Krims
eine Anzahl französischer Flugzeuge erobert,
die innerhalb des Rifgöbicts notlanden
mußten .

Die Schweiz zur Gberrheinregulierung .
^ Basel, 14 . Mai . Die Verhandlungen der
Straßburger Rheinzentralkommission , sind
in der Schweiz , vor allem in Basel , m i t g e-
spanntem Interesse verfolgt wor¬
den. Die Basler Volkswirtfchaftsdelegation
hatte zu einer öffentlichen Versammlung
eingeladen, in welcher die Fragen : Rhein¬
regulierung und Rheinseitenkanal eingehend
erörtert wurden . Das Hauptreferat hatte

Münchner Theaterbrief .
Das Schauspiel . Wenig Ereignisse,

wenn man von dem rührigen Schwankbetrieb des
Volkstheaters absieht, das längst aufgehört hat ,
Charakter zu zeigen. — Die Staatstheater
lefcen ihre Politik der Neueinstudierungen fort ,
lleber das Was zerbricht man sich nicht den Kopf .
Kaum, daß man Hebbels eisgekühlte „AgnesBttnauer " neu inszeniert hat , greift man auf die
uscht minder problematische „ Genoveva " zu .
ruck . Man hat sehr treffend bemerkt, Hebbel habe

Ideen mehr geliebt als seine Menschen .
Hierzu ist „Genoveva " ein klassisches Paradigma .
Mir ist bas Volksbuch tausendmal lieber . Ob-
M>hl Regisseur Denninger die Bühnenbear -
^ stung des früheren Intendanten Zeitz gewähltyaue , erwies sich von neuem die chronische Unzu-
wnguchkeit des Stückes in dramatischer Hinsicht .

Besetzung der Hauptrollen mit Fab er
Himer als Siegfried und Frl . H o l tz“** Genoveva ließ zu wünschen übrig .

Einen Lichtblick — so beschämend das für
Theaterberhältnisse klingen mag —

. Gastspiel von Jushnhs Russisch -
eutichem Theater im Schauspiel -

Der Untertitel „Kleinkunstbühne" birgt
sur Deutschlands üblen Beigeschmack . Mit
Ö ?n1,8 Theater ist das aber anders bestellt.

- ^ ehr ist der Clou des Abends dies oder
Lntr § ^chen mit eng oder weitschlietzender Fei -
^ °« lchürze von soundsoviel Quadratzenti -
s^ ffZen , sondern im Mittelpunkt stehen artisti -
Ms Wollen und Können . Wort , Musik , Geste ,

und Dekoration münden in eines , zur run¬den ml ^-eioranon munoen m eines , zue tun
lichkeit ^ . ^ .

ues Tableaus . Phantasie und̂ Wirk
funktii

Ga
^ßspiels „ M i st

"
e r P i m w i l l n i ch t st ö r c n

h - ~ - verschüchtern sich, und wie bei Tairoff
wniert die Komparserie glänzend exakt .

^ urcht einzuseben war die Aufführung des

Samstag , den ! 6. Mai 1925 Seite 7
Direktor Werner Staufsacher übernom¬
men , der die Vorzüge und Nachteile sowohlder Rheinregulierung wie des Rhsinseiten -
kanals in ausführlichen Darlegungen be¬
handelte . Nach dem Bericht der „Basler
Natronalzeitung " betonte er , es müsse der
beste Weg gesunden werden , um der Schweizme Rhernschiffahrt für alle Zeiten des
Wahres zu sichern . Es sei wohl Lenkbar ,daß die ganze Regulierung einmal durch den
durchgeführten Kanal aufgehoben werde.Aber dazu brauche es Zeit . Unnötig sei es
aber , daß die Schweiz wenigstens 15—20
Jahre zuwarten soll, bis die Schiffahrt aufdem Kanal durchgeführt werden kann.
Wenn wir überzeugt sind , betonte der Red¬
ner , daß die Schweiz den Rhein als Ver¬
kehrsweg Laut, so muß . sie diesen Weg so¬
fort bauen und darf nicht warten , bis er
ihr Lurch einen Nachbarn geschenkt wird .
Vergleichen wir die Baukosten des Kanals
in Bezug auf die Schiffahrt und diejenigen
der Regulierung , so werden wir bei dieser
auf eine bedeutend geringere Belastung
kommen. Darum hoffe ich, daß man in
Bern das richtige Verständnis für die Lage
finden wivd und daß auch die schweizerischen
Bundesbahnen sich immer mehr auf eine
Zusammenarbeit einstellen werden .

Nach Liesen Ausführungen erklärte Re-
gierungsrat M i e s ch e r , diese groß» Ver¬
sammlung gebe den Behörden wieder neuen
Mut . die oft schwere und sorgenvolle Arbeit
für ,

den Ausbau der Rheinschiffahrt durch¬
zuführen . Wollen wir überhaupt Schiffahrt
treiben , so sagte dieser Redner , so müssen
wir regulieren . Dann beleuchtete der Ver¬
treter der Schweizerischen Schleppschiffahrts -
genossenschaff Dr . I a q u e t die Frage vom
wirtschaftlichen Standpunkt . Maßgebend
werde immer die billigere Fracht sein, nur
sie ziehe die Güter auf den Rhein . An
Hand von Zahlen erklärte der Redner , daß
die Leistungsfähigkeit der Rheinschijfahrt
durch die Regulierung ganz bedeutend stei¬
gen werde . Für die Schweizerischen Bun¬
desbahnen bildet der Rhein nicht einen
Konkurrenten , sondern einen wichtigen Zu¬
bringer des Verkehrs . So zum Beispiel ,
wenn es glücke , jene Kohlentransporte , die
heute von Kehl direkt über Schaffhausen
nach Konstanz fahren , über Bafel auf das
Schweizernetz zu bringen . — Die „Basler
Nationalzeitung " schließt ihren Bericht mit
der Bemerkung , wer der Versammlung bei-
gswohnt habe, der wisse, daß sie der Aus¬
druck des besten Willens der Basler Bevöl -
kerung sei , gemeinsam mit dem Bunde für
das Werk der Rheinregulierung einzustehen .

vor üer belgischen Regierungs¬
erklärung .

Brüssel , 15. Mai . Das Kabinett hat ge¬
stern Nachmittag seine erste Sitzung abge-
halten , die der Abfassung der Regierungs¬
erklärung galt , van de Vyvere übernahm
gestern Vormittag das Finanzministerium .
Der liberale Abgeordnete Max teilte van
de Vyvere mit , daß er chn im Parlament
unterstützen werde .

Die Eisenbahnergewerkschaftenwerden
vorstellig.

Berlin , 14 . Mai . Die Vertreter der Eisen-
üahnergewerkschaften brachten heute bei dem
stellv . Generaldirektor , Staatssekretär a . D .
S t i e l e r , ihre Wünsche vor, die sich in der
Hauptsache auf P er son alfr agen beziehen.
Staatssekretär a . D . S > :ler antwortete ein¬
gehend und nahm Gelegenheit, den Vertretern
ein genaues Bild über die gesamte wirtschaftliche
Lage der Reichsbahn zu geben . Die Gewerk¬
schaftsvertreter werden, wie wir hören, ihre
Wünsche demnächst auch dem Reichsverkehrs-
minister bortragen .

Die lanöwirtschaftlichen Mai¬
tagungen in Karlsruhe .

Badischer Molkereiverband .
Karlsruhe , 14. Mai . Den Abschluß der Ge-

nossenschaftstagungen bildete heute nachmittag die
Generalversammlung des Badischen
Molkereiverbandes e. V. im großen
Festhallesaal . Nach kurzen Begrüßungsworten
des Verbandspräsidenten Wahl wurde sofort in
die Tagesordnung eingetreten . Geschäftsführer
Meßmer erstattete den Geschäftsbericht ,
aus dem wir folgendes entnehmen : Im letzten
Jahre wurde die Milchwirtschaft in den Vorder -
grund des Interesses gestellt. Es zeigte sich dies
nicht nur in der Zunahme der Milcherzeugung ,
der erhöhten Frischmilchanlieferung nach den Be-
darfsstädten und den Molkereien. Der Bestand
an Milchkühen hat sich im vergangenen Jahre
um rund 10 000 Stück erhöht . Die zunehmende
Milchproduktion im eigenen Lande machte die
Einfuhr von Auslandsmilch entbehrlich. Um den
Absatz der einheimischen Milch zu sichern , war
da? Bestreben des Verbandes darauf gerichtet,
daß die Auslandslieferungen abgebrochen wur¬
den . Für die Zukunft wird bei steigender Milch¬
erzeugung damit gerechnet werden müssen , daß
der Kreis des Einzugsgebietes der Städte für
Frischmilch sich verringert . Der Organisation
des Verbandes kann es zugeschrieben werden,
daß der Milchpreis in Baden das ganze Jahr
hindurch sich einigermaßen gleich blieb und die
Milch durchschnittlich mit 20 Pfg . pro Liter be-
wertet werden konnte. Dem zunehmenden An¬
gebot von Frischmilch und Butter stand im letzten
Jahr nicht immer der entsprechende Absatz gegen¬über , der teils auch auf die Güte der Erzeugnisseund den Rückgang der Kaufkraft der Bevölkerung
zurückzuführen ist. tDas Jahr 1924 brachte dem Verband einen
Zugang von 32 Mitgliedern und einen Abgangvon drei Mitgliedern . 18 Milchgenossenschuften ,darunter zwei Zentralgenossenschaften und eine
Molkereigenossenschaft, wurden neu gegründet .Weiter haben 14 landwirtschaftliche Genossen¬
schaften den Milchabsatz im Nebenbetrieb ausge¬nommen und ihren Beitritt zum Verband er¬
klärt . Damit beträgt der Mitgliederstand am 31 .
Dezember 1924 insgesamt 234 VerbandSmit -
glieder. ' An die Verwertungsstelle des Verbandes
wurden angeliefert 53 717 Pfund Butter , 102 213
Pfund Käse und 17 613 Liter Rahm . Die hier¬
für gezahlten Preise waren in der Regel um
10 bis 15 Prozent höher als der an der Butter¬
börse in Kempten notierte Höchstpreis. Die letzt-
jährige Gesamtanlieferung an die Milch - und
Molkereigenossenschaften des Verbandes dürfte
diejenige von 1914 um 40 Prozent übersteigen,
sodaß etwa 26 Millionen Liter ( 1914 22 Mill .)
von den Verbandsgenossenschasten erfaßt und ver¬
wertet worden sind . Zusammenfaffend darf ge¬
sagt werden , daß die Verhältnisse des vergangenen
Jahres in Hinsicht auf die Entwicklung des Ver¬
bandes wie auch die Milch- und Molkereigenossen¬
schaften günstig waren .

Kammerpräsident Gebhard betonte , daß die
Milch , die die Ernährung unserer Kinder be¬
deutet , eine besonders pflegliche Behandlung er¬
fordert . Ein Uebelstand sei eS — durch die
Zwangswirtschaft hervorgerufen —, daß die
städtische Bevölkerung nicht wisse, daß genügend
Milch im Lande vorhanden sei. Weiter müßte
diese darauf aufmerksam gemacht werden, daßdie Milch daS billigste und gesündeste Nahrungs¬mittel darstelle. Der Redner kommt dann aufdie Mißstände zu sprechen , die durch die über¬
mäßigen Milchanlieferungen an die Städte her-
vorgerufen wurden und legte dem Landwirt nahe,
nicht jeden Tropfen Milch abzuliefern , sondern,soweit es die Verhältnisse des einzelnen gestatten,wieder auf die Viehnachzucht ihr Augenmerk zulenken. Anzustreben sei, daß die Preisspanne
zwischen Abgabepreis und Stallpreis nicht zugroß ist. Effte Aufgabe des Landwirts sei
jedoch, durch Herstellung von Qualitätsware die
Einfuhr zu ersetzen zum Wohle de? gesamten
deutschen Volkes. (Beifall .)

Die Jahresrechnung wies folgende
Zahlen auf : Aktiva 26 444,31 M , Passiva
25 399,85 M, Reingewinn 1044,46 Ji . Da die
Revision noch nicht vorgenommen werden konnte,wurde die Entlastung des Vorstandes zurückge¬
stellt. Darauf wurde der Verbandsbeitrag auf4 Pfg . pro 100 Liter festgesetzt . — Dann folgteein Bericht über den Stand '

der Umsatzsteuer¬
frage der Milch- und Molkereigenossenschaften,

sowie ein Vortrag über „Genossenschaftliche
Milchverwertung "

, woran sich eine rege Aus¬
sprache über die Milchpreisfrage schloß.

Jahresversammlung öes Vereins
baöischec Förster.

Pforzheim , den 11 . Mai .
Der Verein badischer Förster hielt hier am

Samstag und Sonntag seine Jahresversamm¬
lung ab. Am Montag vormittag fand ein Revier¬
gang durch das Forstamtsgebiet Huchenfeld statt ,
bei dem Herr Landesforstmeister Philipp be¬
lehrende Vorträge hielt.

Bei der Haupttagung am Sonntag vor¬
mittags 10 Uhr, begrüßte der erste Vorsitzende,
Hr . G erh ä u s er die erschienenen Vertreter der
Forstabteilung des Finänzministeriums , die Ver¬
treter des Landtags , die Abg . Seebacher und
Graf , und den Vertreter der Demokratischen
Landtagsfraktion , Herr Professor Dr . Kästner ,
sowie Abordnungen aus Württemberg . Einen
breiten Raum nahmen die Verhandlungen über
die Ausbildung und über die Einstu¬
fung in die Besoldungsordnung ein .
Gefordert wurde , daß die jetzt einzusetzenden
Kurse als Absolvierung einer 6 - klaffigen Mittel¬
schule gewertet würden . Von der Regierungwurde zugesagt, die geforderte Hebung in Gruppe
6 . 6 und 7 (jetzt in 3, 4 und 5) durchzusetzen . Die
Schuld , daß die Forstwarte jetzt so schlecht einge¬
stuft seien, wurde lediglich dem Landtag zuge¬
schoben. Dies gab dem Abg . Seebacher Ver¬
anlassung , an den Vorsitzenden die Frage zu stel¬
len , ob der Försterberein überhaupt schon mal an
den Landtag herangetreten sei , da ihm
von derartiglen Eingaben nichts bekannt sei . DA
dies verneint wurde , führte er aus , daß dann
der Landtag auch nicht verantwortlich gemachtwerden könne. Es sei ihm aber jetzt wiederholt
passiert, daß in Beamtenversammlungen Klageüber den Landtag geführt wurde ; doch lägen die
Fälle immer so, daß Regierungsvertreter die
Forderungen zu unterstützen versprachen und
nachher erklärten , ja der Landtag habe die For¬
derungen abgelehnt . Er für seine Person müssees ablehnen , große Versprechungen zu machen,die nachher nicht gehalten werden können. Er er¬
mahnte die anwesenden Beamten sich doch klar zuwerden, daß mit Versprechungen nichts getan sei ,man müsse sich vielmehr vergegenwärtigen , daß
doch dann alle andern Beamtengruppen ebenfallsmit weiteren Forderungen kämen, so, daß es
dann eine Schraube ohne Ende wäre . Er gab die
Versicherung, daß berechtigte Wünsche vom Zen¬trum , dessen Führer selbst Forstwartsohn sei und
auch er stamme mütterlicherseits aus einer Forst¬
wartsfamilie , die weiteste Unterstützung erhalten
sollen. Treue Pflichterfüllung und Aneignung
praktischer Kenntnisse seien die Grundbedingun¬
gen, die zum Ausstieg des Vaterlandes aber auch
zum Aufstieg der Beamtenschaft selbst notwendig
seien. Zuerst Gesundung der Innen , und Außen¬
politik und in Verbindung damit der Wirtschaft,dann kämen bessere Verhältnisse für die Beam¬
ten von selbst . Einigkeit und Recht und Freiheitwären die Bedingungen zum Ausitieg der Beam¬
tenschaft.

Darauf wurde die Tagung unterbrochen. Um
2 Uhr nachmittags war Vortrag durch den Herrn
Landesforstmeister vorgesehen, um daran an¬
schließend zum Schluffe der Hauptversammlung
zu kommen. Die Tagung war gut besucht und
nahm «inen anregenden guten Verlauf .

Hauptversammlung öes Vereins
baöischer Zinanzbeamten .

Die am Sonntag , den 10. Mai d. I . abgehal¬tene Hauptversammlung nahm einen in allen
Teilen befriedigenden Verlaus . Schon der Be-
grüßungSavend im großen Saal des Krokodil "
bot allen Teilnehmern ein überaus gediegenes
Programm . Frl . Keller als Sopranistin
zeigte sich in mehreren Liedern aus einer an¬
erkennenswert hohen Stufe der Entwicklung zur
Opexnfängerin . Daneben stand das prächtige
Organ der Herrn Wieder (Tenor ) , der mit
seinem „Postillon von Lonjumeau " und anderen
Stücken seines Stimmfachs glänzenden Erfolg
hatte . Besonders reizend und ansprechend waren
die Tanzvorführungen von Frau Holl mit
ihren Kindern Liesel und Dora Holl ; neckischesund graziöses Wesen, kindlich einfaches Spiel
und wieder modern aufgemachter Tanz -Rhhth -

von A . A . Mi lue . Auf Grund eines unschul¬
digen Mißverständnisses (Conto Pim ) scheint ein
ebenso unschuldiger oldenglischer Gutsbesitzer m
Bigamie zu leben. Prüderie eines Inselbewoh¬
ners drückt nun merklich aufs Liebesbarometer .
Aber Ende gut, alles gut . Dos Stück möchte eine
Satire aufs britisch korrekte Herz sein , begnügt
sich aber mit sanfter Anspielung und zartem
Glossarium . Mister Milne fehlt der Mut , der
durchgreifende Geist, die künstlerische Zucht und
Phantasie , um eine Gesellschaftssatrre zu schaffen .
Was dieses Lustspiel bietet, beläuft stch auf un¬
disziplinierten Dialog , konzentrierte Langeweile
und verlogene Anständigkeit, so recht ein Wld
25jähriger Berschlafenheit englischer Kunst, dre
aufgehört hat , einen Faktor im abendländischen
Geistesleben zu spielen. Und der Titel ? Ja , da
ist etwas — eine Charge, die zur rechten Zeit
Heil und Unheil stiftet, «in bescheiden verwirren -
der Motor . Mister Pim will nicht stören und
stört doch . Stoff zur großen Komödie . Durch
Milne aber nur harmlose Spasstgkeit ,n der sich
englisch-amerikanische Literatur häufig gefallt .
Herr Hoch , der auch Regie führte , nahm sich des
fthüchternen Pim an in einer feinen , reizenden
und liebenswürdigen Weise , wie «S m München
vielleicht nur noch Waldau zuwege bringt . Dr . K.

Münchner Gper unö Konzerte.
Clemens v . Francken stein s Oper „ Lr -

T a i - P e " fand bei der hiesigen Erstaufführung
wärmste Aufnahme, trotzdem oder vielleicht auch
gerade weil das Werk des Kompomsten-Jnten -
danten in liebenswürdigster Weise auf jede ge -
waltsame Erschütterung des Hörers verzichtet.
Schon das Textbuch geht bewußt den Möglich ,
keiten tragischer Verwicklung aus dem Wege . Es
verherrlicht im ersten Akt den vom Volke ver -
ehrten genialen und trunksrohen Dichter L, -Tai -
Pe und führt ihn im zweiten an den chinesischen

Kaiserhof: wo er einen LiebeshymnuS an die vom
Kaiser angebetete koreanische Prinzessin dichtet ,
von seinem Herrscher dafür mit Ehren überhäuft
und als Brautwerber «nffandt wird . Im letzten
Akt endlich wird er vor seiner Rückkehr mit der
Braut von des Kaisers spitzbübischen Würden¬
trägern noch rasch des Verrates an der kaiserlichen
Liebe bezichtigt, jedoch sofort von solch schänd .
lichem Verdacht reingewaschen durch « in Mädchen
aus dem Volke , das, als Page verkleidet. den an .
gebeten Dichter auf der Weämngsfahrt begleitete
und dabei seine Liebe errang . Darauf straft der
Herrscher die entlarvten Bösewichter und mit
neuer Gnade belohnt zieht Li-Tai -Pe mit seinem
Mädchen vom Kaiserhof wieder in die Weiten
seines Dichterglückes und -Daseins . Francken -
st e i n schrieb zu dieser freundlichen Handlung
unter maßvollster Anwendung erotischer Zutaten
fein instrumentierte und gut klingende Musik ,
die sich an die lyrische Ausbeutung des Textes
hält und — von gelegentlichen Abstechern zum
Humor abgesehen — vor allem Stimmungsbilder
zu geben sucht, ohne den Hörer durch Gewaltsam¬
keiten musikalischer Intuition in seinem Stim¬
mungsgenuß zu stören. Die drei Bühnen¬
bilder ( nach Entwüffen L . P a s e t t i s ) ent¬
sprachen ausgezeichnet dem Grundklang der drei
Akte, und so kam bei sehr sorgfältiger Einstudie¬
rung des Werkes eine entschiedene Einheit des
Eindrucks zustande bei aller Anspruchslosigkeit
des Gehaltes doch geeignet, die Herzen gleich an -
spruchsloser Hörer und Zuschauer zu erobern .

Zu den stärksten Konzerteindrücken
der letzten Zeit zählte ein Kammermusikabend
Hans Pfitzner § mit Alma ffioobirt (Vio¬
line ) und Josef D i s ch e z (Cello) , der Steigerun .
gen zu einer künstlerischen Intensität bot , wie
sie auch in den besten Darbietungen absoluter
Musik nicht alltäglich sind . Der Abend gipfelte
nach Beethovens „ G e i ft e r t r i o " und der
A - dur - Violinsonate von Brahms in
einer unerhört packenden Wiedergabe des F . d u r-

Trios von P fitz ne r, die begeisterte Huldi¬
gungen der Hörer auslöste .

Adolf Busch führte mit Rudolf S e r k i n
(Klavier ) und Paul Grümmer (Cello) sein
Klaviertrio op . 15 in A - moll auf . Auch
hier vollendete Wiedergabe voll leidenschaftlicher
Hingabe an das Werk; freilich an eine Kompo¬
sition, die bei aller Klarheit und Klangfülle keine
überwältigende Schöpferkraft verrät und durch
die darauf folgenden Darbietungen des B - d u r -
Trios ( op. 11 ) von Beethoven und des
Schubertschen Trios in Es völlig überwäl¬
tigt wurde.

Die Münchener Bläserbereini¬
gung machte unter Mitwirkung von Heinrich
Rehkemper (Bariton ) und August . S ch m i d -
Lindner (Klavier ) vor allem mit den inter¬
essanten — von Rehkemper prachtvoll gesungenen— © a feien (Gedichte von Gottfried Keller i
des Schweizers Othmar Schreck bekannt. Das
Werk wirkt trotz gewisser „ Absichtlichkeiten " in der
Stimmungsangabe der begleitenden Instrumente
(Flöte , Oboe, Baßklarinette , Trompete , Schlag¬
zeug und Klavier ) anregend durch die Eigenartdes Einsalls und die Konsequenz, mit welcher der
Komponist Stimmungsfarbe und gedanklichen In¬
halt der Verse in eins zu verschmelzen sucht.Äon einem Bläserquintett mit Klavier ,
op. 136 von Hans Huber fesseln neben reich¬
licher Naivetät der übrigen Sätze das Scherzo
durch ftischen Humor , während ein Bläser -
quartett mit Klavier op. 139a von S .
Karg - Chlert zwar den Titel „ Fuge n d "
trägt , aber wenig davon merken läßt .

Größtes Interesse hätte ein A c a p e l l a --
Konzert des hiesigen Domchores verdient ,der unter Leitung des Tomkapellmeisters L . B er¬
be r i ch eine große Anzahl prachtvoller Gesänge
deutscher und niederländischer Tonsetzer aus der
ersten .Hälfte des 16 . Jahrhunderts ganz ausge .
zeichnet sang und namcntlicki tmrrfi due »rnffpn
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muS wechselten in glücklicher Ergänzung . Dem
Leiter des Abends , FOH . Schlager , wurde fürdie genußreichen Stunden der verdiente Donk
ausgesprochen.

In der Hauptversammlung brachte der Per -
einsvorsitzende, Rev.O .J . Bändel nach Be¬
grüßung des zur Tagung erschienenen 1 . Vor¬
sitzenden des hessischen Brudervereins , Herrn
RechnungSrat Roth aus Tarmstadt , einen in¬
haltsreichen , die Geschichte des Vereinsjahrs in
trefflicher Darstellung umfassenden Geschäfts¬
bericht heraus . Tie Schwierigkeiten des
llebergangsjähres aus der Papiermarkzeit zum
Goldmarketat in allen Teilen der staatlichen Fi¬
nanzverwaltung charakterisierende fanden die
Verhältnisse in den einzelnen Sparten der Kas¬
sen - und Rechnungsbetriebe und der Anteil der
Arbeit des fachtechnisch gebildeten Finanzbeamten
nachdrückliche und ausgiebige Erörterung . Der
Rechenschaftsbericht des Vereinskassier? .
Rv .O .J . Weber , lieferte ein günstiger Bild
vom Stand der Vereinsfinanzen und wurde mit
Dank entgegengenommen. Eine rege Diskussion
beschäftigte sich mit den Einzelheiten der Lag«
des Standes .

Als besonders instruktive Belebung der Jah¬
restagung muß sodann noch der beifällig aufge¬
nommene Vortrag des BundeSgeschästsführerS
Dr . Fronden über da? BeamtenbildungS -
Problem registriert werden . ES war eine inS
Große gehende Darstellung des heute zur Aner -
kennung gelangten StrebenS nach Ergänzung
der Verwaltungsreform durch Bildungsreform ,
bestehend in der systematischen und nachhaltigen
Hebung des geistigen Niveaus und der Leistungs¬
fähigkeit des lebendigen Bestandteils der Verwal¬
tungsbehörden , der Beamtenschaft. Die Aus¬
führungen werden Ansporn zur geistigen Höher,
cntwicklung fein und gute Früchte tragen .

Bei den Wahlen wurde der seitherige Vor¬
sitzende wieder gewählt und ihm als Stellvertre -
ter Finanzoberinsp . Schlager zur Seite ge -
stellt , auch die übrigen seitherigen Mitglieder der
Vorstandschaft in ihren Aemtern bestätigt . Ein
gemeinsames Mittagsmahl und daran anschlie¬
ßend ein Besuch des Stadtgartens hielt die Teil¬
nehmer und Gäste der Jahresversammlung , un¬
ter denen der Vorsitzende des hessischen Finanz -
beamtenverbandes , Rechnungsrat Roth au?
Darmstadt , lebhaften Anteil an den Verhandlun¬
gen genommen hatte , noch in erheblicher Zahl bi ?
zumAbgang der Züge zusammen.

Kirchliche Nachrichten.
Aus der Erzdiözese. Pfarreiverlei -

hungen : Lembach , Del . Stühlingen , dem bis¬
herigen Vikar Gotthard Schüler in Hofweier ;
Möggingen, Dek . Stockach, dem bisherigen Pfar¬
rer Josef Matte ? in Eschbach, Dek . Breisach ;
Rot, Dek . St . Leon, dem bisherigen Pfarrer Emil
Valentin Müller in Ilvesheim ; Marlen , Dek .
Lahr , dem bisherigen Pfarrer Johann Baptist
Hermann in LauSheim ; Hambrücken, Dek . Phi .
IrphSburg, dem bisherigen Pfarrer Josef Mehr¬
brei in Boxberg ; Minseln, Dek . Säckingen, dem
bisherigen Kaplaneiverweser Adolf Schlegel in
Kirchhofen ; RheinSheim, Dek . Philippsburg , dem
bisherigen Pfarrer m . Abs. von Mühlingen , Otto
Lorenz Heidel, Pfarrverweser in Rheinsheim ;
Rippberg, Dek . Walldürn , dem bisherigen Pfarr¬
verweser Josef Diemer daselbst ; St . Georgen
i . Schw . , Dek . Triberg , dem bisherigen Pfarrver¬
weser Ehrysostomus Fauth daselbst: Eppingen,
Dek . S . Leon, dem Bisherigen Pfarrverweser
Emil Thoma daselbst ; Eichsel , Dek . Säckingen,
dem bisherigen Pfarrverweser Otto Deisler da¬
selbst . Von Sr . Durchlaucht dem Fürsten von
Fürstenberg wurde auf die Pfarrei Obereggingen,
Dek . Klettgau , der bisherige Pfarrer Fridolin
Götz in Welschensteinach , auf die Pfarrei Watter¬
dingen, Dek . Engen , der bisherige Pfarrverweser
Otto Schmidt daselbst präsentiert . — Zur Be¬
werbung ausgeschrieben werden die Pfarrei
Schopfheim , Dek. Wiesental , Jmnau , Dek .
Hgigerloch . — Nach Welschensteinach ist der bis¬
herige Vikar Bär als Pfarrverweser angewiesen.
Vikar Otto Schiniederer in Obereggingen kommt
als solcher nach Oberwolfach. — Kuratie S t.
Bonifaz in Mannheim . Pom 7. Mai
d . I . haben die Patres Franziskaner au? der
Thüringischen Ordensprovinz in Fulda di« Seel -

' sorge der Pfarrkuratie St . Bonifaz in Mannheim
übernommen und zwar als Kurat P . Rainerius
Klüber , als Vikare P . Ernst Schön und
P . Ulrich Liebermann .

Rauenberg , 11 . Mai . Unter außergewöhnlich
zahlreicher Betelligung der Bevölkerung fand am
Sonntag die Beerdigung des nach langem und
schweren Leiden verstorbenen hochw. Herrn Pfar¬
rers Weihrauch statt, der am Donnerstag
abend, versehen mit den Tröstungen der hl . Reli¬
gion, aus diesem Leben in ein besseres Jenseits
äbberufen wurde. Rauenberg hat wohl lange
nicht mehr eine so große Menschenmasse gesehen .
Um % 3 Uhr begann das Toten -Offizium in der
Kirche . Hierauf wurde unter Vorantritt der Geist¬
lichkeit der Sarg am Pfarrhaus abgeholt. Nach
einem Liede des Cäcilienvereins unter Leitung
des Herrn Hauptlehrer Reißfelder verrichtete der
hochw. Herr Pfarrer Keilbach von Rotenberg un¬
ter Assistenz der hochw. Herren Rektor Müller -
Tauberbischofsheim und Professor Dr . Kloe -
Mannheim (geborener Rcuenberger ) die kirch¬
lichen Gebete und nach einem weiteren Liede des
Kirchenchors wurde der Sarg in feierlicher Pro¬
zession zur Kirche getragen und vor dem Hochaltar
aufgestellt. Der hochw . Herr Pfarrer Leuchtweis-
Dielheim bestieg nun die Kanzel und entwarf nach
dem Spruche : „Selig find die Toten , die in dem
Herrn sterben"

, ein Lebensbild des Entschlafenen,
ltzeboren wurde Pfarrer Weihrauch am 3. Mörz
1863 in Eberbach o . N . Er besuchte das Gymna¬
sium in Tauberbischofsheim und in Bruchsal.
Hierauf studierte er an der Universität Würzburg
und verbrachte das letzte Jahr vor der hl. Prie -
sterweihe in St . Beter . Im Jahre 1888 zum
Priester geweiht, kam der Verstorbene als Kap¬
lan nach Schwarzach, hierauf als Pfarrverweser
nach Ober-Oewisheim, Simonswald und Balzfeld,
alsdann als Pfarrer nach Ottersdorf . Seine Er¬
nennung zum Seelsorger in Rauenberg erfolgte
am 8. August 1904 ; er war also 21 Jahre hier
tätig . Unter seiner gesegneten Tätigkeit kam der
Bau eines neuen Gotteshauses zustande, es wurde
ein neues Pfarrhaus , ein Schwesternhaus mit
Kinderschule und eine in familiärer Beziehung ge¬
rade für unsere Bevölkerung so wichtige Badean¬
stalt erstellt . Don dem Verstorbenen ist ein Gebet-
und Erbauungsbuch : Der Sieger im Kampfe (den
heimkehrenden Soldaten gewidmet) herausgegeben
worden. Die eindrucksvolle Trauerrede klang aus
in einem herzlichen Vergelt's Gott für alles Gute ,
das der Verstorbene getan . — Nun folgte das
Libera me Domine mit den Gebeten und dann
wurde der Sarg in feierlicher Prozession zum
Friedhof getragen . Nachdem der Sarg ins Grab
gesenkt war, , sprachen nach Liedervorträgen des
Cäcilienvereins hochw . Herr Kaplan Spothelfer
namens der Kapläne des Verstorbenen und hochw .
Herr Dr . Bickel-Weiher namens des Kapitels St .
Leon. — Kränze wurden niedergelegt vom Bür -
germeistcr namens der Gemeinde, vom Stiftungs -
und Keincinderat, durch Herrn Oberlehrer Stem¬
mer für das Lehrerkollegium der Volksschule ,
durch Herrn Hauptlehrer Reißfelder für den Cä¬
cilienverein, sowie von den Gesangvereinen, dem
Militärverein und dem Turnverein Germania .
Die Trauergemeinde gab hierauf dem Verstorbe-
nen die letzten Zeichen treuen Anhänglichkeit durch
Besprengen des Sarges mit Weihwasser und die
Schulkinder v verschütteten das Grab mit einer
Fülle von Blumen . —> Pfarrer Weihrauch ruht
nun inmitten seiner Pfarrkinder aus von allen
Mühen und Leiden dieses vergänglichen Erden¬
lebens. — Möge ihm Gott der Allmächtige reich¬
lich vergellen, was er Gutes getan. Er ruhe in
Frieden !

Iungmännerwallfahrt am 24 . Mai 1925 nach
Zell a. £). Da die Leitung der Wallfahrt immer
noch im StiH/it einen Extrazug mit 600 Pilgern
zusammen stellen zu können erhoffte, hatte sie den
Teilnehmerbeitrag auf „ eine Mark " festgesetzt,
wie es bei der Männer - und Frauenwallfahrt üb¬
lich war . Da nun dieser Extrazug nicht mehr in
Frage kommt , kann die Leitung den Beitrag auf
60 Pfennig erniedrigen und hofft damit , ihre
Auslagen zu decken . Drum , auf nach Zell ! Mel-
det euch sofort bei euerm Pfarramt an . Bezirks¬
präses Bihler -Gengenbach.

JnstallationSfeier Dr . Gröber» . Unter zahl-
reicher Beteiligung des Klerus und der Gläu -
bigen fand am Dienstag um halb 12 Uhr im
Münster die JnstallationSfeier des neuen Dom¬
kapitulars Dr . Konrad Gröber in der üblichen
Weise statt . Der Münsterchor umrahmte die

Feier mit seinen Liedern . Die JnWlatum voll-

zog der hochwürdigste Herr Weihbischof Dr . W.
Burger im Auftrag des hochw. Herrn Erzbischof ? ,
dessen besondere Grüße und Segenswunsche er
nach der Feier dem Neugewahlten entbot . In
markanten Zügen würdigte er die bisherige der-
dienstvolle Arbeit Dr . Gröber ? , die seit mebr
als 20 Jahren in der alten Bischossstadt Kon¬
stanz in segensreicher Weise auswirkte . Der
Herr Domdekan Dr . F . X. Mutz begrüßte den
Neuerwählten im Namen deK hohen
kapilels und gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, einen so kenntnisreichen und erprobten
Führer des katholischen Volkes berufen zu sehen .
Der neue Domkapitular dankte für die ehren-
volle Berufung und die herzliche Aufnahme , die
er in Freiburg finde. Nur ungern verlasse er
seinen langjährigen Wirkungskreis , dem er fast
sein ganzes bisherige? priesterlicheS Wirken ge -
schenkt habe und in dem er soviel Vertrauen
und Daiikbarkeit gefunden habe. Er erkenne aber
in der Berufung Gottes Willen und sei ent¬
schlossen, seine ganze Kraft und seine ganze
Person in den Dienst der neuen Ausgaben zu
stellen. Dr . Gröber wird , wie die Tagespost
schreibt , erst in einigen Wochen endgültig nach
Freiburg aufziehen . wenn seine Wohnung am
Münsterplatz vollends hergerichtet ist. Er ist m
Freiburg kein Fremder . Die Katholiken Frei -
burgs und besonders die Angehörigen der Mün -
sterpfarrei begrüßen den neuen Domkapitular

Ktrcheumusikaltfch «?.
Gteinbach bei Bühl , IS. Mai . Am nächsten

Sonntag , den 17 . Mai , nachm . haD S lllhr ,
findet in hiesiger Pfarrkirche daS DezirkSfest
der Cäcilienvereine des Bezirks Wühl statt . Der
liturgisch« Teil des Programm ? enthält u . a. die
prächtige „Arnoldi -Messe" von N e k e S , dem be¬
rühmten Aachener Stiftskanonikus ; der zweite
Teil stimmungsvolle Herz Jesu -Lieder von
GrieSbacher und sakramentale Lieder. Fünf
Kirchenchöre deS Bezirks teilen sich in die ihnen
gestellte Aufgabe. An die Freunde der Kirchen-
musik ergeht hiermit die Einladung zur Teil¬
nahme an dem KirchengesangSfest.

Chronik.
Baden.
Langensteinbach, 18 . Mai .

Heute früh , als Landwirte auf ihre Lecker
fuhren , fanden sie auf derStraße Langenstein¬
bach—-Palmbach ein vollständig ausgebranntes
und auSgeglühteS Personenauto , daS der
Nummer nach aus Karlsruhe stammte. Eine
nähere Angabe über daS Vorkommnis konnte
nicht ermittelt werden.
Rot , 16. Mai .

Der H . Herr Erzbischof verlieh die hiesig» Pfar¬
rei ' dem hochw. Hrn . Pfr . Müller von Ilves¬
heim . Die ganze Pfargemeinde bedauert daS
Scheiden des hochw. Herrn Pfarrverweser Mon¬
tag , der sich bei allen ausnahmslos , trotz feines
kurzen Hierseins , Achtung und Liebe erworben
hat . — (Von der Schule .) Den Fortbil¬
dungsschulunterricht für die Knaben erteilt Fort¬
bildungsschulhauptlehrer Blau aus St . Leon, für
die Mädchen Frl . Baier aus Bruchsal. — Lehrer
Josef Geißler , der schon 8 )4 Jahre an der
hiesigen Volksschule wirkt, wurde als Hauptlehrer
nach Kirrlach versetzt . Wir gratulieren !
Norbrgch (bei Ofsenburg ) , 16. Mai .

lBrand .) Gestern früh ist der Bauern¬
hof der Landwirte Stephan Wußler und Georg
Haas auf dem .Kohlberg gänzlich niedergebrannt .
Das Web konnte alle?, die Fährnisse zum größten
Teil gerettet werden . Es wird Brandstiftung ver -
mutet .
Endingen , 16. Mai .

Um da? Gedenken an unseren Landsmann
Franz Xaver Seilnacht , Bildhauer ? , der
sich viele Jahre in Baden -Baden und München
aufhielt , weiter wachzuhalten, wurde auch aufdie Anregung der Herren Karl Schwobthaler ,
Präsident der Verkehr? - und Verschönerung?-
Vereinigung Endingen , einem Jugendfreund von
Seilnacht , und der Schriftführer ? Sartori , sowie
auf das einstimmige Gutheißen des Gesamtbor¬
standes des V . D . E . eine Gedenktafel an

noch mehr durch die humorvollen heiteren Lieder
Meister Ludwig S e n f l s dis kleine Hörerschar
in belle ? Entzücken versetzte .

Ein KompositionSobend Hermann ZilcherS
wurde eingeleitet durch seine Violinsonate
op . 16, die der Komponist am Klavier mit Felix
Berber (Violine ) in ihrer wertvollen Thematik
und glücklichen Durcharbeitung glänzend zur Gel -
iung brachte . Im Mittelpunkt des Interesses
itanden jedoch die zum ersten Male aufgeführten
Marienlieder für Sopran u . Streich¬
quartett , die von Elisabeth Feuza (Sopran )
und dem Berber - Quartett warm und
ausdrucksvoll musiziert wurden und Zilchers bo¬
denständige Beziehung zum alten Volkslied und
Gedicht ebenso wie ferne Fähigkeit zu kraftvoller
Gestaltung mit den einfachsten und sparsamsten
Ausdrucksmitteln von neuem aufzeigte . Nickit
ganz den gleichen Eindruck machte die Sym¬
phonie für zwei Klaviere op . 60, di« der
Komponist mit Gabriele v . L. ottner an sich gut
musizierte obwohl auch in diesem Werk immer¬
hin Beachtenswertes steckt .

Drei Lieder - Abende von Siegrid One .
g i ii , Maria Jvogün und Paul Bender
brachte die Fülle des Ergreifenden und Entzücken¬
den , zu viel Vollendetes, als daß Einzelheiten
aufgezählt werden könnten. Nur Schumanns
Dickterliebe sei erwähnt , die Paul B e n -
d e r in wundervoller Geschlossenheit innerlich aus.
baute .

DaS jüngste und packendst« Konzerterlebnis
aber trotz allem bisher Erwähnten war !wch Wil-
belm FurtwänglerS Abend mit den Ber¬
liner Philharmonikern , der mit der
Cellini - Ouvertüre von B « rlroz , der
E - moll - Symphonte von Brahms und
Beethovens „ Siebenter " alles in diesem
Winter an Orchesterkonzerten Gehörte noch um
ein gutes Stück überragte . Bei Furtwängler wird
Idee zur Wirklichkeit und Musik zur göttlichen
Gnade , vom Genie verschwenderisch gespendet.
Sinnlos darüber zu reflektieren , dies will er¬
lebt sein . Dr . F . Printz .

Saöisches Lanöestheater .
„Moderner Komödienabend " .

ES war wirklich ein Abend mit „Gänsefüßen " :
tollpatschig watschelte man durch ein von litera -
rischem Grünfutter längst obgeerntetes Brach,
seid verwichener Problemhastigkeit und hoff¬
nungsgrün waren nur die Spuren dieses
Gänsemarsches, wenn man ihn auch kühn aus¬
greifend nur in rückwärtiger Richtung sich be¬
wegen sah . Der „ genius loci " des neuen Kam-
merspielortcs , der nun statt des bisherigen Künst¬
lerhauses das gehälftete Konzerthaus sein soll,
scheint im Verein mit der jäh gestiegenen Tempe¬
ratur verwirrend auf ein gewisses Cerebral -
system gewirkt zu haben . Denn ein anderer ver¬
nünftiger Grund läßt sich in unserer mitteleuro¬
päisch gemäßigten Zone wohl schwerlich zur Er¬
klärung dieser bemerkenswerten Tatsache aus¬
findig machen . Einen Abend lang sich bei , zu¬
gegeben, psychologisch interessanten Dirnen und
ihren männlichen Abenteurern zu unterhalten ,
müssen wir schon artverwandten Naturen über¬
lassen , deren e § heute gewiß nicht weniger gewor¬
den sind als sie damals waren , wo man auf diese
literarische Spezies noch wie aus eine kühne Ent¬
deckung stolz sein konnte. Aber im Laufe unserer
äußeren wie inneren Entwicklung der letzten
Jahrzehnte sind doch auch die literarischen Habi¬
tue? in eine mehr oder weniger, kühle Distanz
zu all diesen Nichtigkeiten, psychologijierenden
Tändeleien und dialogisierten Ehebrüchen ge¬
treten , daß man also noch nicht einmal die sonst
so bereitwillige literarische Toga um ein dürres
Nichts schlagen kann . Wenn man Arthur
Schnitzlers „Frage an das Schicksal " bei
aller estnischen Problemstellung doch noch eine
gewisse Delikatesse der Form nachsagen kann, ist
„ eine glück licke Ehe " nack Peter Nansen
ein künstlerisch wertloses , seelisch schamloses
Machwerk ultranaturalistischer Observanz , für
dessen Aufführung der Zuständige umso „kühn¬
schärfer" veraniwortlick zu machen ist, als ihm

nicht einmal eine enffprechend spritzige Darstel .
lung zur Hand war . Fr . B e u g S Regie ließ es
diesmal völlig an ihrer bestens bekannten geist¬vollen Eigenart fehlen , der Schnihlersche Ein¬
akter wirkte ebenfo fad und langweilig wie das
Nansensche Lustspiel, trotz KloebleS Anotol
(eine deklamatorische und darstellerisch viel zu
schwer und unüberlegen war ) und trotz Charlotte
Kunzes Luderchen Nancv, der gleichfalls die
letzte innere Emanzipation zur überzeugenden
Beweisführung fehlte, wenn sie auch die beste
Leistung des AbendS war . Und so zogen sich die
vier Akte der „Glücklichen Ehe" endlos langwei¬
lig hin , zumal Paul Mü l I e r als Nancys Mann
sich wenig individuell enffalten konnte . S .
Nürnberger ertrug ebenso standhaft seineihm wenig liegende Rolle . Wer wer kann heute
noch diese Rollen au ? Vaters Zeiten spielen?
Höchstens ganz große Künstler von universalem
Format . Darum trage man künftig den ge -
gebenen Verhältnissen Rechnung und mache nichtin mißverstandener Renaissance, wenn nur Kitschund dazu noch amoralischer seiner übelriechenden
Verwesung entgegenfault . B.

Jahrtausendfrier der Rheinlande . Für Ende
Mai bereitet die Theatergemeinde Karlsruhe
eine Kunst fahrt nach Köln und Düs¬
seldorf mittels Sonderzugs vor, um ihren
Mitgliedern sowohl , wie Nichtmitgliedern Gele¬
genheit zzu bieten , die große Jahrtan send¬
schau in Köln und die K u n st a u s st e I -
lung in Düsseldorf zu besichtigen . Diese
Kunstfahrt , die in ähnlicher Weise wie die wohl¬
gelungene Kunstfahrt zur Basler ThomaauSftel-
lung organisiert wird, soll sich auf drei TageTauer erstrecken , um den Teilnehmern noch wei¬
tere Kunjtschätze des Rbeinlandes zugänglich zu
machen . Außerdem soll in Verbindung mit
einem Rheinischen Tichterabend in Köln dem va¬
terländischen Gedanken der treuen Verbunden¬
heit der Rheinlande mit dem Reichs Ausdruck ge¬

_ _ Nr . 1U
einem Baum neben dem Franz Xaver Seilnockl
kreuz, das auf dem Katharinenberg steht. aJ ‘

l
bracht mit dem Wortlaut : „ Wanderer , weile W,
mit frommem (sinn ! Siehe , dieses j. :
Gekreuzigten wurde im Oktober 1862 von dem
armen , damals 15jährigen Franz Xaver SeilnaL«
auf dem Fronbof in Endingen nur mit einem ae -
wöhnlicken Handbeil und einem zugeschliffenen
Brotmesser in mühevoller , nächtlicher Arbeit
Ehren Gottes gefertigt .

" Herr Alexander Sterb
Malermeister , hat in uneigennütziger Weise da«
Kreuz frisch angejtrichen und die Erinnerung/
tafel angebracht. Auf dem hiesigen Friedhoie
ist bereits eine Gedenktafel ausgestellt.
Freiburg , 16 . Mai .

Ein in einem Krankenhaus untergebrachter
Patient von auswärts , der mit einem unheilbaren
Leiden behaftet war , legte in einem Anfallvon geistiger Umnachtung Hand an
sich . Er öffnete sich die Schlagader an meh¬reren Stellen und stürzte sich zum Fenster hin¬aus . Auf der Terrasse des unteren Stockwerke «
wurde er tot aufgefunden .
Jmmenbingen , 18. Mai .

Am 12. Mai feierte die älteste hier wohnhafte
Josephine Bausch in körperlicher und gei¬
stiger Frische ihren 9 0. Geburtstag . . Au?’ nah und fern sowie von der Gemeinde selbst liefen
zahlreiche Glückwünsche und namhafte Geschenkeein . Wir gratulieren von ganzem Herzen.
Singe « a. H., 16 . Mai .

(Tod infolge Ueberanstrengung .!Der LandwirtSsohn Friedrich Kenzler , der am
Sonntag an einem R a d f a h r e > f e st in
Rielofingen teilnahm , ist gestern an einer Herz¬
schwäche gestorben. Er mutzte bereit ? wahrenddes Wettrennens aussetzen. Die Todesursachedürfte in Ueberanstrengung bei dem Rennen zu
suchen sein.

-sc
Ei» wichtiger Oelfund in Baden.

Wie wir hören , ist die Oelbohrung bei Forst
lAmt Bruchsal) , die seit Jahren getätigt wird,
in der letzten Zeit erfolgreich gewesen. Bei 645
Meter Tiefe ist eS gelungen , die ölführende sog.
Pechelbronner Schicht anzutreffen , die im Elsaz
bekanntlich die Grundlage für eine außerordent¬
lich wichtige Erdölgewinnung bildet . Wenn die
unter der Leitung des bekannten Dr . Rakv
stehende Oelgesellschast sich über den Erfolg
freut , so ist da? verständlich ; denn er ist ihr nicht
unverdient in den Schoß gefallen , sondern ist
daS Ergebnis langer und zäher Arbeit . Das
Bohrloch liefert zur Zeit schon mehrere hundert
Liter Oel täglich.

Internationales Schachmeisterturnier
Saüen -Saden .

Baden-Baden, 18. Mat. In der Schlußrunde
wurde in den meisten Partien nachmals mit Auf¬
bietung aller Kräfte gekämpft. Dates verlor in
einer Aljechinverteidigung gegen Colle einiges
Material und mußte nach zäher Gegenwehr im
SO Zuge aufgeben. Die Zucker torteröffnung Nim-
zowitsch Torre dauerte beinahe 8 Stunden , als
die Partie im 88. Zuge remis durch ewig Schach
ergab . Torre dürfte durch diese Remise den Spc -
ztalpreis für das beste Ergebnis tn den letzten 3
Runden gewinnen . Das Dymengambit Aljechin
G' ünfeid wurde berests nach 12 Zügen auf Vor¬
schlag von Schwarz remis gegeben. T« Kolste
iieß sich in einer sizilianischen Partie von Tarto-
ko wer die Dame abknöpfen und mutzte im 19.
Zuge aufgeben. Te Kolste scheint heute in Hoch¬
form gewesen zu sein. Die Zuckertorteröffnung
Rcti Rubinstcin wurde nach interessanten Wen-

Der Briefträger
besucht iu de» nächsten Tage » die Post-
abonnente » und legt die Quittung vor
für den Monat Juni im Betrage von
Mk. 2 .30 und 45 Pfg . Zustcllgcld . W ' r
bitten unsere geschätzten Postabonncnte » ,
die Postquittuug vor dem 25. Mai eiu-
znlösen , da nach diesem Termin eine
Bcrzugsgebühr von 20 Psg . durch die
Post erhoben und die rechtzeitige Zu¬
stellung des Badischen Beobachters ge¬
fährdet wird. Der Verlag .

geben werden. Wie wir von der Geschäftsstelle
(Schloßbezirk 6) hören , zeigt sich bereit? reges
Interesse an dieser Rheinischen Fahrt , deren
Teilnabme zu äußerst günstigen Bedingungen
möglich ist . Da ? genaue Programm wird fest¬
gesetzt und bekannt gegeben , sobald durch ausrei¬
chende Meldungen das Zustandekommen der
Fahrt gesichert ist.

Literatur.
-Roma aeterno .

" Unter diesem Titel grün¬
dete Kuratus Leufkene . Seelsorger für die deut¬
schen Katholiken in Rom , eine kleine Monats¬
schrift, die „ im Zentrum der katholischen Welt un¬
mittelbar aus römischem Leben und doch
ganz aus deutschem Geiste erwächst "

. Mitte
Dezember 1924 ist daraus eine Halbmonotsschnst
geworden und cs erscheint diese in größerem For¬
mat und vornehmer Ausstattung . War das Blatt
bisher ein Nachrichtcublatt für dis deutschen Ka¬
tholiken der Stabt Rom . so ist es jetzt darauf ein¬
gestellt , den Katholiken deutscher Zunge in aller
Welt zu dienen und ihnen einen Widerhall des
römischen katholischen Lebens zu gewähren. Viele
Gelehrte, Männer von Ruf , haben ihre Mitarbeit
zugesagt: Prälat Wilpert , David Hudal, Kirjch .
Professor Bastgen, Erzabt Norbert Weber 0 . ?
B ., P . Kilger O . S . B -, P . Franck S . J ., P . Kassiepe
O . M . J ., Namen , die ein Programm bedeuten
und einen großen Erfolg versprechen . Es war ein
glücklicher Gedanke und kluger Schritt , die An¬
wesenheit so vieler Tausender deutscher Katholiken ,
wie sie Rom im Jubeljahre in seinen Mauern
sehen wird , zu benutzen , ein Organ zu schaffen ,
das geeignet ist, ollen Rompilgern etwas mit auf
den Weg nach Hause zu gebe » , das die Erinne¬
rung an die hl . Stätten lebendig erhalte —, dm-
dann aber auch hineingetragen werde in die katho¬
lischen Häuser jener Deutschen in aller Welt, denen
es nicht möglich ist, z„m anno fanto nach Rom z»
pilgern/ K. » -
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hungsn im 29 . Zuge remis gegeben . Lrehbal
vecluumte in einer stzilianischen Partie mit !Lo-
geiiubvir eine zum Remis führende Fortsetzung
und mußte im 37 . Zuge aufgeben. Bogeljubow
sickerte (ta, hierdurch Den 4. Preis . Thomas ge-
mann in einem Taw.cngambit gegen Marshall
einen Bauern , mochte aber einige schwache Züge
und verlor im SS - Züge . Die Zückertorteröfftmng
Sam-sch Rosseiti wurde -m 30 . Zuge in besserer
Stellung für Sämisch remis gegeben. Tpielmann
gsLünn in einem Caro Kann gegen Carls Mate¬
rial , da : er tn bestechender Weile im 47. Zuge in
gewinn umsttzie . Rabinowirsch spielte gegen den
sich hpiländ -sch rcrtcrbigenden Mieses lange auf
Gewinn , mutzis sich aber nach einem feinen Qua-
litälsopfer Mieses im 57 . Zuge mit remis begnü¬
gen . Tarrasch war frei . Morgen findet das Tur¬
nier mit Prcisverteüung und Schlußbankett sei¬
nen Abschluß . S ch l u ß st a n d : Aljechin 16 , 1 .
Preis, Rubinstein 111i , 2 . Preis , Sämisch 13 A,
3, Preis , Bogeljubow 13, 4. Preis , Marshall und
Tartakower je 12 ^ , 5 . Preis , geteilt, weitere Sie¬
ger ünd Rabinowitsch 12. Grünfeld 11 A , Nimzo-
witsch 11 , Torre 10 A ; es folgen Reti , Spielmann
und Treubal je 10, Carls 9 , Dates 8, Roffelli , Tar -
rasch 714 . Calle 7, Mieses 6 )4 , Thomas 6. te
Kolsts VA -

Baden-Baden . 14. Mai . Heute mittag fand
das internationale Meisterturnier mit der feier¬
lichen Preisverteilung und einem Schlußbankett
seinen Abschluß . Die Schachmeister und Jour¬
nalisten waren mit ihren Damen erschienen . Die
Kurverwaltung war durch Herrn Direktor Wolfs
und Herrn Kurkommistar Duschl vertreten . Nach
einer ziemlich langen anregenden Sitzung im
roten Saal des Kurhauses trennte man sich mit
dem Wunsche „auf Wiedersehen beim 3. interna ,
tionalen Schachmeisterturnier in Baden -Baden
1926" !

Ms dem Ausland .
Moskau, 15. Mai . (Eis enbahnkata -

strophe .) Der Moskau -Rigaer V -Zug ist Mitt¬
woch nacht unweit Moskau entgleist. Ein Wagen
der

' 2. Klasse und ein Speisewagen wurden voll¬
ständig zertrümmert . Dabei wurden zehn Perso¬
nen gerötet , 30 verletzt. Unter den Passagieren
des Zuges sollen sich auch mehrere Reichsdeutsche
befunden haben.
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Karlsruhe
den 15. Mai 1925.

Eröffnung der Straßenbahn Karlsruhe -
Knieiingen.

Gestern , Freitag , den 15 . Mai 1925. begingdie Gemeinde Knielmgen einen F e st t a & Das
Dorf zeigte reichen Fahnenschmuck und ein fest-Ilches Gepräge . Galt es doch , den Straßen ,bahn verkehr der Stadt Karlsruhe mit dem
benachbarten Knielingen zu eröffnen . Die Knie-
linger Bürgerschaft hatte allen Grund , sich über
diesen Tag zu freuen ; denn es hatte einen hartenund schweren Kampf gekostet, bis der Weg ge-ebnet und Bahn gebrochen war um diesen Plan
durchzuführen. Endlich war der ersehnte Tag ge¬kommen und mit ihm eine neue Entwicklungs¬
möglichkeit für Knielingen . Um dieses Ereignis
würdig zu begehen, fuhren kurz vor VA Uhr zweibekränzte Wagen vom Marktplatz ab in lang ,
samem Tempo der Richtung Knielingen zu. Es
waren zu dieser feierlichen Probefahrt der"Ltadtrat Karlsruhe und eine Abordnung Knie-
lrnger und Maxaner Bürger mit ihrem Bürger¬
oberhaupt an der Spitze erschienen . In Knie¬
lingen wurde den Ankommenden etn feierlicher
Empfang bereitet . Die Schulkinder unter der
Leitung des Herrn Hauptlehrer Meyer begrüß¬ten die Ankommenden mit einem Liede uiU>einem Prolog . Dem Herrn Oberbürgermeister
Finter wurde ein Blumenstrauß überreicht.

Die erste Fahrt war beendet, die zweite mach-
ten die Schulkinder von Knielingen , die mit ju¬belndem Gesang in die Hunt geschmückten Wagen
sprangen . Es fand dann im Gasthaus zum
„Bahnhof " eine Feier statt , wobei Herr Bürger¬
meister Dörr von Knielingen die anwesenden
Gäste begrüßte und seiner Freude darüber AuS-
druck gab, daß es nun endlich gelungen sei , den
Vorort Knielingen durch eine Straßenbahnliniemit dem Zentrum der Hauptstadt zu verbinden
und somit den Verkehr für Knielingen mit
Karlsruhe zu erschließen. Alsdann sprach Herr
Oberbürgermeister Dr . Finter (Karlsruhe ) ,der in humoristischer Weise die „ reichen Knie-
linger " enger an das arme junge Karlsruhe an .
zuschließen suchte. Er schloß mit einem Hoch

aus das reiche alt « Knielingen und dar arme
junge Kartsroke .

Nachdem eine Stunde gemütlichen Zusam .
menseinS verlest war , ergriff Herr Ingenieur
Steinwarz das Wort und sprach seinen
Dank auS allen denen, die an dem Bau der
Straßenbahn mitgewirkr hatten , besonderen
Dank zollte er . dem Herrn StraßerchahndireÜor
Schmittmann .

Um das Bild , das sich an diesem für Knie-
lingen denkwürdigen Tag bot, zu verewigen,
wurde eine Lichtknldaujnahme gemacht . Am
Schluffe der schönen Feier sprach Herr Bürger¬
meister Dörr nochmals seinen herzlichstes Dan !
aus allen denen, die ' zum Gelingen des
Straßenbahnbaues beigetragen haben. Um sieben
Uhr fuhren der Stadtrat und die geladenen
Gäste wieder in Knielingen ab.

Aimmernachrveisbüro des Karlsruher
Verkehrsvereins .

Zur Bewältigung der Maffenbesuche in unse¬
rer Stadt während der nächsten Monate und zur
befriedigenden Lösung der Quartierfrage für die
großen Ausstellungen , Kongresse und sonstigen
Veranstaltungen , besonders für di« große Teil¬
nehmerzahl an dem Heimatfestzug in der Herbst¬
woche, hat sich der Karlsruher Verkehrsverein
entschlossen , ein Zimmernachweisbüro einzurich-
ten . Hier sollen sämtliche» zur Verfügung sie-
hende Zimmer , Schlafstellen und Massenquartiere
in Karlsruhe registriert und im Benehmen mit
den veranstaltenden Organisationen den Fremden
zugeteilt werden. Der Karlsruher Verkehrsver¬
ein wendet sich deshalb in einem besonder» Auf.
ruf , welcher der gestrigen Nummer beilag, und
auf den besonders hingewiesen wird, an die hie¬
sige Einwohnerschaft um bereitwillige Unterstüt¬
zung. Wir bitten unsere Leser, sofern sie in der
Lage sind, für einige Nächte Fremde bei sich auf¬
zunehmen , dies dem Verkehrsverein aus der dem
Aufruf beigehafteten Karte umgehend mitzutei¬
len. Bei den großen Aufgaben, die dem Ver-
kehrSverein auch in diesem Jahre zufallen , um
den Fremdenverkehr in unsere Stadt zu ziehen,
bedarf eS der . Mitarbeit der gesamten Bevölke¬
rung , die ihre Unterstützung auch in diesem Falle
nicht versagen wird.

Handelskammer . Der gestern abend im großen
Sttzungbioal der Handelskammer stattaefundene
Vortrag des Herrn Ged . Regierungsrat Prof . Dr .
Bernhard Harms ..lieber die Zukunft
der deutscher , Handelspolirik ' war
außerordentlich gut -besucht . DaS aktuelle Thema
wurde mit großer Sachkenntnis und außerordent¬
licher Tvrstellvngsgab » behandelt . T -er Redner
wie ! auf die schlimm » Lage der Landwirtschaft
hm , erörterte besonders dos Schutzzollgesetz i >
Bezug aus die agrarische Poliirk , besprach die
groß« Aufgabe der Landwirtschaft , di « ec als die
Nährmutter für uns alle bezeichnet ». Er ber
breitet « sich weiter über die riesenhafte Entwia
lung der Industrie und ihre Auswirkungen . E ,
schloß mit dem Wunsche , daß der Geist d » >
Hansa wieder einziehen möge in die deutsche
Volkswirtschaft- Reicher Beifall belohnte der.Redner .

. Internationale Ringkiimpfe im ColosseumBilkau (Norddeutscher Meister ) und Tornow
(Champion von Finnland ) traten am Donners¬
tag zu ihrem E n t f ch e i d u n g S k a m p f gn .
Diefer Kampf mußte schon einmal wegen emer
Verletzung, welche sich Balkan beim Kamps zu-
gezogen hatte , ohne Entscheidung abgebrochei/werden . Bilkau , von dem man « ine ziemlich
grobe Ringweise gewohnt ist, trieb e « gestern be¬
sonders arg . Er rang in unfairster Weise gegenden ruhig und vornehm ringenden Toknow, und
wurde schließlich nach dreimaliger Verwarnung
vom Schiedsgericht disqualifiziert und der Sieg

„Fidelttas"
Verein kath. Kaufleute u. Be¬
amten Karlsruhe tm Verband

K. K. D . Deutschlands ,
Morgen , Sonntag , den 17. März , geme'msanmit Iung -Fidelitqs Ausflug nach Bruchsal zu un

ferm dortigen Bruderverein . Gleichzeitig treffenwir dort Columbus -Heidelberg. Schloß- usw . Be¬
sichtigung . Wir bitten um recht zahlreiche Betei¬
ligung. Abfahrt ab Hauptbahnhof 12.30 Uhr, Dur¬
lach 12.37 Uhr. Sonntagsfahrkarte . 4154

Der Vorstand.
Mittwoch, 22. März , Herrenabend im Lokal -

SottMlenst -Sr-mmg.
Bittsonntag .

Sonntagsgottesdieust für Wanderer .
4.15 Uhr am Hauptbahnhof hl. Meffe mit

kurzer Predigt . Schluß kurz vor 5 Uhr.
St . Stefanskirche.

Sonntag : 146 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :
Meffe mit Monatskommunion d. Jungfrauen ,
kongregation und des Jungmädchenvereins ;
7 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr : Singmesse mit Pre¬
digt ; 1410 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 1412
Uhr: Schülergottesdienst mit Predigt ; 942
Uhr : Christenlehre .für die Mädchen; 143 Ährr

. Bittandacht zur Erstehung des '
göttlichen Se¬

gens für die Feldfrüchte ; 7 Uhr : Maiandacht
mit Predigt und Segen . — Montag : A7
Uhr : hl . Meffe für Petrus Hupfer ; 7 Uhr :
hl . Messe für Peter Geier ; 1410 Uhr : hl.
Messe für Paula Kaiser . — Dienstag :
7 Uhr : hl- Messe für Oberlehrer Adam Merz.
— Mittwoch : 147 Uhr : hl. Messe für Pe .
truS und Isidor Hupfer ; 7 Uhr : hl. Messe für
Christian Walzenbach. — Donnerstag
(Christi Himmelfahrt ) : Gottesdienst wie an
Sonntagen ; 143 Uhr : feierl . Vesper; 7 Uhr :
Maiandacht mit Predigt und Segen . —
Freitag : 7 «Uhr : hl. Messe für Margareta
Beier ; 1419 Uhr : Seelenamt für Familie
Haas und Knapp. — Samstag : 7 Uhr : hl.
Messe für Hedwig u . Irma Beier ; 14.10 Uhr:
Seelenamt für Otto Marquart -

St . Vinzentiuskapelle .
Sonntag : A7 Uhr : hl . Meffe; 8 Uhr :

Amt ; AQ Uhr : Maiandacht mit Predigt -
St . Bernharduskirche .

Sonntag : .6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
hl , Meffe mit Generalkommunion der Jung¬
frauenkongregation und des Jungmädchen¬
vereins; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre .
digt ; 1410 Uhr : Predigt und Amt ; 1412 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : Chri¬
stenlehre für die Mädchen; 143 Uhr : Herz.
Mariä -Andacht ; 7 Uhr : Maiandacht mit Pre¬
digt und Segen . — Montag , Dienstag
und Mittwoch in der 7 «Uhr - Messe : Aller-
Leftigenlitcmei. — Montag : 6 Uhr : hl.
Messe für Venanz Wenzler ; 7 Uhr : hl. Meffe
für Elffabeth Baumstark und Rosa Eichhorn.
— Dienstag : 6 Uhr : hl. Messe für Maria
Mayer und Franz Förster ; 7 Uhr : hl. Messe
Josef Krieger und Familie und Maria Kath.
Heck. — Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe für
Margareta Bösl ; 7 Uhr : hl. Meffe f. Mütter -
verein. — Donnerstag (Christi Himmel¬
fahrt ) : 8 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe ;
8 Uhr : deutsche Smgmeffe mit Predigt ; A10
Pred - u . Hochamt vor ausgesetzt. Allerheiligst.
1412 Uhr : Kindergottesd . ; A3 Uhr : Vesper u.
Segen ; 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und
Segen . — Freitag (Besinn ber , Pstngst»
novsne) : 7 Uhr : hl . Melle

"
für Jos . Wester,

mann ; abends 814 Uhr : Jünglingskongrega -
tion. — Samstag : 7 Uhr : hl . Messe für
Rosa Eichhorn und Emma Lropert 0. M00S .

St . Martinskrrche Rinthtits .
Sonntag : 149 Uhr : bl. Messe und Pre¬

digt ; 2 Uhr : Andacht . — Donnerstag
(Christi Himmelfahrt ) : 149 Ubr : Hochamt mit
Predigt und Segen ; 2 Uhr : Andacht .

St . Bonifaituskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse (Monats -

kommunion der Schwestern und Jungfrauen ) ;
7 «Uhr : hl . Meffe; 8 Uhr : Smgmeffe mit Pre .
d'gt ; 1410 Uhr : Hauptgottesdienst mit Pre¬
digt und Hochamt; 1412 Uhr : Smgmeffe« mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mad-
chen ; 1§3 Uhr : Andacht zum guten Tod ; 3
sthr : Versammlung der Fungfrauenkongrega -
tion mit Predigt und Segen ; 7 Uhr : T^ u .
Maiandacht mit Predigt u . Segen . — Mon¬
tag : 7 Uhr : hl. Messe für Bernhard Vogel .
- Dienstag : 7 Uhr : fit. Messe für
Gabriele v, Weech ; 8 Uhr : hl- Meffe für ~u l 1e
Fuchs ; ; abends 149 Uhr: Versammlung der
Schwesternkongregation mit Predigt und Se .

gen . — Mittwoch : 7 Uhr : hl. Meffe für
Bernhard Kunz und Angeh. ; 8 Uhr : hl. Meffe
für Franz Haß . — Donnerstag (Christi
Himmelfahrt ) : 6 u. 7 Uhr : hl. Meffe ; 8 Uhr :
Singmeffe mit Predigt ; 1410 Uhr : Predigt u.
Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten;
1412 Uhr : Singmeffe ; 143 Uhr : feiert. Ve¬
sper ; 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt u. Se¬
gen. — Freitag : 7 Uhr : hl . Meffe für
Therese v. Weech. — Samstag : 7 Uhr : hl.
Messe für Maria Hammer .

Ludwig -Wilhelm -Krankensteim.
Mittwoch : 6 Uhr : hl. Messe.

Liebsraucnkirche.
SK « « tag : 8 Uhr : Frühmesse; 7 Uhr :

-KoMmümonptässe- tnst Monatskymmunion der
Jungfrauen u . Gene.rälkoMMUnwn der Jung ,
lingsröngregäti 'on ; 8 Uhr : deutsche Singmeffe
mit Predigt ; 1410 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Amt und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst
mit Predigt ; 942 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; 143 Uhr : feierliche Aufnahme in
die Jünglingskongregation mit Predigt und
Segen ; 7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und
Segen . — Montag : 6 Uhr : best. hl. Messe
für Rosa Lang und Angeh . ; 7 Uhr : best. hl.
Meffe für Karoline Münkei u . best. hl. Messe
für Afra Bruder . — Dienstag : 7 Ähr :
best . hl. Meffe für Theresia Wagner und best,
hl . Meffe für Wilhelm Guggenbühler . —
Mittwoch : 7 Uhr : best. hl. Meffe f. Maria
Böß und best . hl. Messe für Franz ' Ska Kühne.
- - Donnerstag (Christi Himmelfahrt ) : 6
Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : Kommunionmeffe; 8
Uhr : deutsche Singmeffe mit Predigt ; 1410
Uhr : Pred 'gt und I«v. Hochamt mit Se -
gen ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
143 Uhr : feierl . Vesper mit Segen ; 7 Uhr :
Mai -Andacht mii Predigt und Segen . —
Freitag : 6 Uhr : best. hl. Messe für Berta
Benz ; 7 Uhr : best. hl. Messe für Theresia Ri -
schert und best. hl. Messe für Max Fuchs. —
Samstag : 7 Uhr : best. hl. Meffe für Leo
Eckert und best . hl. Messe für Maria Maier
geb . Prestenbach.

St . Peter - und Paulskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse; Monats ,

kommunion der Jungfrauen und Mädchen;
948 Uhr : Generalkommunion d Jungfrauen -
kongregatwn ; 8 Uhr : deutsche Singmeffe mit
Predigt ; Uhr : Predigt und Hochamt ;
1412 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; abends
7 Uhr : Maiandacht mit Predigt und Segen .
— Montag : 7 «Uhr : hl. Meffe . für Apollo -
nia und Karl Kärcher u . hl. Messe für Maria
Krakert . — Dienstag : 7 Uhr : hl. Meffe
nach der Meinung . — Mittwoch : 7 Uhr :
hl. Meffe für Berta Fabry ; 3 Uhr : Beicht . —
Donnerstag (Christi Himmelfahrt ) : 6
Uhr : Frühmesse; 8 Uhr : deutsche Singmesse;
1410 Uhr : Festgottesdienst mit Predigt , levi-
tiertem Hochamt u . Segen ; 1412 Uhr : Kinder,
gottesdienst; 7 Uhr abends : Maiandacht mit
Pred ' gt u- Segen , zugleich Versammlung der
Jungfrauenkongregation . — F reit a g : 7
Uhr : Seelenamt für Katharina Müller und
hl. Meffe für die armen Seelen . — SamS »
tag - 7 Uhr : Seelenamt für Maria Dör ch,
geb . Wirth und HI. Messe für Fridolina Beh-

Heiliq - Geist -Kirche (Daxlanden ).
Sonntag : 947 llfir : Kommunionmesse;

onatskomrnunion für die Jungmänner ; 8
ir : Frühmeffe mit Predigt ; 1410 Uhr : Pre .
,t und Hochamt ; 9411 Uhr : Christenlehre ;
ilhr : Andacht zur hl. Familie ; 7 Uhr : Mai .
dacht mit Segen . — Montag : 147 Uhr :

Messe für Amanda Rüttenauer . — 7 Uhr :
Ovseramt

'
f . Katharina Reiser . — D >enS .

g - 147 Ähr : hl. Messe für Theresia Weick
5. Kraft und Angeh . ; 7 Uhr : hl . Meffe für
rnhard Weick und Amanda Rüttenauer . —
ittwoch : 147 Uhr : hl. Meffe für Johan -
s Kutterer ; 7 Uhr : 3. Opferamt für Katba.
lä Reiser . — Donnerstag ^ yr :st '
mwelmhit ) : 6 Ubr : Kommun>oiimesie ; 7
r - Frühmesse i . St - Valentin ; 8 Uhr : levit.

Hochamt , dann bei günstig. Witterung : Flur¬
prozession ; 2 Uhr : feierl . Vesper; 7 Uhr :
Maiandacht mit Segen . — Freitag : ?48
Uhr : hl. Messe im Schwesternhaus : 147 Uhr :
hl. Messe für Maria Anna Pflüger und hl.
Messe zu Ehren des hl. Josef . — Sams¬
tag : y, 7 Uhr : hl. Messe für Mathilde Ra .
stetter ; 7 Uhr : hl. Meffe für Kreszentia Boh.
ner u . zu Ehren der hl. Familie . — Beicht -
g e le g e n he i t : Jeden Morgen von 6 Uhr
an ; am Mittwoch u. Samstag von 4 Ahr an.

St . Konrad (Telegr .-Kaserne).
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der hl.

Kommunion (gemeinsame Kommunion des
Müttervereins ) ; . 1410 Uhr : Predigt und
deutsche Singmesse ; 2 Uhr : Christenlehre für
die Mädchen; - 143 Uhr : Osterandacht. — 7
Ahr : Maiandacht mit Predigt und Segen . —
Dienstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst ;
abends 148 Uhr : Maiandacht. — Mittwoch :
abends 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit. — Don¬
nerstag (Christi Himmelfahrt ) : 7 Uhr :
Austeilung der hl. Kommunion ; 1410 Uhr :
Predigt , Amt und Segen ; 148 Uhr : Vesper
mit Segen ; 7 Uhr : Mamndacht . — Frei ,
tag : abends 148 Uhr : Maiandacht. —
Samstag : 145—7 Uhr : Beichtgelegenheit.

Stadt . Krankenhaus .
Samstag und Mittwoch : 2—3 Uhr :

Beichtgelegenheit. — Sonntag und Don .
nerstag (Christi Himmelfahrt ) : 149 Uhr :
Singmeffe mit Predigt .

St . Michaelskirche (Beiertheim ).
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit;

147 Uhr : Frühmeffe (Monatskommunion der
Jungfrauen ) ; 8 Uhr : deutsche Singmeffe mit
Predigt ; 1410 Ähr : Hochamt mit Predigt ; 11
Ähr : Kindergottesdienst m . Predigt ; 142 Uhr :
Christenlehre für Mädchen; 2 Uhr : Herz
Marrä -Bruderschast; 7 Uhr : Maiandacht mit
Predigt und Segen . — Montag : 6 Uhr : hl.
Messe für Magnus Braun u. Ehefrau Maria
und 2 Söhne , Andreas und Bernhard ; 947
Uhr : hl. Messe für Hieronymus Braun und
Maria , Eva, geb. Dambach. — Dienstag :
6 Uhr : hl. Messe in der Michaelskapelle nach
der Meinung ; 947 Uhr : Tumbameffe für
Franz Wctzka . — Mittwoch : 6 Uhr : hl.
Messe für Josef und Katharina Traub ; 148
Uhr : hl. Meffe für Bernhard Weber u . Ehefr.
Margarete u . 3 Kinder , zugl. Schülergottes ,
dienst. — Donnerstag (Christi Himmel¬
fahrt ) : 6 Uhr : Beichtgelegenheit; 147 Uhr :
Frühmeffe ; 8 Uhr : deutsche Smgmeffe mit
Predigt ; 1410 Ähr : Prozession in der Kirche
mit 4 Stationen , Hochamt und Segen ; 11
Kindergottesdienst ; 2 Uhr : feierl . Vesper mit
Segen ; 7 Uhr : Maiandacht mit Segen . —
Freitag : 6 Uhr : hl . Messe für Josef Braun
und Tochter Regina ; 947 Uhr : hl. Messe für
Bernhard Martin . — S a m s tag : 6 Uhr :
hl. Messe für gefall. Krieger Augustin Braun ,Eltern und Brüder ; 947 Uhr : hl. Messe nach
der Meinung .

St . Josepljskirche (Grünwinkel ) .
Sonntagr 6—7 Ähr : Beichtgelegenheit;7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion für

den chr stl. Mütterverein und der Frauen ;
1410 Uhr : deutsche Singmeffe mit Predigt ;
9411 Uhr : Christenlehre für .die Mädchen und
Borromäusbibliothekstunde ; 2 Uhr : feierliche
Maiandacht mit Segen ; 143 - Uhr : Versamm¬
lung für den christl . Mütterverein mit Pre¬
digt u . Segen ; 148 Uhr : Aufnahmefeier f . den
kath . Jugendverein im „ Kühlen Krug "

. —
Dienstag : abends 148 Uhr : feierl . Mai .
andacht mit Segen . — Mittwoch : nachm .
4 Uhr : Beichtgeleaenheit. — Donnerstag
(Christi Himmelfahrt ) : 6—7 Uhr : Beicht ,
gelegenhert; 7 Ubr: Frühnieffe m. Austeilungder hl. Kommunion ; 1410 Uhr : feierl . Hoch-
amt mit Segen und Prozession; ' 2 Ubr : feierl .
Vesper n, '. « Segen ; 4 Ähr : Versammlung des
christl Mütterbereiirs im „ Strauß "

; 7 Uhr :
Maia,ids„ht mit Segen . — Samstag :
nachm . 4 Ubr : Beichtgelegenheit, besonders
für die Männerwelt . , _

St . Nikolauskirche (Nnv- urr ) .
Sonntag : 8—7 Uhr : Beichtgelegenheit:

7 Uhr : Frühmesse; 9 Uhr : Amt mit Predigt ;
142 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Versammlung
des Müttervereins mit Vortrag und Segen ;
abends 8 Uhr : Maiandacht mit Predigt und
Segen . — Montag : 947 Uhr : hl. Messe für
den Mütterverein . — Dienstag : abends
8 Uhr : Maiandacht . — Donnerstag
(Christi Himmelfahrt ) : Gottesdienstordnung
wie Sonntags ; 9 Uhr : die Stationen d. Bitt -
Prozession in der Kirche, dann Hochamt mit
Segen ; abends 8 Uhr : Maiandacht mit Segen .— Freitag : abends 8 Uhr : Maiandacht.

Heilig Kreuz (Knielingen ) .
Sonntag : 8 Ahr : Beichtgelegenheit; 8

Uhr : lstrrdiM und Amt, gemeinsame hl. Kom- . ,
*

muniön der Jünglinge Und Jungfrauen ; 3
Uhr? ' Maiandacht ' mit Predigt . — Mitt¬
woch : 6 Uhr : Schülergottesdienst . — I e d e n
Abend : 948 Uhr : Maiandacht. — Don¬
nerstag (Christi Himmelfahrt ) : 6 Uhrr
Beicht ; 147 Uhr : hl. Kommunion ; 10 Uhr:
Amt und Predigt ; 2 Uhr : Maiandacht mit
Predigt .

Eggenstein.
Sonntag : 10 Uhr : hl. Messe mit Pre¬

digt ; abends 148 Uhr : Maiandacht mit Segen .
— Donnerstag (Christi Himmelfahrt ) :

' 8
Uhr : Singmeffe m. Predigt ; abends 148 Uhrr
Maiandacht mit Segen .

Bulach.
Sonntag : 7 Uhr : Frühmeffe mit M»»

natskommunion der Frauen ; 1410 Uhr : Hoch¬amt mit Predigt ; 148 Ahr : Predigt und Mar»
andacht mit Segen . — Montag : Seeleturmt
für Luise Zoller, bestellt vom Mütterverein .
— Dienstag : hl. Meffe n. b. Meinung —
Schülergottesdienst . — Mittwoch : best . hl.
Meffe zu Ehren des hl. Wendelin ; von 5 Uhr
an : Beichtgelegenheit. — Donnerstag
(Christi Himmelfahrt ) : 8 Uhr : Frühmesse ;
149 Uhr : feierl . Hochamt mit Segen , nachher
Flurprozeffion ; 2 Uhr : feierl . Vesper mit Se .
gen ; 148 Uhr : Predigt und Maiandacht mit
Segen . — Freitag : best. hl. Meffe für
Wend. Traub — Schülergottesdienst . —
SamSt a g: Tumbameffe für Luise Zöller,
2 . Opfer . — Nächsten Sonntag : Mo¬
natskommunion der Männer und Jünglinge .
— Beichtgelegenheit : Samstag : von
5 Uhr an uno Sonntag von 6 Uhr an .

Durlach.
Samstag : nachm. 4—7 Ähr : Beicht -

gelegenheit für die Kinder ; 148 Uhrv Mai¬
andacht zu Ehren der lb. Mutter Gottes . —
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit; y7 \
Uhr : Frühmeffe mit Austeilung der hl. Kom-
munion ; 8 Uhr : Schülergottesdienst und
Generalkommunion für die Kinder; 1410 Uhrt
Predigt und Hochamt; 11 Uhr : Chnstenlehre
für die Jünglinge : 2 Uhr : Herz Mariä -
Andacht mit Segen ; 7 Uhr : feierliche Mai -
andacht mit Predigt . — Mittwoch .: nachm .
6—7 Uhr : Beichtgelegenheit für das Fest - -
Christi Himmelfahrt . — Donnerstag '
(Christi Himmelfahrt ) : Der Gottesdienst ist
wie an Sonntagen , d. h . : 147 Uhr : Früh¬
messe; 8 Uhr : Schülergottesdienst mit Predigtund 1410 Uhr : Predigt und '

Hochamt; 2 Uhr
nachmittags Vesper; abends 7 Uhr : fe

'
ierliche

Maiandacht . — NB . Jeden Sonntag abend
um 7 Uhr ist Maiandacht mit Predigt u . jeden
Werktag abend um 148 Uhr ist Maiandachtmit Segen .

St . Mtchaelsberg.
Sonntag : 149 Uhr : Predigt und Amt ;

A4 Uhr : Wallfahrt des Frauenvereins und
Dienstbotenvererns Bruchsal; Maipred ' gt,
Complet und Segen . — Donnerstagg risti Himmelfahrt ) : y,9 Ubr : Predigt und

t ; 144 Uhr : Maipredigt , Complet, Segen .
Wallfahrtskirche Bickesbeim .

Sonntag : 148 Uhr : hl - Melle mit Vor¬
trag ; nachm . A4 Uhr : feiert . Maiandacht mit
Predigt . — Donnerstag (Chr sti Him¬
melfahrt ) : 148 Uhr : Segensmeffc : nackin . 144
Uhr : feierl . Mamndacht und Predigt . —
Samstag : 9 Ähr : hl. Wallfahrtsamt . —
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Tornow zugesprochen . Schulz (Hamburg ) siegtedann über den Deutsch -Amerikaner Aom Barry
nach 14 Minuten durch einen kraftvollen Hüft¬
schwung . Einen flotten und anregenden Kamps
Kampf sah . man dann zwischen Wr.nter (Wien)und Steinke (Pommern ) . Diese beiden guten
Mittelgewichtler bemühten sich vergeblich inner ,
halb 30 Minuten , den Sieg an sich zu reihenund mußte der Kampf laut Bestimmung resultat¬los abgebrochen werden.

Sonntagskonzerte im Stabtgarten . Am kom¬
menden Sonntag herrscht im Stadtgarten reges
musikalisches Leben Der Auftakt hierzu erfolgtin zwei Promenadenkonzerten am Vor-
mittag von 11— 12 Uhr , und zwar im nördlichenTeil des Stadtgartens die Harmoniekapelle, wäh¬rend im südlichen Teil des Stadtgartens , beim
Schwarzwaldhaus , eine Ga st k a p e l l e, die an
diesem Tage Karlsruhe besucht , konzertieren wird.
Es ist dies die Kapelle des Bergvereins „Glück
auf " vom Salzbergwerk Heilbron .n a . N.
unter Leitung ihres Dirigenten I . Ludwig. Die
Kapelle spielt in der kleidsamen Tracht der Berg¬
knappen . Nachmittags von 3 )4 —6 Uhr spielt
sodann die Feuerwehrkapelle unter Lei¬
tung von Herrn Musikdirektor E. Irrgang . Auch
diesem Konzert dürfte ein großer Besuch beschie-
den sein . Es ist zu wünschen , daß der Wetter¬
gott ein Einsehen hat und diesem Konzerttage im
Stadtgarten Sonnenschein gibt. Bei den Vor¬
mittagskonzerten wird kein Musikzuschlag er¬
hoben.

Unfall. Infolge eines Ohnmachtsanfalles fiel
gestern Nachmittag ein hier wohnender Bierfüh-
rer von seinem Fuhrweick und zog sich eine schwere
Kopfverletzung zu , welche seine Aufnahme im
städtischen Krankenhaus erforderlich machte .

Veranstaltungen.
Hilde Stirn , die einheimische Altistin, deren

Liederabend im Vier Jahreszeiten -Saal für
Samstag , den 16. Mai . bereits bekannt gegebenwurde, hat ein sehr reichhaltiges und abwechs .
lungsreiches Programm gewählt. Die Künstle¬
rin wird zunächst Liederperlen von Schubert und
Brahms darbieten und im zweiten Teil selten
gehörte Gesänge neuerer Komponisten, darunter
fünf chinesische Lieder von Röntgen , sowie meh¬
rere neue Lieder von Weismann . Den Klavier¬
part hat die vortreffliche hiesige Pianistin
Mathilde Pretz-Roth übernommen . Karten bei
Kurt Neufeldt.

Die Bemeisteruug unseres Schicksals . Am
Montag , den 16 . Mai . abends 8 Uhr, wird der
Psychologe Dr . Karl Höcker , dessen letzter Vor.
trag über Astrologie starken Beifall fand , im
Künstlerhaus einen zweften und letzten öffent¬
lichen Vortrag halten über das Thema : Tie Be-
meisterung unseres Schicksals (mit praktischen
Demonstrationen ) Dieser hochinteressante Vor¬
trag dürfte größtes Interesse in allen Schichten
unserer Bevölkerung finden. Der Vorverkauf in
der Konzertdirektwn Kurt Neufeldt, Waldstr. 39,
»ine Treppe, wurde eröffnet.

Bach -Konzert. Die vortrefflrchen Künstler :
Gabriele Karcher, Base, (Sopran ) , Dr . August
Groß aus Straßburg (Violine) , Dr . Albert Groß
aus Straßburg (Flöte ) und Dr . Johannes Mül¬
ler aus Straßburg (Orgel ) , die vor kurzer Zeit
in der Stadtkirche einen hervorragend schön ver¬
laufenen Bach -Abend gaben, haben sich, auf
mehrfaches Ersuchen hin, entschlossen , ein zweites
Bach -Konzert folgen zu lassen und zwar kom¬
menden Sonntag , den 17 . Mai , abends 8 Uhr,in der ChristuS- Krrche . Der Vorverkauf wurde
der Konzertdirektion Kurt Neufeldt übertragen .

Spiel und Sport.
K. F . B . Heute (Samstag ) abend 6 Uhr

treffen sich auf dem K . F . V . - Platz Mühlburg I
und K . F . V . I . Die beiden Gegner haben ihre
Kräfte schon lange nicht mehr gemessen . Der
F . C. Mühlburg , der seine Mannschaft durch zwei
frühere Spieler , die ihrer Militärpflicht in Prag
genügt haben, verstärkt hat , wird ein äußerst
schwerer Gegner für den K. F . V . abgeben. Es
dürfte daher ein sehr interessantes Spiel zu er¬
warten sein .

Handel u . Volkswirtschaft .
üerlin , 15. Mai.

Die heutigen Devisennotierungen stellen sich
wie folgt:

14 Mai . 15. Mal
Geld Brief Geld Briet

Amsterdam 163.67 169.31 168.69 169 49
Buen .-Aires 1.66 176 1.67 1.63
Brüssel '21 .21 21.47 21 .21 21 .21
Osle 70 71 64 .23 , 0.46 64 .77
Kopenhagen 78.95 74 84 78 .81 74.79
Stockholm 1i2 15 113 34 112.18 113.30
üelsinglors 10.56 10.59 10.55 10.59
italieü 17.20 17.42 17.17 17.42
London 20 .35 20 .10 -.036 20.12
New -York 4. 19 4.20 4. 19 4.27
karis 21 .90 22 .57 21 .83 22.54
Schweiz 8119 81. 10 81 .19 81 .10
Spanien 60 .87 59.67 60.75 59 .87
Lissabon 20.37 20 .02 20 .37 20 .02
Japan 1.76 1.64 1.76 1.65
Rio de Jan 0.42 0.47 0.42 0 .47
Wien 59.05 5.92 59 .05 5L2
Prag 1243 12.43 12 43 12.40
Jugoslavien 6 81 6.96 680 6.91
Budapest 5.88 5.80 5.89 5.88
Sofia 3.05 3.03 3.05 3.06
Danzig 80 .77 79.80 80 .77 73.85

Börsenbericht .
Berlin , IZ. Mai . Die heutige Bekanntgabe

des Aufwettungsübeiemkommens der Regie¬
rungsparteien kam füi die Börsenspekulation
etwas überraschend , nachdem diese gestern
noch Erwartungen hegte , dass die Trennung
zwischen Alt - und Ncubesitz doch vermieden
wer -len winde . Trotz dieser Enttäuschung
war das verkommende Angebot nicht drin¬
gend , sodass der Kurs der sprozentigen
Reichsanleihe lediglich den gestrigen Ge¬
winnzuschlag wieder hergab und mit 0,585
erö (Trete . Die übrigen heimischen Staatsan¬
leihen lagen gleichfalls leicht ermässigt .
Schutzgebiete wurden mit 4,15—4,20 genannt .
An den Industrieaktienmärkten stellte sich
nach den gestrigen Kurserhöhungen im allge¬
meinen eine geringe Senkung der Notierungen
ein ; besondere Gründe lagen hierfür kaum
vor . Das einzige Gebiet , an dem sich eine
freundliche Stimmung erhielt , waren Vor¬
kriegspfandbriefe unter Führung von Fon -
ciers . Bekanntlich schneiden diese bei den
Abänderungen des bisherigen Aufwertungs¬
entwurfes günstig ab. Die flüssige Lage des
Geldmarktes hält an . Es standen reichliche
kurskräftige Mittel zur Verfügung . Der Satz
für tägliches Geld erfuhr , daher eine neue Er - ,
leichterung auf 7 bis 9 Prozent und stellte
sich für erstklassige Institute noch darunter .

'
Monatsgeld 9%— 11 % Prozent . Im interna¬
tionalen Devisenverkehr liegt das Geschäft
heute Vormittag ruhig . Kursänderungen tra¬
ten kaum ein . Die Mark wird gemeldet Pa¬
ris 4,56 , Zürich 123,02% , London 20,40 , Am¬
sterdam 59,21 . Im weiteren Verlauf der Börse
Hessen die anfänglichen Gewinnsicherungennach . Die freundlichere Auffassung , die bei

Beginn des Verkehrs für einige Nebenwerte
herrschte , übertrug sich auch auf im Vorder¬
grund stehende Werte , sodass der Markt spä¬
ter allgemein wieder nach oben neigte , unter¬
stützt durch die leichte Verfassung des Geld¬
marktes . Immerhin blieb die Spekulation bei
ihren Engagements vorsichtig , da einzelne an
die Börse gelangenden Aufträge geringe blie¬
ben . Schutzgebietsanleihe auf 5,80 erhöht ,
Kriegsanleihe 0,585 . Lebhaft gehandelt wur¬
den Hochbahnaktien zu 85,25 , anscheinend
veranlasst durch Interessenkäufe . Neben Vor¬
kriegspfandbriefen waren auch Kommunal¬
obligationen begehrt .

Marktberichte . Auf dem Kreisfarrenmarkt
in Furtwangen wurden 14 Stück Farren
von 23 aufgetriebenen zum Preise von 400 bis
470 Mark verkauft . Für Läuferschweine
zahlte man auf dem Furtwan ^ er Markt 55 bis
70 Mk . und für Milchschweine 50—60 Mark .
Auf dem Zuchtvieh - und Farrenmarkt in Box¬
berg war der Verkauf ein recht lebhafter . Der
Preis für Farren schwankte zwischen 600 und
1850 Mark . Für Kühe zwischen 360 und 690
Mark . Für Rinder zwischen ' 225 und 370 Mk.
Auf dem Schweinemarkt war vorzüglichste
Ware aufgetrieben und wurde verkauft zum
Preis zwischen 40 und 100 Mark .

Wirtschaftsschau .
Die Effektenbörsen dieser Woche

zeigten zu Anfang noch dasselbe verödete
Bild wie in der Vorwoche . Erst am Mitt¬
woch trat ein Umschwung ein und die Ten¬
denz blieb stimmungsmässig bis zum Wochen¬
ende trotz der Pariser Nachrichten über die
Verzögerung der Räumung Kölns zuversicht¬
lich . Die Kurse machten allerdings keine
rechten Fortschritte . Die Erwartungen der
Spekulation , dass die innerpolitische Beruhi¬
gung zu Käufen weiterer Schichten des Publi¬
kums führen werden , wurde einstweilen eben
enttäuscht , und es kam die in den letzten Ta¬
gen vorgekaufte Ware zum Wochenschluss
wieder heraus , denn die Spekulation ist nicht
kaufkräftig genug , um Haussepositionen
durchhalten zu können . Der Stimmungsum¬
schwung zeigte sich namentlich am Einheits¬
markt der Industriewerte , wo auf zahlreiche ,
allerdings nur kleine Aufträge hin , die Ten¬
denz sich deutlich befestigt hat . Auslands¬
käufe wurden nicht bekannt .

Am Devisenmarkt hat das englische
Pfund im Vergleich zur Vorwoche gegenüber
Newyork bei einem Kurs von 4,85 Dollar
keine Veränderung erfahren . Dagegen hat
sich der französische Franken international
verschlechtert . Das Devisengeschäft lag , da
es an jeder Anregung fehlte , sehr still .

Am G e 1 d m a r k t blieb tägliches Geld im
Hinblick auf den Mediobedarf gefragt . Der
offizielle Satz versteht sich seit Mittwoch pro
Jahr und wurde auf 8,^ Prozent festgesetzt ,was gegenüber der Vorwoche eine kleine Er¬
höhung bedeutet . Monatsgeld geht unter er¬
sten Adressen mit 9,5 Prozent , im übrigen be¬
reits mit 10 Prozent um . Warenwechsel wur¬
den rni* 8 sieben Achtel Prozent , Bankakzeptemir 8 — 8,25 Prozent diskontiert .

Die Tendenz am Edelmetallmarkt
war ruhig , die Preise eher etwas weichend ,Barrengold erzielte 2,808 , Platin in handels¬
üblicher Ware 15 pro Gramm , Feinsilber 93,2zpro Kilo .

Im Einklang mit den höheren Auslands¬
notierungen befestigten sich am Produk -

t e n m a 1 k t auf Wochenschluss die Weizenpreise , zumal der grössere Teil der Andienun
'

gen des inländischen Weizens in der Be
"

richtswoche unkontraktlich war . Bei dem ge
'

ringen Interesse genügte zu Wochenbeginnsciion ein kleines Angebot , um die Preise ehernoch etwas zu drücken . In Gerste , Haferund Futterartikeln war die Geschäftslage beiwenig veränderten Preisen ruhig . Mehl bliebin greifbaren und guten Provinzmarken ge .fragt . 9
Das Geschäft auf dem gesamten Roh -holzruarkt hat hinsichtlich des Umfanges

ganz erheblich nachgelassen .
Am Rohhäutemarkt ist eine wesent¬liche Aenderung nicht eingetreten . Die Preisesind bei weiterer grosser Zurückhaltung derKäufer gleich geblieben . Sofern die Kredit¬krise keine grössere Ausdehnung annimmtwird man im Rohhäutegeschäft für die näch¬ste Zeit mit stabilen Preisen rechnen dürfenBad . Anilin - und Sodafabrik Ludwigshafen!In der Aufsichtsratssitzung der Gesellschaftwurde der Abschluss für das Geschäftsjahr

1924 vorgelegt . Dieser schliesst nach Abzugder erforderlichen Abschreibungen mit einem
Reingewinn vdn 14 880 439,69 Mk . ab. DerAufsichtsrat hat beschlossen , der Generalver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende von8 Prozent vorzuschlagen .

Die Grosshandelspreise .
Berlin , 15 . Mai . Die auf den Stichtag , den

13 . Mai , berechnete Grosshandelsindexziffer
des Statistischen Reichsamts ist gegenüberdem Stande vom 5 . Mai ( 131,7) um 0,4 auf
131,3 zurückgegangen .

Deutschlands Wirtschaftslage ,
Zur Beurteilung der deutschen , Wirt¬

schaftslage bildet der neuste Reichsbankaus¬
weis eine recht geeignete Hilfe , da aus dem¬
selben die diesmal sehr langsame Ultimoüber¬
windung , sich deutlich ausprägte . Sie kam
übrigens auch am Geldmarkt recht unange¬nehm zum Ausdruck in einer ziemlich langen
Aufrechterhaltung hoher Sätze . Im übrigen
zeigte jedoch der erste Mai -Ausweis eine
massige Entlastung des Bankstatus , indem die
Wechsel - und Lombardanlage um 73,2 auf
etwa 1500 Millionen RM . zurückging .

Badische Lande ?wet ' erwarte.
Wetterbericht vom Freitag .

Das nördliche Hochdruckgebiet lagert heute
über Mitteleuropa . In ganz Deutschland herrscht
heiteres , warmes Wetter bei schwachen, meist
nordöstlichen Bodenwinden . Ober ^ rlb 500 Meter
steigt die Windgeschwindigkeit auf 10 Sekunden-
meter und darüber an . Gewitter werden aus
Süddeutschland nicht gemeldet.

Voraussichtliche Witterung am SamStag , den
16 . Mai : Heiter , sehr warm , strichweise , beson¬ders im Gebirge , einzelne Wärmegewitter , öst¬
liche Winde.
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Herausgeber und Verleger : Badenia » A. -G . für
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Karlsruhe i . B . , Hauptfchriftleitung : I . Th.
Meyer. Verantwortlich für den politischen Teil :
I . Th. Meyer , für Nachrichtendienst, Feuilletonund den übrigen Teil : Dr . H. A. Berger , für
Anzeigen und Reklamen : Joseph Huber , sämt¬
liche in Karlsruhe , Adlerstraße 42 . Rotations¬

druck der Badenia , A. G.
Berliner Redaktion :

Joh . Hoffmann » Berlin NW 23, Brückenallee 18,JordanbafPost Biberach a . d Riss
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Bahnl. Ulm-Friedrichshafen.
Kuranstalt Kneippsehe Wasserkur in milder Form
Diätkuren. Schöne Lage, dicht am Walde Pflege durch
barmh . Schwestern. Vorzügliche Küche. Sehr massige

Preise.
Prospekte durch die Badverwaltung : Schwester Oberin .

Kohle «- « «»
Herde

( Modell El , reifer .)
Lager sämtlicker Herd -
schiffc und Ersa >ztei »k

Karl Haug
Herrenstraße 44

Künsliges Pfingst-Anjebot
in

Herren -Konfektion
Anzüge

aus I a Noppenstoffen
36. — , 43.

Regen - u . Gummimänle .
Cmprögnierte Mäntel , in mod.Formen von M . 19 . — bis M . 46 . -
Gummimä «tef , modern,

von M . 19 . 50 bis M . 48, —
Covercoats , la Verarbeitung

M 68. - , 58 _Lodenmäntel (für Touristen )
M 37— , 34— , 31 .-

(aus imprägnierten Bay. Loden )
Windjacken

für Herren von M . 11 .75 bis M. 21 .—für Knaben von M . 8 . 50 bis M . 15. —
Arbeitshosen

Manehesterhos . , M . 12— , .8 . 50
Englisch Leder , Zeug etc .

41 . 7.26, 6.60 , 5.95
Knaben - und Waschkonfektion
Anzüge Waschjogjpsn

in vielen Formen und Preislagen mit und ohne passende Hosen
Blusen Hosen

offene und geschlossene Formen aus waschechtem blauen Köperod . Satin

. M. 30_
45— , 49 . —

aus la Kammgarnstoffen M . 56 .—
65 . — , 72— , 78.— , 85 .—

aus beigefarbigem Rips . M . 34 .—
(Ersatz für Rohseide)

Lustrejacken
in blau und schwarz M. II. — bis 26 . —

(auch extra grosse Nummern)

Sommerhosen
Tennishosen , hellgrau, Wolle

M 21 .—
Gestr eilte Ho3en,Wol !ev .M . 14 . - a.

Kauf¬
haus eyer
Werderplafz - Karlsruhe - Rheinstraße 48

MSI . Zimmer
möglichst Nähe alter
Bahnhof, von jg-, so¬
lidem Herrn per so ort
aesucht Angeb u . 8100
an die Geschäftsstelle .

Suche für meine
16jährige Tochter

Lehrstelle
als Verkäuferin
oder auf Büro. Diele
hat etwas Kenntnisse
rm Maschinenschreiben
und Stenographie.
Ferdinand Hafner .

Lokführer , Gartenstadt
»Im Grün " 56.

Für 18jährigen tüch¬
tigen

Schuhmacher
Arbeitsstelle gesucht.
Zu erfragen bei Stadt¬
rechner Karcher , Gag -
genan . 566

Photo 's
für

Pässe . Fahrkarten
und Offerten

schnellstens 606

Rausch & Posier
Photogr . Atelier

Erbprinzcnstratze 3 .

Oie Stelle eines

Verilssbörgermisters
für die Stadtgemeinde W '.esioch ist neu

zu besehen.
Geeignete Lewerber wollen ihre Bewer¬
bungen unter Angabe der Gehaltsan -
spräche bis spätestens 15 . Zun , tS25 an

den Gemeinderat einreichen.
Wiesloch , den 42. März 1925.

Der GememSerat.

lad PeterstaL
Hotel und Kuranstalt Jarlen Dar

Angenehmer, ruhiger Luftkur - u. Bade "
ort , fünf Mineralquellen im Hause, Stahl- w
Salzquelle, Lithion - , Eisensäuerling (einer der
reichhaltigsten Deutschlands) , KohlensäurenStahl - , Salz- u . Moorbäder. Trink - u . Badekure.mit anerkannt kräftigem und dauerndem Er¬
folg bei Erkrankungen des Blutes-, der Ver¬
dauungsorgane , Hömorroidal , Leber-, Nieren -,Gallen- und Frauenleiden, Krankheiten , die
auf harnsaurer Diathese beruhen , Rheumatis¬
mus , Gicht. Badearzt , hervorragende Ver¬
pflegung, Zentralheizung , prächt . Park

Leitung durch Vinzentlus - Schwestern.

(Sin Luch vom Leben und vom Legen
des christlichen Elternhauses !

t 0 f) t 1 t
Don . . .

Lei Vater und Mutier / Mit Spezel und
Spiel / Dom Kind zum Knaben bilden den
ffnlerfitel der Kmdheitsgeschichte eines bedeu¬

tenden kaiholischen Parlamentariers
Mit zahl , eichen Dildern

husch gebunden Mk. 2.25
© n füh ender Politiker zeigt uns hier seinVaterhaus, wir sehen seinen Vater, her in
schweren Zecken den führenden Männern treue
Gefolgschaft geleistet hat . die für Kirche und
Religion gearbeitet , gekämpft und oelckten haben,
wn lernen seine Luutter kennen, wie sie ihr Kmd
zur Gotiesfurcht erzogen hat ftmd die Großmut¬ter . von der der Seppeie meint , sie habe ihm
den Priester beruf erbeten, den Großvater, der
dom Luv sterbend die Mahnung gibt, brav
zu bleiben und Gott vor A u en zu haben Vater
und Mutter werden ihre Freude an dem Büch¬
lein haben , denn es ist ein Stück Wirklichkeit ,
was sie da lesen , eine Wiiklichkeii, die auch
ihren Kindern zu teil werden kann Das kalho-
lische Volk, das dem einstigen Seppeie viel ver-
banlt , erhält in diesem Auch viel Freude und

Lehre gespendet !
Ein prächtiges Geschenk für Jung und Alt !
Sep,'ele gehört in iede Familien- und

Schulbibliothek I
Mriiio Karlsruhe

iL\ 5?
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Blaul - und Klauenseuche in
Bulach betreffend.

In Bulach ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Sperrbezirk ist die Gemeinde Bulach.
Beobachkungsgebiet ist der Stadtteil Karls¬

ruhe-Beiertheim.
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden

des 10 km Umkreises. O. Z . 66
Karlsruhe , den 13. Mai 1S2S. 4202

Bezirksamt Abt. TI b.
Die polizeiliche Meldestelle

betreffend.
Wegen Reinigung der Diensträume blei¬

ben die polizeiliche Meldestelle und das Paß¬
büro am

Samstag , den 16. Mai 1925,
geschloffen . O. Z . 67

Karlsruhe , den IS. Mai 1S2S. 4176
Bezirksamt — Polizeidirektion.

elngstrsgsns Ssncsssnschskt
mit bssckränllksr Hsktpüicbk.

Nachtrag zur Tagesordnung
der am .Montag , den 18 . Mai 1925 , abends
6 Uhr, im großen Saale der EINTRACHT ,Karl-Friedridistraße 30 , stattfindenden

eeneraiuersammiung:
Antrag auf Einräumung von Vergünsti¬
gungen an Mitglieder , welche Ende 1923
noch der Genossenschaft angehörtem

Karlsruhe , den 15 . Mal 1925 .
Der Aufsichtsrat der uereinsDanH Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft m. besdir . Haftpflicht

ADOLF WILSER , Vorsitzender .

ifarlsruher
Unter staatlicher Aufsicht Gegründet 1890Geschäftsstelle : Ostendstraße 6, TeL 4159

Filialen s
Weststadt : Kriegsstraiie 1691Mittelstadt Markgrafenstr. 26II1Südstadt: Luisenstraße 91IHOststadt Rudolfstraße 26 III

WirkungskreisKarlsruhe u. dessen Vororte
Freie Anibehandlimgireie Medikamente — Sterbekasee

. i _
Aufnahmeformuiare und Satzungen sowiejede weitere Auskunft durch die Geschäfts¬stelle und durch die obengenannten Filialen

Polstermöbelhaus R . Köhler. Schiitzenstr. 25,

Autoerparaturen
werden , gut, schnell und billig ausgeiührt bei

LentralMase KaMche
Efsenweinstr. «/8 Telephon 4S51

der erste Waggon

Im Sommer-

did . 28 Pfg . I Pft , 8 D Prg

Zentner 25 Mark

Stück 25 Pfg-

Ruf Teilzahlung .

Anzüge, Ersatz für Mali, Covercoat*
Gummi -Mäntel , Sport-Anzüge, Sport¬

hosen, Windjacken, Cutaways
Knaben-Anzüge

o

Damen-Mäntel, Kostüme , Kleider für
Straße und Gesellschaft, Gumml-
Lederol-Mäntel und Jacken , Röcke,
Kasacks.Wlnd]acken,Mädchenkleider

el*.
Unsere Waren sind Erzeugnisse erster
Werkstätten und zeichnen sich durch
eleganten Schnitt und vorzüglich «

PaOfbrm besonders aus.

Nur beste Stoffe und prima Zutaten
— kommen zur Verarbeitung. —

BaoeniaHaissrjtrafo Ufa *tSSS ?

Die Zahlungsweise bestimmt der Käufer.

Aus meiner Abteilung koiupletter Betten
empfehle ich :

MetMettMeilmMtroKe
Serie I Mk. 35 .— Serie II Mk. 48.—
Serie III Mk. 60 — Serie IV Mk . 66 . — ufw .

Nderubette»
Serie I Mk 36 .— Serie ü Mk . 45 .—
Serie III Mk 50 . — Serie Prima Mk . 66 .—

ufw . ; ferner große Auswahl in

§ Hl>lz- li. K!Ni>er-Betlstelleu.
Um Besichtigung meiner yetteu -AuSstellung

wird gebeten .

E. Krämer , Karlsruhe
Möbel » und Bettenhaus

Kaiserstraße 30 -MA IM " Telefon 4283

Wir pflegen alle Zweige - es bankgeschäft¬
lichen Verkehrs und sichern pünktliche
Erledigung der uns erteilten Aufträge zu .

Zur Spareinlagen gewähren
wir bestmöglichste Verzinsung.

MW MM 31
mit Deposttenkajse am Vahnhossplah und Niederloffung in Mühlburg.

Heute wurde mein lieber Mann , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

MCll WeiÜ8P,Rechnungsrato.
nach langem schweren Leiden wohlvorbereitet im 78,
Lebensjahre in die Ewigkeit abgerufen .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Frau Elise Werber , geb . Epp

Karlsruhe, den 15. Mai 1925
Roonstr . 14
Die Beerdigung findet am Montag den 18. Mai ,

nachmittags 2 Uhr statt . 4178

zahrrlittk
zu günstige»

TeUzahlungs -Btdingu»gen. 3924 '

Bruno Lause
Kaiser-Alle« 62. Fernsprecher 4920,

Gemüse -
Setzlinge

sämtliche Sorten wie :
Kohlrabi , Rotkraut , Weisskraut , Filderkrant ,
Wirsing , Sellerie, Blumenkohl, Salat etc.,
kräftige Pflanzen, frisch ans dem Boden,

empfiehlt preiswert :

Christian UM Gärtnerei
Rintheimerstrasse 30 Telephon 2964

Tomafen -
Setzlinge

meine seit Jahren selbstgezüchtete
unübertroffene Sorte „ Lukullus “
2 mal pik„ kräftige Pflanzen mit
Topfbalien , empfiehlt preiswert

Giirisiian UM Ginnerei
Rintheimerstrasse 30 Telephon 2964

Wanzen- u. Msertod
totficher wirkend , erhältlich

Fr . HQ11 stern
$ errettfit. 5 Zähringerstr . 70 RuUsftr. 10

Singer
Nähmaschinen

Erleichterte Zahlungsbedingungen .
Ersatzteile — Nadeln — Oel — Garn

— Reparaturen. —

SINGER Co .
Nähmaschinen Act- Ges. 887

Karlsruhe
Kalgerstraße 124.

Etagen -
Geschäft

Grosser Pfingst - lferkauf !
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiiiiiiiin

1 . 0
°

\o auf sämtliche

Anzugstoffe — Kleiderstoffe
Weisswaren

Waschstoffe und Aussteuerartikel
Ernst Junge , Kr ^ pJ9

(zwischen Kronen- und Waldhornstrasse)

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte .

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos . 179

Joh . Vai lant , Remsclieid .

m

Zür Kirchenchöre
empfehlen wir ans unserem Berkrg

für üen Herz Jeju -Monat:
Dneb und Watzmer, zwei Herz Iesu -Lieder, 4stimmig

Partitur —.60 Jl , Stimme 4 —.15 Jl .
Frey , Lall : Morgen - und Abendgruß zum Herzen Jesu

Partitur —.30 Jl .
Volksstimme mit Herz Jesu -Mld das Stück —.08 Jl ,

100 Stück 7.25 Jl .
— Familienweihe an das hl. Herz Jesu mit Herz Jesu -Bild

und Anmeldeschein —.10 Jl ,
100 Stück 9 .— Jl .

— Bitte an das gütliche Herz Jesu , 4stimm. Lied
Partitur zugleich Stimme — .15 Jl .

Weitzel , Wich . , Opus 6. Herz Iesu -Lieder für 1 -, 2- und 3stim -
migen Frauenchor mit Orgel Partitur 2.— Jl ,

Stimme 4 — .50 Jl .
heimA 6

§ür Pfingsten :
Demer : Opus 31A , Veni creator Spiritus , für 3stimmigen

Knaben- oder Frauenchor / Partitur und Stimme 4 15 4 .
Hofmayer. Karl , Opus 20 A und Wasmer , Opus 21 A, 2 Veni

creator Spiritus , für 4stimmigen gemischten Chor,
Partitur 60 4 , Stimme 20 4 -

Lutz, Hugo, Opus 96 Nr . 1 , Gnadenreicher heil'ger Geist, für
4stimmigen Chor, Partitur und Stimme 4 15 4 .

Lutz, Hugo, Opus 96 Nr . 2. Veni creator spiritus , für 4stim -
migen Chor , Partitur und Stimme 4 15 4 -

Kür Fronleichnam:
Lutz, Hugo: Opus 120. Vier Gesänge z. d. 4 Stationen bei der

Fronleichnams -Prozession. Für 4stimmigen gemischten
Chor Partitur —.50 M, Stimme 4 —. 15 Jl .

Wahmer , Berthold : Deutsche Gesänge für die Fronleichnams¬
prozession , 10 Lieder für 2- , 3- oder 4stimmigen Chor

Partitur 1 .50 Jl , Stimme 4 — .50 Jl .
ferner empfehlen wir :

Ziegler, Theodor : Katholische Kirchenlieder nebst Responsorien,
Partitur — .60 Jl , Orgelbegleitung 1 .50 Jl .

Auswahlsendung aus kurze Zeit steht gerne zur Dersügungl

Vaörnia Tl . -D . für Verlag u . Druckerei Rarloruhe

c 111
Monatsschrift im Dienste
chrfstl . Lebensgestaltung

Herauigegeben ton
Dr. NloiS Wurm

Die Zeitschrift will denen
dienen, die um der Er¬
schütterung b. Zelt , Schuld
Leid und Gnade derüdrt,
ein neues Loden ton Innen
heraus ernsthaft versuchen
Bezugspreis jithrl, 2.MMK,
(Gold). Probeheft gratis
Jofef Habbel ,

Regensburg .

Gute Leg-
h fl h n e r und
zerlegb . stalle
lief . Geflügel¬
hol 1. Mergent -
Katalog kr« I

Teils
unterwegs

teils
eingetroffen

mehrere
Waggon

Ltlmgenkäse
>Pfd.

OPEL - AUTO Neue Modelle
4 I 2 —1 6 PS 19 2 5

Zweisitzer mit Ballon - Reifen 4000 M. Innensteuer - Umusäne , Dreis . 5600 M .
Dreisitzer mit Ballon - fteifen 4600 H!> Gescshäfts - Kastenwagen 4200 Ni.

ab Werk.
5fach bereift, Lederpolsterung, Bosch - Licht und Anlasser. Die Zweisitzer, sowie Dreisitzer, ausserdem mit
Windschutzscheibe und Verdeck mit Seitenteilen. Verbrauch 5 Liter Benzin auf 100 .Kilometer

Prompt lieferbar , Prospekt auf Wunsch .
Telephon
7* 3 und 7S1 .

Pfg .

Pfd . VS Pfg .
bei 10 Pfund

Pfd, q :f- .

General -Vertreter : Automobilhaus Peter Eherhardt , Karlsruhe
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ifiii Sic sc »OM
9 Kunde de :

Immer noch nicht ! •
Bei uns können SieHouien! Wir lieiern öei ’Aflnzamung, 8 Monate Anzahlung

ji
Reichhaltige Auswahl !

J Kaufe gleich zahle spaferf
Jeder Verkauf isf streng diskret •

^ eukscke Zeklei - ungst,esellstlm/k7 Th . Lucas & Co ., UtroneiisiraKse 40
Ecke Markgrafenstraase.

^ n7̂ iTS?n77̂ 7uTTgrnt7^gn .yr.inh 2f.7̂ ■ î ?r.if.

Jeder weiß esr
iiiiiiiiiimiiiiiiiuiiiiiuiihiiiiiiitiiiiimuiiiiiiiumimiiiniiiiiiiiiiimiiiiiiumiiiiiiiimiiiiimiuiiiiiiimmmimmii

Mo3e £ a

von

HOLZ - GDTMANN
sind

M ,
Besichtigen 'Sie ohne jeden Kaufzwang

meine Ausstellungsräume !
Kaiserstraße 109 Karlstraße 30

Jahrelange Garantie. «,« S

E Außer unseren monatlich am 15. und 28 . staftfindenden E
| Gruppenfahrten
8 veranstalten wir in den Monaten Juli, August ,
A September und Oktober

1 Feriensonderzüge f
| na* Rom und Italien

mit II. u . III . Klasse zu außerordentlich billigen Preisen . $
E Man verlange Spezlaiprospekte ! K
E Westdeutsches Reisekontor „Werko " G. m . 6 . H. F
8i Köln , von Werthstraße 9 . Telefon Rheinland 7489 . is
Ni 8

K. F. V. Sportplatz
Samstag , den 16. mal. nacnmntags 6 onr

Müh ’ bürg I - K. F. V. I

weiß, 80 cm breit n ro
per m M 0 .90 U . dV

EM -AWM !
SumeulHeiherltoff- KL»'" 1 .50
Srone °?r .. 1.70
tzemdeumch
£»ui |i«ngluiJSi «r fn

t>rJtl .25
BelldumsteLLLLL,, «

per m Jt 2.50
(inlfllrittPlt 150 cm breit, für
^iUiUUrUlvIl Leitücher, schwere kräf» Q an

ftge Ware per m m u *CN
ftllltCtttifl weiß, 150 cm breit, für
4/Ull7illUJ Seitlicher, schwere, kräftige Q in

Vare, per m Ji u * lv

hmeuhleiderstuffe
ßuotlMfen, neueste DesflnS, per rn
iS . - . iS . - , i2 . - , i0 . - , 6.S0

Munqefttt » .* < *> 3.20
Große Auswahl in

Lagerbesuch für jedermann lohnend .

Arlir Baer, Kalsersir. 133
Eingang Kreuzstr . Gegenüber der Nelnen Kirche.
Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch

Pianos
Lprechüpparatt

große Auswahl
« Teilzahlung ♦
G. Kunz

Pianohand
gronenflratz « 19

weiteste
Verbreitung

wmmmmmm
Sonntag, den 17 . Mal , vormittags 11 - 12 Uhr :

2 Promenade -Konzerte
tra nördlichen Teil des Stadtgartens : Harmonie -iapelie ,
Leitung : Hugo Rudolph, im südlichen Teil des Stadtgartens ,
beim Schwarzwaldhans ; Kapelle des Bergvcruins „Glück auf"
vom Salzwerk Heilbronn a HL , Leitung : J. Ludwig. Die
Kapelle spielt in Bergmannstracht . Kein Musikzaschlag.

Nachmittags von 3 ‘/j - 6 Uhr : 4192
KONZERT

der FeuerweluKapelle . Leitung : Musikdirektor E. Irrgang .
Mim

jgs Furstensaal des Brnchsaler Schlosses ^am i
| H Sonntag , 24 . nnd Montag , 25 . Mai 1925 \

Vorverkaufsstellen : -
Bruchsal : Firma Hch . Katz und Schlossverwalter Rocher. | | J
Bret'en : Franz Scherer und Franz Leitz Söhne. D ,
Philippsburg Buchdruckerei J . Kruse . §
Karlsruhe : Musikalienhandlg. Fritz Müller u. Verkehrsverein ü 1

I Baden- Baden : Reisebüro Langguth M
Heidelberg : Städt. Verkehrsamt, Anlage 2. =
Mannheim : Verkehrsverein Kaufhaus. 567

Cf 11 aus! Kielen 8 Cu
.

yfl liefern alle Sorten
Rnhrkohlen, Nass- and

Aathrazitkohlen , Koks
für Zentralheizungen nnd Hausbrand

Grudekoks ,
Steinkohlen- und

Braunkohlen - Briketts
Brennholz in bester Ware

Hauptbüro : Bheinhafen , Nordbeckenstrasse 6
Fernsprecher Nr. 932 und 5163

Stadtbüro : Kaiserstrasse 148 , eine Treppe hoch im
Hause der Südd Disconto -Ges.

finden durch den

Bodenftrs -Deitany
Auflage ube < 14000

6 Geschäftsstellen — über 100 Agenturen
Konstanz am Bodensee . 151

Laoilches
^andestdearv

« unrein,, , den 18 Mat
XD.-® . 2301 - 2500,
Brccaccto .

ffom . Over tn 3 *l ' ten
SDlufilattfrSe Leitung:

Wilhelm Schwevde .
In Szene geletzt von

Hans Bussard .
Personen :

Giovanni Boccaccio
Hossnwnn-rirewer

PI«: ro Peteri
Sf^ ila Glaß
Beatrlc« Datz-Kehlmann
Lotlerlnghl Bussard
Jsabella Zoebisch
Lambertuccl»
Peronella

Mosel -Tomschli
Fsametta Stecher !
Leonelto Löser
To,a o Buvtyact
C ichiblo Wurm
Guido Lehendecker -Pagel,
Cisti ilrras
feuerte» Rus

otro Burk
Rlnierl Tuba*
Ein Unbekannter Lander
Der Mayordomu » de»
Herzog» o. Toscana

Lindemann
Sin »olporteur
Freilo
Checeo
SUippp
Oreird
Vioianta

Ansang 7 Uhr
Ende 10 l >dr,

Preise : Sperrsitz 1. « bt.
7 .— «ii .

Grötzinger
Beer-Gaft
Lolchlager

Meyer
Tetzner
Gerrite

üedei &
Lechleiter
t ’äpstl . Hoflieferanten

Pianos
vorzüglicher Qualität
zu massigen Preisen
Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .
Alieinlgo Iflsdarlaga

H.
Haiserstrassa 178

Eckhaus Hirsehstrasse.

ans Ccllnlold in allen
Farben und Formem-auf

man bei
Eduard isenmann,

Bruchsal »17
Telefon Nr. 70

Man verlange kostenlose
Muster und Preisliste .

Möbel
Speisezimmer
SchWmmer

alles Eiche. 2756
Nur best.Schreinerware

Möiel = Siltweilii
Mühlburg

Lameystraße 51

Sicher
NächsteWoche Ziehung!
45 000
30 000

Konstanz — Hochhausener

jf
'
y

“ 8 llLoseäÖ M.
P

30
°
Pfen£5 !

8

Sofort. Gewinnauszahlung
nur bei Losbriefen St 1 M.. 11 St 10M „ Prt . aop (_

j . sturmer UÄ
E Zwerg,Hebelstrasse,. Ludwig Well, Kaiser¬strasse ; Engel ( I >h Neuhaus , Kaiserstr. -
Meyer, Georg-Friedr chstr ; Fr. BrunncrtKaiser-Allee .

bet allen Logverkaufsstellen

Anzug-Stoffe
Kleider-Stoffe
Leinen - und

Baumwoll-Waren
Aussteuer -Artikel

m. « w.
kauft man stets

'

1

bei 415«

Joh
.
mstein

Inh. Fr . Kuch
Eche Erbprinzen- Hnrrenstratu 25
Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster» J

bester fiarkea ,

Außeiwerlttlll
für Abonnenlmweebung

von katholischem Verlag gesucht . Fixum
und Provision . Offerten mit Lebens«
laus, Lichtbild, Zeugnisabschriften etc.
unter 3712 an die Geschäftsstelle.

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstraße 11 Karlsruhe £££lstraße_

n

Talnfnni Ortsverkehr 35, 36, 4391 , 4392 , 4393
161810111 Fernverkehr : 4394 , 4395, 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

Sonntag , 17. Mai , 8 Uhr
in der hrisf uakirche

Bach - Konzart
Ausführende :

Gabriele Karcher (Basel), Sopran ,
Dr . Ansaat Gross (Straßburg ), Violine,
Br . Albert Gross (Straßbnrg), Flöte ,
Dr . Johannes DUUer (Straßburg), Orgel.

Karten au Mk. 3.—, 2.— und 1.— bei

Kurt Neufeldt, lüOlÜStr. 39.
COLOSSEUM

Heute Samstag abend S 1 '
2 Uhr

II. Grosskampitag Revanche -Entscheidung-
Schachschnetdar gegen Steinke j

Langguth gegen

Enlscheidunjskampf
I Tornow gegen La .rsartesse I

| Beginn dei Rin gkämpfe ab heute ^
r-J

Scholz
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